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jJ ' t meinem letzten Briefe berichtete ich über den Be -

(g'
-lt des Londoner Grafschaftsraths , ein Stück des Londoner

«ba r
bah « - Netzes , nachdem die Konzession für dasselbe

lie fen, in eigenen Besitz zu übernehmen — zunächst
u unter möglichst günstigen Bedingungen für die Graf -

zu verpachten , aber mit der weiteren Absicht , sobald
(j' die Ergänzungsstücke zu dem jetzt zu übernehmenden
SW hinzugekommen sind , die Straßenbahn in eigener
. �waltung zu betreiben . Um ein behufs Verhinderung
»Sv billigen Beschlusses inszenirtes Manöver der reaktiv -

sich
� Minderheit des Grasschaftsraths zu vereiteln , hat

(J ? ? ar die Mehrheit im letzten Augenblick dazu herbei -
' 3U erklären , daß sie gegenwärtig nicht beab -

�Uge, Betrieb der betreffenden Strecke selbst zu
aber es ist allgemein zugegeben , daß diese Er -

z/nng für spätere Beschlüsse keinerlei bindende Kraft hat .
�..bleich die Bedingungen der Ucbcrnahme bereits mit -
° heilt wurden , mag es doch von Interesse sein , den

j ' a » eu Wortlaut der betreffenden Klausel hier folgen zu
»en . Tie Uebernahme erfolgt nach derselben :

„ Unter der Verpflichtnng , den dermaligen Werth
lmit Ausschluß jeder Berücksichtigung
früherer oder zukünftiger Erträge
desUnternehmens , oder irgend welcher
Entschädigung für Zwangsverkäufe
oder sonstiger Rücksichten ) der Bahnlinie
« nd aller Grundstücke , Gebäude , Betriebe , Materialien
und Anlagen der Gesellschaft zu zahlen , die geeignet
sind und benutzt werden von ihr für die Zwecke des

Unternehmens , welcher Werth im Fall von Meinungs -
Verschiedenheiten bestimmt werden soll durch einen
vom Handelsamt auf Antrag irgend eines der
Streitenden als Schiedsrichter zu ernennenden

Ingenieurs oder sonst geeigneten Sachverständigen . "

Iii . Gesellschaft , der die betreffende Strecke gehört , hat
das Geschäftsjahr , das am 30 . Juli 1889 abschloß ,

$ e!1 Reingewinn von etwas über 7 pCt . des eingezahlten
w süals erzielt . Da jedoch von der Gesammteinnahme der

� rchchaft drei Fünftel allein auf diese Strecke entfällt , ob -

h�stlbe nur zwei Fünftel des Netzes umfaßt , und da
Berdem der Sachwerth der Materialien heute ein viel

z -Egerer ist als der Buchwerth derselben , so bedeutet die
. chloffenc Expropriation unter den obigen Bedingungen

Q. �cht gutes Geschäft für die Grafschaft , bezw . die

d�rzahler , und ein herzlich schlechtes für die Aktionäre

in . Gesellschaft . Es har denn auch nicht an heißen Thränen

� ocn Reihen der Vertreter des Kapitals gefehlt , die öffent -
«r »5 Meinung ist jedoch über dieselben zur Tagesordnung

�gegangen .

Iseuillekon .
tua verbolen . i 5 -

Cr kehrt zurück !
Originalroman von Jean Meroz .

tlnxT ' Ich verlasse Sie , Michel , da ich es sehr eilig habe
eu ganzen Morgen nicht arbeitete ; ich muß in meinen

en zurückkehren .
z. Aber, sagte er umkehrend , ich vergaß , Sie davon zu

� stachrichtigen, daß es zur Sicherung meines Planes noch

�wichtigeres zu thun giebt .
so». Wir dürfen uns nicht in Ihrem Laden versammeln ,

" vcrn es muß dies oben in Ihrer Wohnung geschehen .

ein .-"arirette ivird allein unten bleiben , die Person zu

eip? ngen , welche wir erwarten . Dieselbe würde nicht
"treten , wenn sie uns alle hier versammelt sähe . Wir¬

ken alle um 7Vi Uhr spätestens kommen .

v. 7 - Teufel ! das klingt so geheimnißvoll wie ein Roman

Alexander Dumas .

& ~ ~ Es ist auch in der - That ein Roman , sagte Marche -
nur leider ein sehr trauriger .

t . Sehen Sie , Michel , ich habe viel gelitten , denn man

». adet furchtbar , wenn man liebt und alle Hoffnungen eines
" ges schwinden und das Herz brechen möchte . Der Uhr -

Int ' konnte nicht antworten , die Worte des alten Revo -

»ptonär erregten seinen Schmerz . Er begnügte sich damit .

. ' «rchr - Seul die Hand zu drücken , der sich niedergeschlagener ,
" erer und gebeugter als je entfernte .

Michel siel in seinen Sessel zurück . Seine Mutter fand

Der Beschluß des Londoner Grafschaftsraths steht
übrigens keineswegs vereinzelt da in England . Eine

ganze Reihe von Kommunalverbänden Englands sind bereits
im Besitz der Straßenbahnen . Der „ Financial Reform
Almanac " , herausgegeben von der ans radikalen Frei -
Händlern (!) zusammengesetzten Finanzreform - Gesellschaft ,
giebt ihre Zahl auf 29 an , darunter Glasgow mit über 30 ,
Liverpool und Manchester mit je über 28 und Birmingham
mit gegen 20 englische Meilen . Aber noch eignen diese
Verbände meist nur ihre Straßenbahnen , da ein Staats -

gesetz, der Tramway Akt vom Jahre 1870 , es den öffent -
lichen Körperschaften verbietet , ohne Vermittelung eines

kontrahirenden Zwischenunternehmers ihre Straßenbahnen
selbst zu betreiben . „ Dies war " , fügt der — ich wiederhole ,
von radikalen Freihändlern , darunter die meisten liberalen

Parteiführer , herausgegebene — Almanach hinzu , „viel -
leicht das letzte Mal , daß die jetzt allerwärts in die

Luft gesprengte Doktrin des „administrativen Nihilismus "
im Stande war , nnwidersprochen über das Prinzip
der öffentlichen Betriebe zu triumphiren . Es ist be -

schämend , daran zu denken , daß diese geflissentliche
Unterdrückung öffentlicher Unternehmungen das Werk eines

liberalen Präsidenten des Handelsamts , John Bright , war .

Einer der Punkte , auf die bei jeder ferneren Uebertragung
von Vollmachten ans die Lokalbehörden bestanden werden

muß , ist die Zurücknahme dieser ausdrücklichen gesetzlichen
„ Beschützung " des Privatkapitalisteu mit Bezug auf den Zoll ,

den er unserem Straßenverkehr auferlegt . "
Man sieht , wie weit unsere deutschen Freihandelsschreier

noch hinter den englischen Freihändlern zurück sind . Die

Herren Eugen Richter und Genossen , der ganze auf die

„Freisinnige Zeitung schivöreude Troß der liberalen Ber -

liner Stadtväter , stehen noch heute ans dem Standpunkt ,
den die Engländer 1870 einnahmen und bilden sich dabei ein ,
wunderbar vorgeschritten zusein . Thatsächlich sind sie etwa so
vorgeschritten , wie der rechte Flügel der englischen — Konserva¬
tiven . Zwei englische Kommuualverwaltungen haben sich bereits

von dem Druck des vorerwähnten Unternehmerschutz - Gesetzes
enianzipirt und sich das Recht erwirkt , ihre Straßenbahnen
selbst zu betreiben . Es sind dies die städtischen Vertretungen
von Liverpool und Huddersfield . Die letztere , in der Graf -
schaft Iorkshire gelegene Stadt betreibt seit Jahren ihre
eigenen Straßenbahnen , nicht nur mit finanziell gutem Er -

folge , nicht nur in einer das fahrende Publikum durchaus

zufriedenstellenden Weise , sondern auch bei materieller Besser -
stellung der beschäftigten Arbeiter . Während die durch -
schnittliche Arbeitszeit der beschäftigten Pferdebahn - Auge -
stellten gegen 14 Stunden beträgt , beträgt dieselbe in

Huddersfield acht Stunden im Tag .
Und selbst , wo die Gemeinden die Bahnen nicht selbst

betreiben , sondern verpachten , sorgen sie immer mehr dafür ,
in den Pachtkontrakten für erträgliche Arbeitsbedingungen
Sorge zu tragen . So heißt es in dem Pachtvertrag der

Stadt Glasgow , der zweitgrößten Stadt im vereinigten
Königreich , mit den Pächtern der städtischen Straßenbahn :

ihn dort bleich und mit schlaffen Armen sitzen und konnte

nicht umhin , ihn zuzurufen :
— Ermuntere Dich , armer Michel , Du hängst wieder

Deinen finsteren Gedanken nach .
Mit wenigen Worten setzte sie dieser von dem

Vorhaben Marche - Seul ' s in Kenntniß . Sie ivar von

Herzen gern bereit , diesem Manne einen Dienst zu er -

weisen , den ihr Sohn bereits versprochen hatte . Hätte
sie eine Ahnung davon gehabt , daß er es war , welcher die

blutige Szene ans dem Boulevard des Capuzines verursacht
hatte , sie würde ihn sicher verflucht haben .

Einige Augenblicke später hatte der Laden sein gewöhn -
liches Aussehen wieder erlangt und auch Marche - Seul hatte
in seinem Laden die Arbeit mit wildem Eifer wieder auf -
genommen . Larirette hatte ihre Zeit ebenfalls nicht ver -

loren ; während Robert seine Freude nicht beherrschen
konnte , hatte sie sich in ihr Zimmer eingeschlossen und sich
daraus vorbereitet , um 1 llhr Nachmittags frei zu sein .

Mijoulet genügte , um den Laden zu hüten , während
sie sich nach dem Platze St . Sulpice begab . Sie war kämpf -
bereit und ihres Erfolges sicher . Es handelte sich um nichts
weniger , als Marche - Senl einen Gefallen zu thun und

Charlottens Glück zu sichern , welche sie wie ihre Schwester
liebte .

Um iVe Uhr klingelte sie, mit einem prächtigen Bouquet
versehen , in dem die schönsten und duftendsten Blumen der

Jahreszeit prangten , an der Pforte der feinen Wohnung , welche
Collard ' s Mitschuldige bewohnte . Der verschmitzte Plan ,
den sie entworfen hatte , mußte glücken .

Die Thür öffnete sich und eine Zofe fragte nach ihrem
Begehr , indem sie neugierig die Blumenverkäuferin an -

schaute .

„ Der Arbeitstag der Kutscher und Kondukteure

darf zehn Stunden im Durchschnitt nicht über -

schreiten . . . Die Pächter sind gehalten , überall , wo
dies nöthig , und nach Vereinbarung mit der städtischen
Verwaltung , ausreichende sanitäre Veranstaltungen
für Kutscher und Kondukteure herzustellen . "

Der Finanzreform - Almanach schließt seine mit vielen
Zahlen belegte Skizze über die Kommunalisirung der Tram -
ways mit folgenden Worten : „ Kommunalisirte Tramways
würden in Wahrheit baldige Herbeiführung allgememer
Penny - Fahrtaxen und eines achtstündigen Arbeitstages be -
deuten . Die von Aktiengesellschaften betriebenen Tramways
bedeuten durchschnittlich sieben Prozent Dividende für den

Kapitalisten und übermäßige Arbeitszeit für den Tramway -
sklaven . "

Was hier von den Straßenbahnen gesagt ist , wird
aber immer mehr leitender Grundsatz bei allen öffentlichen
Unternehmungen , die direkt oder indirekt mit der Gemeinde -

Verwaltung in Beziehung stehen . Erstens wird dahin ge -
wirkt , daß die Gemeinden eine nach der anderen dieser
Unternehmungen selbst in Betrieb nehmen , und zweitens
wird die Anschauung , daß auch die Gemeinde die Arbeits -

bedingungen der von ihr oder durch sie beschäftigten Ar -
beiter nach dem Gesetz von Angebot und Nachfrage zu
regeln habe , als veraltet über Bord geworfen . Und wie
gesagt , gerade von den englischen Liberalen . Wenn die -

selben bei den neulich stattgehabten Erneuerungswahlen zu
den Gemeindevertretungen im großen und ganzen . mit
einem blauen Auge davongekommcnZ sind , so verdanken sie
dies nur ihrem Eintreten für Reform der Gemeinde -

Verwaltung in dem hier entwickelten Sinne . Wirth -
schaftlich und sozialpolitisch soll die Gemeinde

Musterunternehmerin sein . Das Letztere in der Be¬

ziehung , daß sie ihren Arbeitern mindestens die von den
Gewerkschaften anerkannten Arbeitsbedingungen stellt und
keine Arbeit weggiebt , in der nicht diese Forderung eben -

falls kontraktlich ausbedungen ist . Die Erfahrung hat
gezeigt , daß Beides praktisch sehr gut ausführbar ist .

Selbst bei den Neuwahlen zum Londoner Schulrath ,
die augenblicklich aus der Tagesordnung stehen , spielt die

Frage , wie sich der Schulrath als Unternehmer verhalten
ivird , eine große Rolle . Eine große Anzahl von Kandidaten

hat sich verpflichten müssen , im Schulrath , der ja viel Ar -
beiteu zu vergeben hat , den vorentwickelten Standpunkt
innezuhalten .

Es handelt sich da nicht um Sozialismus . Nichts
absurder , als solche wirthschaftspolitische Grundsätze sozia -
listisch zu nennen . Sie greifen den Bestand der bürgerlichen
Gesellschaft in keiner Weise an . Aber fteilich , wer jeden
Versuch der Arbeiter , ihre Lage durch energische Ausübung
des Koalitionsrechts etwas zu verbessern , wer jeden Streik
von vornherein mit dem Blick des Staatsanwalts betrachtet ,
der wird auch nicht begreifen können , daß man von der

Gemeindeverwaltung als wirthschaftlichem Unternehmer etwas

— Ich bringe , antwortete Larirette verlegen mit ge -
senkten Augen und furchtsamer Stimme , Madame Deshommes
das Bouquet .

— Ein Bouquet ! Madame hat keins bestellt . Sie ist
heutZ noch gar nicht ausgegangen . Jndeß , geben Sie es

her und treten Sie in das Vorzimmer ein , ich will Ihnen
Antwort bringen .

Aber Larirette wich einen Schritt zurück und bemerkte
immer noch schüchtern :

— Ich möchte es gern Madame Deshommes selbst ab -

gebe », ich habe mit ihr zn sprechen .
— Aber meine Kleine , sagte spitz abweisend die Zofe ,

ein Mädchen von dreißig Jahren , Madame ist nicht zu
sprechen , sie macht Toilette und ist im Begriff auszugehen .

— Und doch muß ich Madame dringend sprechen .
— Das ist unmöglich , sage ich Ihnen , geben Sie mir

das Bouquet und ich werde Ihnen das Geld bringen .
Larirette wurde zornig und wollte eine scharfe Antwort

geben , aber sie beherrschte sich.
— Bitte , sagen Sie Madame Deshommes , daß ich die

Blumenverkäuferin vom Place des Victoires bin , die ihr
ein Bouquet bringt und sie dringend zu sprechen wünscht .

— Nun , wir wollen sehen , warten Sie !

Larirette trat in das Vorzimmer ein , während die Zofs
die Thür schloß und in das Nebengenmch ging . Zwei oder
drei Minuten später kam sie zurück . Ihr Auftreten war

nicht nichr verletzend .
— Wollen Sie mir folgen , niein Fräulein , Madame

erwartet Sie .
Larirette folgte ihr . Sie fühlte sich sehr erregt . Jetzt

aber war es nöthig , daß sie Herrin ihrer selbst blieb und ihre -
ganze Kaltblütigkeit bewahrte ; sie hatte eine Vertrauens - .



anderes verlangt , als fanatische Beobachtung des beiligcn
Gebotes : Billig , billig , billig ! Tic englischen Liberalen sind
gewiß keine Umstürzler , aber über die sozialpolitische Weis -
heit der Berliner Stadtväter , so sich Liberale nennen , sind
sie glücklich hinaus .

LlelreolMN .
Berlin , den 19 . November .

Des Fürsten Wille ist Gesetz . An der Thatsache ,
daß dieser Satz von dem preußischen König und deutschen
Kaiser

�
in das Fremdenbuch der Stadt München ein -

geschrieb en wurde , läßt sich nicht nichr zweifeln . Die Frage
ist jetzt Wos , handelte es sich uni eine ernste Willens -

k u n d g e b u n g , oder um einen Scherz . Erstercs wird
so ziemlich von der ganzen politischen Presse angenommen .
Man erinnert an frühere Aeußerungen des Monarchen , die
sich in ähnlicher Richtung bewegten . Höchst charakteristisch
ist unter solchen Umständen die philosophische oder
fatalistische Ruhe , mit der die Sache in der Presse besprochen
wird — richtiger nicht besprochen wird . Mit seltenen
Ausnahmen ist kein Blatt ernsthaft in den Kern der Frage
eingegangen — und fast überall tritt das Bestreben hervor ,
sich selbst und die Leser über den Ernst der Thatsache
hinwegzutäuschen . Auch wir sind nicht der Ansicht , daß jene
Worte ein überlegtes Pronunziamento des Absolutismus
bedeuten , allein dessenungeachtet eröffnen sie die Perspektive
schwerer und langwieriger Versassuugskämpfe und innerer
Krisen . Die Grenze der Machtvollkommenheit des
Königs ist in Preußen niemals gezogen worden
— und Fürst Bismarck hat in den 27 Jahren seines Haus -
meierthums — nach dem alten Spruch : der König absolut ,
wenn er meinen Willen thut — sein Möglichstes gethan ,
um das persönliche Regiment des Monarchen zur Geltung
zu bringen und die Befugnisse der Volksvertretung ( Land -
tag wie Reichstag ) auf Null herabzudrücken . Die preußische
Monarchie ist niemals eine konstitutionelle — geschweige
denn eine parlamentarische — in dem gewöhnlichen Sinne
des Wortes gewesen . Der Koustitutionalismus war stets
nur geduldet ; und das deutsche Bürgerthum , dessen
„ Revolution " im Jahre 1848 so kläglich gescheitert ist , hat
zu keiner Zeit den Mnth gehabt , den Streit um die Macht
zum Austrag zn bringen und die Befugnisse der Monarchie
scharf zu umkreisen . Ans Feigheit — mit der Taktik des

Vogel Strauß , der vor der nahenden Gefahr den Kopf in
den Sand steckt — klemmte unser Bürgerthum die Augen
zu , hoffend , daß die Gefahr , die es schlau nicht sehen wollte ,
dadurch auch aus der Welt geschafft werde .

So wurde der „Konflikt " , der in der Luft lag , von

Jahr zu Jahr hinaus geschoben , — denn der „ große
Konflikt " der Sechziger Jahre verlief sich im Sand — und

jetzt , da der Monarch die letzte Konsequenz des persönlichen
Regiments rückhaltlos ausspricht , wagt das Bürgerthum
nicht , den Handschuh aufzunehmen und stellt sich wieder blind .
Mit dieser Vogel - Strauß - Taktik siegt ncan nicht , und man
weildet mit ihr auch nicht den Kampf ab . —

Herr B ö ck e l meint , die „ Stimme des Volkö " sei
das oberste Gesetz . Wenn Herr Böckel aus den rückständigen
Gebenden , in denen er seme Hetzereien betreiben darf , sich
einmal herauswagen und von polizeilichem Schutz absehen
will , wird er das „oberste Gesetz " , welches die „ Stimme
des Volks " ihm auserlegen wird , schiverlich nach seinem
Geschmack finden . —

Der Gesetzentwurs auf Abänderung des Verfassnngs -
artikels über die Immunität der Abgeordneten während
der Vertagung des Reichstages geht in seiner Begründung
der Frage , wasdennheute Rechtenssei , vollständig
aus dem Wege . Sie erwähnt nur , daß die Gerichte die

Frage verschieden beantwortet haben und schwenkt dann von

derselben mit folgender Wendung ab :
„ Mögen nun auch derjenige » Auslegung des bestehenden

Rechtes , welche die Jminunitälsbestimmungen für jegliche Ver -

tagung ohne Rücksicht auf dessen - Tauer in Anspruch niinint ,
beachtenswerthe Gründe zur Seite stehen , so läßt sich doch nicht
verkennen , daß eine so weit reichende Immunität weder ein
Bedürsniß noch auch unbedenklich ist . "

Der Reichstag wird bei der ivenig mannhaften Haltung
seiner überwtegenden Majorität den Regierungsentwurs

Mission zu erfüllen und einen entscheidenden Kampf zu be -

stehen , in dem die Freiheit des Geistes ihre einzige und beste
Waffe war . Sie spielte ein hohes Spiel . In jenen , kleinen
Laden hatte sie versichert , daß Madame den Abend zu
Michel gehen werde . Ganz hatte sie die Wahrheit aller -

dings nicht gesagt . Ihr Plan schien unfehlbar gelingen
zu müssen . Sie hatte von ihrer Zusammenkunft
mit der Frau Teshommes nicht zu sprechen ge -

wagt , aber sie hatte sie vorsichtig vorbereitet / indem

sie von Charlotten plauderte und auf alle ihre
Fragen antworlete . Und sie hatte sich dabei so außer -
ordentlich geschickt benommen , daß Teshommes ' Frau end -

lich den Wunsch geäußert hatte , dieses junge Mädchen , für
welche sie sich interessirte , zu sehen . Aus dem Gehörten
schloß sie, daß dasselbe in wunderbarer Weise ihrer einzigen
Tochter ähnlich sehen mußte , welche , wie sie sagte , vor

Jahresfrist gestorben war .

Larirette hatte , um den Eindruck des schlechten
Empfanges zu verwischen , den sie ihr bei dem ersten Be -

suche bereitet Hatte , und auch , um keinen Verdacht zu er -

wecken , AnsangS nicht bejahend geantwortet . Sie hatte nur

versprochen , mit CharloUe gegen Mittag zu sprechen und

ihr vor zwei Uhr Antwort zu sagen. Das war der Ziveck
ihres Kommens , sie begtückwünschle sich in ihrem Innern ,

daß sie so vorsichtig Alles vorbereitet hatte .

Mit diesem klaren Bewußtsein trat sie in das Schlaf -

zimmer der Dnnie , in dem ein Halbvnnkel herrschte . Die

Blumenverkäuferin nahm sich nicht die Zeit , die Möbel zu

prüfen , welche prachtvoll waren . Kaum war sie übrigens

eingetreten , als die Dame fieberhaft erregt und ungeduldig

ihr entgegen kam . Aber bevor sie sprach , befahl sie der

Zofe , das Zimmer zu verlassen mit dem Bemerken : Melden

Sie mir , wenn mein Wagen vorgesahren ist . Um sich ganz

zu fassen , überreichte Larirette das wunderbare Bonquet ;
aber die Pseudowittwe betrachtete es kaum . Sie nahm es

( jwar aus den Händen des Mädchens , aber sie warf es hastig

auf ein kleines feines Tischchen aus der Zeit Ludwigs XVI . ,

welches an der Thür stand .
— Nun ! sagte sie zitternd vor Erregung .
Larirette schlug die Augen aus und blickte sie voll an .

wobl annehmen und es ruhig einstecken , daß ein einstimmiger
Beschluß des Reichstags einfach unbeachtet bleibt . Die

Würde des Reichstags auch nur� gegenüber einem Einzel -
richter zu wahren , diese Aufgabe stellt die Mannhaftigkeit
des Reichstags schon auf eine zu starke Probe . Das Ver

halten des Reichstages gegen eine solche Nichtachtung , wie

sie ihm in diesem Falle erwiesen ist , wird nicht ohne Nach -
Wirkung bleiben . Wir werden bald noch weitere Versuche

erleben , den Reichstag zu nöthigen , Gesetze und Beschlüsse
zu ändern , weil sie von einzelnen Richtern nicht gebilligt
werden . —

Tie Tiätcnfrage wird den gegenwärtigen Reichstag
wieder beschäftigen . Allgemein wird anerkannt , daß die

Tiätenlosigkeit sich nicht als Schutzwehr gegen die Sozial -
deiuokratie bewährt hat , selbst der christlich - konservative
„ Reichsbote " gesteht dieses zu , will aber nichts desto weniger
die Tiätenlosigkeit beibehalten wissen , weil sie wenigstens den

Schein einer Schutzwehr bestehen läßt , bis das allgemeine
gleiche Wahlrecht eine Einschränkung erlitten hat . Der

Mangel jeder Mannhaftigkeit bei den bürgerlichen Parteien
giebt den reaktionärsten Bestrebungen die Ennuthigung zu

beständiger Bohrarbeit auf allen Gebieten der bürgerlichen

Freiheit . Nicht daß man auf reaktionärer Seite glaubt ,

jetzt bereits das allgemeine gleiche Wahlrecht zu Fall zu

bringen , aber - man rüttelt daran probeweise mit der

Hoffnung auf günstigere Gelegenheit . Nun , das allgemeine
gleiche Wahlrecht hat zu tiefe Wurzel im Volke gefaßt , um

es , ohne das ganze Staatslcben niederzureißen , ihm wieder

entziehen zu können . —

D i e Interpellation betreffs der Verwendung von

aktiven Militärs als Ersatz für st r e i k e n d e Buch -
d r u ck e r kam heute im sächsischen Landtag
zur Verhandlung . Die Thatsache wurde zugegeben , jedoch
mit dem Vermerk , daß die Soldaten blos für rein amtliche
Arbeiten verwandt würden . Die Erklärungen der Re -

gierungsvertreter , die nach Pultkamer ' schem Muster hinter
den , Bnchdruckerstreik die Sozialdemokratie und die Hydra
der Sozialrevolution erblicken , führten zu scharfen Aus -

einandersetzungen mit den sozialdemokratischen Abgeordneten .
Seitens dieser wurde im Laufe der Debatte ein Antrag
eingebracht , der die Zurückziehung der Soldaten und die

Bewilligung der von den Schriftsetzern aufgestellten Forde -
rungen für die zur Herstellung der amtlichen Druckarbeiten

in der Teubner ' schen Offizin nothwendige Setzerzahl ver -

langt . Tie Sache wird also nochmals zur Debatte ge -

langen . —

lieber die Alters - und Jnvalidendersicherung
bringt der „ Reichs - Anzeiger " folgende Zusammenstellung :

„ Nach den im Reichs - Versicherungsamt angefertigten Zu -
samnienstelluungen , die auf den von den Vorständen der

Jnvaliditäts - und Altersversichernngs - Anstalten und der be -

sonderen , vom Bundesrath zugelassene » Kasseneinrichtungen ge -
machten Angaben beruhen , betrug am Schlüsse der ersten zehn
Monate seit dem Inkrafttreten des Jnvaliditäts - und Alters -

vcrsichernngs - Gesetzes ( Ende Oktober 1891 ) die Zahl der er -

hobenen Ansprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei den
31 Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalten und den
ö Kasseneinrichtungen 182 003 .

Von diesen wurden 123 318 Rentenansprüche anerkannt ,
26 151 »nrnckgeiviesen nnd 9388 als unerledigt auf den Monat
November übernommen , während die übrigen 3143 Anträge auf
andere Weise ihre Erledigung gefunden haben .

Von den erhobene » Ansprüchen entfallen auf Schlesien
17 811 , Ostpreußen 16 214 , Brandenburg 12 242 , Rheinprovinz
10 383 , Hannover 3594 , Sachsen - Anhalt 8539 , Posen 7484 ,
Schleswig - Holftein 6542 , Westfalen 8234 , Pommern 5937 , West -
prenßen 5677 , Hessen - Nassau 3537 und Berlin 1715 .

Auf die acht Anstalten des Königreichs Bayern kommen
16 211 Altersrenten - Ansprüche , auf das Königreich Sachsen
8883 , aus Württemberg 3647 , Baden 3039 , Gr . Hessen 3112 ,
beide Mecklenburg 3341 , Thüringische Staaten 3527 , Olden -

bürg 553 , Braunschweig 1186 , Hansestädte 1014 , Elsaß - Loth -
ringen 5039 und auf die acht zugelassenen Kasseneinrichtungen
insgesamml 2137 .

Von den sämmtlichen Ansprüchen sind 155 3Z8 in den neun
ersten Monaten des Jahres , 686ö im Lause des Monats Oktober

erhoben worden . "

Ter Patriotismus der Bourgeoisie geht nur so
weit , als ihr Profit mit demselben Hand in Hand geht .
Die Schuldenlast des Reichs mag noch so hoch steigen , wenn

nur recht hohe Zinsen gezahlt werden . Wenn aber eine

Anleihe nur zu 3 pCt . ausgegeben werden soll , so hettsA_ _ ' . uk ( kTw IcRU

M

ist nicht einmal vollgezeichnet worden , und

Die

84,40 Pl

Sie verstand diese mächtige Erregtheit der Frau nicht ,
welche Charlotte vollständig fremd war und doch von ihr
soviel hören wollte , als ob sie ihre eigene Tochter wäre .

Larirette enipfand eine unerklärliche Abneigung gegen
sie, und mußte sie doch bewundern , denn ihre Schönheit war

trotz ihres Alters immer noch blendend .

Nach einigen Augenblicken des Zögerns antwortete sie :
— Ich habe Charlotte gesehen , Madame , und habe

mit ihr von Ihnen geredet und von Ihrem lebhaften
Wunsche sie zu sprechen .

— Was hat sie geantwortet ?
— Sie hat lauge gezögert , aber als ich ihr sagte , daß

Sie sie darum sehen wollten , weil sie Ihrer verstorbenen
Tochter gleicht , wurde sie- ganz traurig und erklärte , daß sie
Ihnen den Wunsch nicht abschlagen könne .

— Ah ! welches Glück , rief das schlechte Weib ans ,
indem sie vor Freude zitterte bei dem Gedanken , ihr Kind

wiederzusehen und sich an ihren Gatten zu rächen .

— Also sie ist einverstanden ; oh ! Fräulein , ich werde

Sie gut belohnen .
Und wann werde ich Sic wiedersehen können ? fragte

sie , immer noch eine Beute Ihrer Erregung , welche sie weder

beherrschen , noch verheimlichen konnte .
— Diesen Abenv .
— Diesen Abend ! Es war ein wahrer Freudenschrei , den

sie ausgestoßen hatte . Oh ! ich gehe nicht ans . Ich werde

sie hier erwarten , und sie näherte sich einer Glocke . Larirette

hielt sie mit einer Handbewegung zurück .
— Aber , Madame , sie wird hierher nicht kommen .

Wenn ihr Vater , welcher sehr hart ist , dies erführe , würde

er ihr eine schreckliche Szene machen . Deshalb haben wir
die Sacke anders verabredet . Herr Collard rielh dies .

— Wie , Herr Collard , Sie können ihn also ?
— Ja , Madame , ich sah ihn vor kaum einer halben

Stunde . Er muß- diesen Nachniittag ans Paris verreise »,
aber er wird am Abend zurück sein und er sagte nur , er

wünsche Sie gegen 11 Uhr zu spreche ».
— Und wo soll dann das Rendez - vous stattfinden ?
— Rne St . Placide Nr . 25 . Sie werden in den Laden

Murren auf der ganzen kapitalistischen Linie .

Anleihe , obwohl sie zu einem Kurse von nur

begeben wurde , ist nicht einmal vollgezeichnet n,�

. . . . .
.

da jetzt die Regierung wiederum eine dreiprozentige Anleif

ankündigt , so rächt sich die Börse bereits , indem sie auf die

bloße Ankündigung die Kurse der vorigen Anleihe herab'
drückte . Um die Zinsen der Anleihen zu bezahlen , muß die

Arbeit bluten , und der Bedarf oder der Nothstanb
des Staats macht ihn zum Gegenstand der

Wucherung . Wo der Profit lockt , da borgt

„patriotische " Kapital selbst dem „ Erbfeind "
liefert ihm Kanonen und Pulver , wenn es auch weiß , >

sie dazu bestimmt sind , gegen das eigne Volk gebraucht
werden . Die Sozialdemokratie macht Front gegen

dc»

Militarismus und auch gegen jede neue Anleihe zu Militär -

zivecken ; zu einer Zeit , wo die Aufzucht der Millionäre u»

Schwange ist , wo nach dem Ausspruche Bismarck ' s der

Regierung nichts erwünschter sein kann , als recht vicü

Riillionäre zu haben , da mag sich die Regierung an diest

halten und sie behandeln wie die Juden im Mittelalter ,
die man auspreßte , wenn sie sich recht vollgesogen hatte";
Das Volk ist bereits ausgesogen genug , und Militarismus
und Kapitalismus zehren noch immer an seinem Mark . "

das
und

da?

Ter deutsch - österreichische Handelsvertrag soll.
wie verlautet , im österreichischen Reichsrath Anfang
zur Berathnng kommen . Den Deutschen Reichstag soll �

noch vor Weihnachten zugehen . Dem deutschen Agrarierii
macht dieser Vertrag wegen der in demselben an Oesterreich
gemachten Zugeständnisse betreffs Ermäßigung der Kornzölle
. . . . y " "

- - - - - - - - - -
~

. . . . . .Zeitung ' ß >bereits

darauf
große
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Kopfschmerzen . Die „ Kreuz . �

- - - - - -
D

daß außer den Ländern , mit welchen
andelsverträge geschlossen werden , es auch sogenannte
ertragsstaaten giebt , welchen das Recht auf Meistbegüi #

gung zusteht , d. h. sie dürfen verlangen , daß ihnen am

Zollbegünstigungen eingeräumt werden , welche irgend einem

anderen Staate bewilligt werden . Bisher habe Deutschland
stets ungehinderten Zutritt zu den ausländischen Märkic "

gehabt und sei dort mit wenigen Ausnahmen nicht schlecht�
behandelt worden als andere Länder und es habe sich wW

dabei befunden . Wenn nun unsere Getreidezölle nur �

Gunsten Oesterreichs ermäßigt , gegen Rußland , Nordamerira '

Ostindien und Australien aber in der bisherigen Höhe aus'

recht erhalten werden sollen — glaube man ernstlich , d" "

diese offenbare Zurücksetzung dort ruhig hingenommen werde "
wird ? Ein solcher Glaube dürfte sich als Köhlerglaube eriveiü "-
Alle diese Länder , selbst das freihändlerische England , würde

der deutschen Einfuhr gegenüber Vergeltung üben .
™

allen zivilisirten Staaten habe die Gesetzgebung dafür 3*'

sorgt , daß solche Vergeltungsmaßregeln sofort und ohne da ?

es eines besonderen gesetzgeberischen Akts bedarf , in VollzUZ

gesetzt werden können . In der nordamerikanischen Unw "

»ehe diese Befugniß dem Präsidenten zu ; derselbe würde

der Lage sein , irgend einen wichtigen deutschen Jmp" �
artikel , z. B. den deutschen Zucker , ohne Weiteres mit euiew

hohen Zoll zu belegen , was den Oesterreichern vicllcich

recht erwünscht , uns aber keineswegs gleichgiltig sein diUI »-

Diese ganze Weisheit hätte nur die „Kreuz- Zeiluu3
beherzigen sollen , als wir unsere Schutzzollpolitik einführt -
Was sie ausführt , bleibt in voller Weise geltend , wsi' ' .

auch Oesterreich gegenüber der Getreidczoll nicht ermäfM
wird . Und nur diese Bestimmung will sie aus des .
deutsch-österreichischen Handelsvertrag beseitigt sehen .
fürchtet eben , daß die Ermäßigung deS Getreidezolls Oest�'

reich gegenüber auch zur allgemeinen Herabsetzung düp

Zolles führen und eine Etappe zur vollständigen Beseitig11""
desselben bilden dürfte . Hinc illae lacrirnae ! —

Ueber den angeblich geplanten GebietsauSta »s�
zwischen Preuße » und Hamburg wird uns aus H" . �'
bürg , 18 . Ziovember , geschrieben : In der letzten Zeit gw»
in Hamburg und Altona das Gerücht um , zwischen �
preußischen Regierung und der Republik Hamburg si�

Unterhandlungen angeknüpft über einen gegenseitig� ,
A u s t a u s ch v o n G e b i e t . In der Presse fand
Gerücht theilweise Bestätigung . Es sollte sich dabei
die Abtretung Cuxhavens mit dem Amte Ritzebüttel od "

Seiten Hamburgs an Preußen handeln ; außervem
die sogenannten vier Hambnrgischen Walddörfer , in HolM"
gelegene Euclaven , an Preußen fallen . Dagegen s " ™'

eines Uhrmachers eintreten , und ich werde Sie erwarte " '

auch Charlotte wird da sein .
Und ohne der Frau Zeit zu lassen , fügte sie hinzu :
— Dieser Handwerker ist ein Freund des Herrn Coll ' U

nnd wir werden allein sein , denn er wird sich entferne' '

Mich hat er beaustragt , seinen Laden bis 10 Uhr zu
"

wachen . .

Die Frau , trunken vor Glück , reichte ich ihr � .

Goldstück , welches Larirette nicht zurückzuweisen wagte , we

sie Verdacht zn erregen fürchtete .
— Danke , Fräulein , diesen Abend sehe ich Sie in

Rne St . Placide wieder . .
Sie hatte große Lust , die Blumenverkäuferin zu

armen ; aber diese ließ ihr , da sie ihre Absicht ahnte ,
die Zeil dazu . Sie verließ vielmehr mit tiefer Verbengu " "
das Zimmer . Ans dem Platze wieder angekommen , sah '

triumphirend vor sich hin ; aber das Goldstück brannte w

in den Fingern . Unter den zalsireichen Bettler ' '

welche sich vor der Kirche St . Sulpice
" -

finden , bemerkte sie eine alte blinde Frau , sie � !

das Goldstück in ihren Schooß und entfernte sich niil

Worten :
— Die Sache soll entschieden werden . Ans Wiederseht

heut Abend , schöne Frau !
Es ist ungefähr halb acht Uhr . Michel Ferrand

seine Mutter nehmen ihr bescheidenes Äbendorot zu
Sie sind in demselben Zimmer , in deni wir am Aufa " »

unserer Geschichte Roberl , den Spion Collard und �
General antrafen . Tort suchte dieser , geführl von Collaro -

kühn die sozialistischen und revolutionären Republikaner
weiche sich in dem Souterrain auf dem Place de - VifW11

versammelten , das unter dem Laden Larirettes lag . '

Der Uhrmacher nnd seine Mutter sind schweigend »"• '

traurig . Der Uhrmacher ist es , weil er mehr als je °

Charlotte denkt und weiß , daß sie für ihn verloren ist ; ,
Mutter ist es , weil sie um so niehr leidet , da sie die Urialy

seiner Verzweiflung nicht kennt . Beive haben wenig S<

sprachen und wenig gegessen ; kaum wagen sie es , sich
blicken , denn sie haben beide Lust zu weinen .



Altona und Ottensen mit der Stadt Hamburg vereinigt
werden . Der „ Hamburger Korrespondent " brachte daraufiwar eine anscheinend offiziöse Mittheilung , welche dahin
lautete, daß an maßgebender Stelle von solchen Verband -
lungen nichts bekannt sei , aber solche Erklärungen wollen
ja in der Regel wenig bedeuten ; sie erfolgen jedes Mal ,sobald Geheimnisse der Regierungen in die Oefientlichkcit
dringen, bis der betreffende Plan als vollendete Thatsache, » - - - - - — -

- - -- - - - -r VI11VIVljtiu Tage tritt . Das erwähnte Gerücht hat etwas Wahr -
peinliches . Da geplant wird Cuxhaven zu einem großen
ältarinehafen umzugestalten , vielleicht schon zugleich mit fertig -
stellung des Norddeutschen Ostseekanals , so liegt der Wunsch
°er Erwerbung Cuxhavens seitens Preußens nicht außer dem
-oereiche der Möglichkeit und wenn die Regierung des
wachtjgen Nachbars einmal etwas ernstlich will , so wird das
ueme Haniburg so lauge gedrängelt , bis es nachgiebt , wie
�ssclbe ja auch bei der Frage des Zollanschlusses der Fallwar . Da nun zumal an einflußreichster Stelle in Preußenwnd im Reiche ein außergewöhnliches Jntereffe für Alles ,
was mit der Kriegsflotte zusammenhängt , obwaltet , so ge -
winnt das Projekt sehr an Wahrscheinlichkeit . Hamburg
wurde seinen Hafen an der Mündung der Elbe , zu dessen
Erweiterung und Ausbau für die größten Ozeandampfer
�1* unlängst bedeutende Mittel bewilligt wurden , gewiß
ungern missen , denn ein Kriegs - und ein Handelshafen ver -
' sagen sich mcht gut mit einander . Als Beweis kann

weileicht Kiel dienen , dessen Sechandel seit der Zeit , als
l9 euie Hauptmarinestation geworden ist , bis zur Un -
wdeutendheit herabsank . Die Altonaer dagegen wür -

gewiß mit Freuden Hamburger werden , schon aus
wm Grunde , weil sie hoffen dürften , daß ihre hohe
Steuerlast sich dann auf niehr Schultern vertheilen würde .
Altona hat wie früher unter der dänischen , so auch später
uuter der preußischen Verwaltung stets das undankbare Be -
meben verfolgt , Hamburg als Seehafen Konkurrenz machen
Zu wollen . So hat man auch unter der Bürgermeisterei
r ! Herrn Adikes , jetzt in Frankfurt a. M. , kostspielige Frei -
Tchkiibauteii ausgeführt , die unzulänglich und fehlerhaft in
tyser Anlage der Stadt Altona eine bedeutende Schulden -

aufhalsten , ohne ihr irgendwelchen Nutzen zu bringen .
- tttona war von jeher und auch jetzt trotz ihrer Einwohner -
phl von über 120 000 nur eine vergrößerte Vorstadt Ham -
- urgs , dix Vereinigung beider Städte wäre daher das Aller -
w' turlichste. Für Altona wäre es nur Gewinn . Hamburg
wurde pekuniär freilich Opfer zu bringen haben , aber sich

auch nach Bedürfniß weiter ausdehnen können . Ob
w Verhandlungen über diese gegenseitigen Gebietsabtretungen

wnllich stattfinden oder stattgefunden haben , muß die nächste
Zukunft lehren . Vielleicht findet sich bei der Berathung des
�' arine - Etats im Reichstage demnächst Gelegenheit zu einer
�" wrpellation in dieser Angelegenheit . —

. , Tie staatsbürgerliche Ehre , die Getvissenhaftig -
der B a a r e und Genossen sieht die „Kölnische Zeitung "

urch das neue preußische Einkommensteuergesetz gefährdet .
selbstverständlich verallgemeinert die „ Kölnische " ihren

indem sie von ihm als dem Normal - Bourgeois
Micht . Tie Bestimmungen über die Selbstabschätzung und
, . w Strafen für falsche Angaben sind allerdings sehr pein -

für die Kreise , deren Gepflogenheiten in dem Bochumer
?*° Zeß enthüllt sind . Das Gesetz ist nun einmal da , und
,w »Kölnische Zeitung " hofft nur , daß man es milde Hand -
7? wu und ein Auge zudrücken werde . Die Zeiten seien
iplccht für die meisten Gewerbetreibenden , Rentner und

rSfdwirthe, deren Einnahmen sich verringern , und das neue

verlangt noch obendrein , daß sie auch nach ihrem
"•' fliehen Einkommen eingeschätzt werden .

« So wird das Gesetz doppell drückend empfunden werden
Und die Sleuer - Einschätzungobehörden werden wohl thun , die
in erwartende weitgehende Mißstimmung nicht noch dadurch
su verschärfen und zn vertiefen , daß sie dem Steuerpflichtigen
uver das im Gesetz begründete , an sich schon viel zu weit -
ßklriebene Maß von Mißtrauen hinaus begegnen . Das könnte
wu Bestand des Gesetzes in seiner jetzigen Gestalt ernstlich
»ffährden . "

i . Tiefer Klage des Kapitalistenorgans über die nur etwas

fct)Cre Heranziehung zn einer verhältnißmäßig geringen
a�uer, die in unserem Steuersystem doch nur als eine Art

ni/Ustandssteuer " angesehen wird , halte man gegenüber die

d "chgiltigkeit, mit der dasselbe die ungeheure Belastung
dj P ° beu Volksmassen ansieht und billigt , eine Belastung ,
�sich progressionsmäßig nach unten zu steigert , so daß sie

Und
Laden des Schaufensters ist bereits heruntergelassen

" hr eine kleine rauchende Lanipe beleuchtete den Laden .
Die Klingel ertönt vibrireud durch die Stille des Hauses .

dx-f Ehrend Michels Mutter sich beeilt , den Tisch abzu -

jjftneii steigt dieser die Treppe hinab , um die Thür zu

Guten Abend ,
Guten Abend ,

zerr Michel !
} arger Michel !

({�Larivette und Mijoulet sind es , welche zuerst ein -
iseti .

®iiten Abend , meine Freunde , antwortete der Uhr -

liC{Jet mit ernster Stimme und reichte den beiden Ber -

lliiij,, �rzlich seine Hände ; Ihr seid die Ersten , fügte er

als er eben diese Worte gesprochen , ertönte ein

' e Tb - ' Schritt auf dem Trottoir und noch , ehe er

�«0» •. schließen kann , fühlt er von außen einen kräftigen
»' " druck an dieser .

� Warte , Michel , lasse mich nicht draußen auf der

Ah, Robert ! Und der junge Offizier tritt

ihy Rachel reichte ihm die Hand , aber Robert umarmte

�7 Ah, Michel , lass ' mich Dieh umarmen !

Tu wüßtest , wie glücklich ich bin !

darauf drückt er Larirette und Mijoulet die Hand .

Uhrmacher stand bleich wie ein Todter und schloß
" » die Thür .

8ettc| sC fühlte den grausamen Stich , der soeben sein Herz

A i
Uu� S�ubte umsinken zu müssen .

diss»,, ° dert wollre aus seinen Freund zuspringen , als er

�ift a �as fehlt Dir , Michel ? Tu siehst kreideweiß ans .

> tz
" rank ? Ich wette , daß Tu Dich schwach sühtst

�ulb . »
' verdammte Wunde in der Schulter daran die

� " ägt .
' Anner Treu , ja , anwortete Michel lebhaft . Das

ändert sich wahrscheinlich , es wird regnen . Ick

bei den Aermffen und Elendesten wohl bis zu 25 pCt . ihres
Einkommens steigt . Hierfür hat die Kölnische kein Gefühl der

Entrüstung , wohl aber dafür , daß die 4 pCt . der Einkommen -

steuer der Millionäre richtig berechnet würden . Da hofft sie, daß
die Beamten der Steuereinschätzung den Kapitaliften zu
Liebe ein menschliches Rühren verspüren und ihnen etwas

Steuerhinterziehung nachsehen würden . Das wäre eben der

Fall , wenn gegenüber den Baare und Genossen nicht das

größte „ Mißtrauen " beobachtet würde — zu weit kann es

nicht getrieben werden . —

Tie Deportation als Znsahstrafe empfiehlt ein
Karl von der Heydt im „ Deutschen Wochenblatt " . Durch
richterliches Urtheil soll außer der Freiheitsstrafe auf Zu -
lässigkeit der Verbannung in die Kolonie erkannt werden
können . Von den „ Segnungen " unserer Kolonien verspüren
wir bis heute nichts , als das Heranwachsen eines dreisten ,
anmaßlichen Streberthums , das , weil es in Afrika den

Herrn gespielt hat , mit seinen Gepflogenheiten nun auch
das Heimathsland beglücken will . Diese Herren , welche
ihre Abenteuersucht und ihr in Deutschland unbefriedigtes
Strebcrthum nach Afrika geführt hat , sollte man vor ihrer
Rückkehr stets erst desinfiziren , indem man sie ans längere
Zeit in eine Kulturanstalt brächte , in der man sie zur Ge -

rechtigkeit und Menschlichkeit und vor allem auch zu der

Bescheidenheit erziehen müßte , uns ihre Beglückungs - und

Reformpläne nicht aufdrängen zu wollen . Wir haben im

Deutschen Reich schon vollauf Druck und Ausbeutung , um
uns nicht noch die afrikanische Sklaveuhalterweisheit im -

Portiren zu lassen . —

Von weiteren Schritten zur Nnsfifizirnng der Ostsee -
Provinzen wird telegraphisch berichtet :

Laut Verfügung des Unterrichtsinmifters soll die Auf -
Hebung der Sonderstellung der Dorpater Universität beschleunigt
und dieselbe hinsichtlich der Organisation und Unterrichtssprache
den rein russischen Universitäten gleichgestellt werden . Da die

Russifizirung des deutschen Mädchen - Schulwesens in den bal -

tischen Provinzen den von der Regierung gewünschten Erfolg
bisher nicht erzielt hat , sind vom Ministerium der Volks -
ausklärung schärfere Aufsichtsmaßregeln erlassen worden .
Soeben ist ein Gesetz veröffentlicht worden , wonach für jede
deutsche Mädchenschule in Livland , Esthland und Kurland ein
besonderer Kurator , der aus der Zahl der Direktoren und In -
spektoren der örtlichen Knabenschulen zu wählen ist , angestellt
wird , die Kuratoren sollen aufs strengste darauf achten , daß
die bestehenden Bestimmungen über die Russifizirung der weib -
lichen Jugend er nllt werden . — Der „ Moskau ' schen Zeitung "
meldet man , daß Maßregel » bevorstehen , wonach die Zahl der
deutschen Rechtsanwälte bei den baltischen Gerichten in be-
deutendem Maße verringert werden soll . —

ZSsrlttmenkarifäies .
Der Reichstag beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung

mit der Novelle zum Krankenkaffengesetz , welche zur zweiten Lesung
stand . Die Debatte zu Z 1 nahm , wie es bei fast allen zweiten
Lesungen passirt , mehr den Charakter einer Generaldiskussion an ,
wobei die Redner des Freisinns ihr oft gehörtes Sprüchlein gegen
den Kassenzwang , zum , wir wissen nicht wievielten Male , noch
einmal hersagten . Im Speziellen handelte es sich bei § 1 darum ,
od die Versicherungspflicht auch auf die Handlungsgehilsen aus -

gedehnt werden solle . Von freisinniger Seite wurde » nicht weniger
als fünf Redner gegen diese Vestimmiuig ins Tristen geführt und
alle die alten , hundert Mal schon widerlegte » Gründe wiederholt .
Daß alle urtheilsfähigen Kreise im Kausmannsstande selbst für
Ausdehnung der Versicherungspflicht ans das Handelsgewerbe sind ,
das genirt die Meyer , Goldschmidt und Eberty nicht im geringsten .
Nach St . Manchester ist die Zwangsversicherung vom Uebel und damit
Basta ! Am verständigste » beurtheilte noch der Abgeordnete
Schräder die ganze Frage , welcher ivohl auch nur gegen den
Paragraphen stimmte , weil er wußte , daß er trotzdem angenommen
werden würde .

Von unseren Abgeordneten war ein ganz neu formulirter
Paragraph beantragt , welcher die Versicherungspflicht auf „ alle
gegen Lohn oder Gehalt beschäftigte Personen " sowie auf die
Hausindustriellen ausdehnen will . Dieser Antrag wurve von dem
Abgeordneten für Bremen , I . BruhnS , in sehr sachlicher klarer
Weise begrü . del und führte der Redner besonders den Herren
von der Rechten zu Ge>nüthe , ihrer Begeisterung für die Sozial -
resorm dadurch einen praktischen Ausdruck zn geben , daß sie die
geringen Wohlthaten derselbe » auch den ländlichen Proletariern
zu Gute kommen lassen . Natürlich fanden diese Aus -
sührungcn bei den Herrn Junkern nur taube Ohren .
Das Gesinde auf dem Lande erfreu » sich ja noch der Gunst

bin in der That leidend . Außerdem habe ich mich heut ein

wenig angestrengt .
Aber bleiben wir nicht hier , sondern steigen wir in das

Zimmer hinauf , das wird klüger sein .
Larirette ging in den Laden hinab , um , wie verabredet ,

zu warten .
Tie Freunde begrüßten , als sie in dem oberen

Stockiverk angekommen , die Mutter des Uhrmachers herzlich
und nahmen auf den Stühlen Platz , welche rings um den

Tisch standen .
Michel allein setzte sich in eine Ecke, wo der Lichtschein

der Lampe sein Gesicht beschattete .
Sie schwiegen und warteten .
Robert hatte soviel zu sagen , daß er gern sprechen

möchte , er war so glücklich und wagte doch das Schweigen
nicht zu unterbrechen .

DaS Verhalten , die Traurigkeit und Kälte feines
Freundes waren ihm unerklärlich .

Er empfindet das egoistische Gefühl glücklicher
Menschen , welche darüber erstaunt sind , daß sie in den

Augen ihrer Umgebung nicht dieselbe Freude glänzen sehen .
Aber es schlagt auf den verschied - men Uhren , welche sich

in dem Laden und in dem Zimmer befinden , 8 Uhr .
Ungeachtet des Ernstes der Situation kann Mijoulet

nicht umhin Larirette lächelnd anzusehen .
— Horch , wie genau die Uhren gehen f

Dieser Ausruf ruft auf den Lippen aller ein Lächeln
hervor .

Kaum ist der letzte Schlag verklungen , als die Thür -
glocke erschallt .

— Ah ! Da kommt Herr DcShommes , sagt Larirette ,
laffen Sie sich nicht stören , ich werde öffnen und unten
bleiben . Und die kleine Blumenhändlerin eilt leichtfüßig
hinab .

Robert Guidal , welcher sich nicht beherrschen konnte ,
eilt an die Thür , während Michel unfähig eine Bewegung

zu machen , sitzen bleibt .
Robert sah sich sehr enttäuscht , es überläuft ihn kalt ,

wie das Wasser einer Touche .

( Fortsetzung folgt . )

„patriarchalischer Einrichtungen " , belehrte uns Herr Spahn vom

Zentrum und da bedürfe es einer Neuregelung der Kranken -

Versorgung nicht . Man muß wirklich ein so srommer Gottes -

mann sein , wie Herr Spahn es ist . um solche faustdicke — Wahr -

heilen , ohne anzustoßen , hersagen zu können . Singer gab der

freisinnigen Schönfärberei gegenüber ein Bild der wirklichen

Lage der Handlungsgehilfen und konstatirte er besonders die

Thatsache , das von den ca . 600 000 Handlungsgehilfen ec. kaum

40 000 den niit Kasseneinrichtungen versehenen freiivilligen Ber -

einigungen angehörten . Diese Ausführungen schienen dem Abge -
ordneten Alex . Meyer den Humor verdorben zu haben , denn

anstatt gute Witze zu machen , wie es das Haus von diesem
Redner gewohnt ist , wurde er pathetisch und fiel damit gründlich
ab . Bei der Abstimmung wurde der Antrag unserer Abgeord -
neten abgelehnt , ebenso die freisinnigen Anträge und der § 1 mit

allen Stimmen gegen die der freisinnigen Partei angenommen . —

Der Reichstag wird zunächst neben der zweiten Lesung der

Krankenkassen - Novelle eine Reihe kleinerer Vorlagen erledigen
und dann am Freitag nächster Woche mit der Berathung des

Etats beginnen .

In Spandau hatten zu
Abtheilung der Stadt

Korrespondenzen nnd

Norteinochrichten .
Zlnch bei den Stadtverordnetenwahken in Luckenwalde

hat die Sozialdemokratie einen glänzenden Sieg errungen .
Alle drei Kandidaten der Arbeiterpartei , Gerischer , Hell -
s i » g e r und R o d e s wurden mit großer Majorität gewählt .
Darob lange Gesichter bei der Bourgeoisie und Erstaunen selbst
bei uiiseren Genossen . Es war erhebend anzusehen , wie die Pro .
letarier sozusagen Schlag auf Schlag für unsere Genosse�
stimmten . Dieser Sieg wird die dortigen Parteigenossen zu neue

Anstrengungen anspornen und Luckenwalde wieder das iverden

was es vor dem unglückseligen Hutmacherstrcik war , eine Hoch' �
bürg der Sozialdemokratie !

den Wahlen der d - ritten

» uc l �» » . - tverord neten unsere Partei¬

genossen zwei Kandidaten und die Arbeiter der königlichen In -

stitute vier Kandidaten aufgestellt . Sämmtliche sechs Kandi -

baten wurden gewählt und somit die Kandidaten des Bürger -
thums sä mm tlich geschlagen . Bon 1188 abgegebenen Stimmen

wurden für die Kandidaten der Arbeiter nach den vorläufigen

Ermittelungen 746 —367 Stimmen abgegeben .

Nicht nur vier », sondern fünfmal kommen bei den Ge -

meindewahlen in Langenbielau unsere Kandidaten in die

Stichwahl .

Eine BolkSversammlnng ' in Ptnneberg erklärte sich nach
einem Vortrage des Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr

einstimmig mit den Beschlüssen des Erfurter Parteitages
sowie des Brüsseler Kongresses vollständig einverstanden
und versprach mit allen den Arbeitern zu Gebote stehenden
Mitteln für die Verwirklichung der Beschlüsse einzutreten .

Die Dresdener Sozialdemokratie erklärte sich in ihrer

Versammlung am 9. November mit den Beschlüssen des

Erfurter Parteitags , sowie der Haltung der Delegirten

gegenüber der sogenannten Berliner Opposition einverstanden .

Zustimmungserklärungen' zu de » ParteitagSbeschlüssen .
Burgstädt , Eving ( Westfalen ) , Barmen , Wald bei Solingen ,

Annnberg , Lahr .
» »

Todtenlist « der Partei / In Offenburg verstarb

vorige Woche der Parteigenosse Otto Schott , 23 Jahre alt .
• *

Polizeiliches , Gerichtliches jc .

I n Aachen wurde der Vertrauensmann Heinrich
Schmitz wegen Erhebung von Eintrittsgeld vom Schöffengericht

zu 6 Mark Geldstrafe verurtheilt . Berufung ist eingelegt . Fekner
soll derselbe bei Verkündigung des Urtheils gelacht oder wenigstens
gelächelt haben ; er wurde deshalb zu einer sofort anzutretenden

Haflslrafe von 24 Etlindeii wegen „ ungebührlichen Betragens "
verurtheilt . Sein Angebot , 100 Mark Kaution stellen zu wollen ,
um der sofortigen Inhaftnahme zu entgehen , war vergebens .

Sozinlo ZNeberNihk .
In der Unterredung , welche der französische Minister

Joes Guyot mit den Vertretern der Kohlengruben »
Gesellschaft hatte , erklärten die letzteren , die Lage der Berg -
werke erlaube keine Erhöhung der Löhne . . . . Eine Berufung
auf den Dividendenhungcr der Aktionäre würde jedenfalls ge -
»aiier gewesen fein . In den Streikdistrikten nimmt die Gährung
unter den Arbeitern zu. Der Telegraph meldet Zusammenstöße ,
welche zwischen streikenden und nichtstreikeiiden Arbeitern vor -

gekommen sind .

In Marseille nahmen die Arbeiter der Zündholz -
Fabrik die Arbeit wieder auf .

In Ronbaix haben die Weber der�Firma Watte ! die
Arbeit niedergelegt , weil ihnen die beanspruchte Erhöhung des

Lohnes abgeschlagen wurde .

In London haben sich die beiden größten Buch -
Kindereien , Waierloiv und Eon und Shaw und
K o. , geweigert , den Achtstundentag einzuführen und die

regelmäßige U eberarbeit abzuschaffen . Die Gehilfen
beider Firmen haben deshalb die Arbeit niedergelegt .
Die Geiverkscha ' t , welche 35 000 Mitglieder zählt , hat den Aus -

stand gulgeheißen und unterstützt die Streikenden wöchentlich mit
1 Pfd . Sterl . Tie Buchbinder ganz Englands sind auf -
gefordert worden , bei jenen Firmen nicht in Arbeit zu
irele ». Wir richten denselben Appell an sämmtliche
B u ch b i » d e r e i - A r b e i t e r Deutschlands . Es gilt ein
hohes Ziel , den Achtstniidentag , zu verwirklichen , dessen Durch -
sührung vielen Arbeiislosen Brot verschafft ; um so größer wäre
die Schmach , wenn sich etwa deutsche Arbeiter zu Streikbrecher -
Diensten herabivurdigen würden . Bemerkt muß übrigens noch
werden , daß »ach einer früheren Meldung die friedliche Durch -
fuhrung des Achtstundentages im Buchbiuderei - Geiverbe Londons
in Aussicht stand . Da schon die beiden größten Firmen Londons

sich der Einführung widersetzen , steht zu befürchten , daß auch die
andern Firme » diesem Beispiel folgen iverden . Deshalb mögen
die Organisationen der deulscheu Buchbinderei - Arbeiter vor dem

�uzug » ach London eindringlichst warnen .

Dividende und Arbeitslohn . Während die Arbeiter
der Atühlen in Z ü l ch o w - S r e tt i n bei S,3t > M. , in der
neuen Mühle daselvst sogar bei nur 2 M. Tagelohn ein
enisagungsvolles Dasein fristen müssen , strichen z. B. die
A l i i o n ä r e per dortigen Walzmühle in den Jahren 1883 —86
jahrlich 26�/ » pCl . , in der Periode von td87 —00 gar 30 ptzt .
Dividende jährlich ein — nach reichlichen Abschreibungen .

Die Aktionäre sind natürlich meist Leute , ivelche von der
Müllerei ebensoviel verstehen , wie der Schornsteinfeger von der
Weißnäherei .

Um so einleuchtender ist es , daß eine Wirthschastßordnnng ,
welche ivlche Ungerechtigkeit mit sich bringt , abgeschafft werden
muß und zivar so bald als möglich .



Theater .
Freitag , 20 . November .

Gprrnhans . Cavalleria rusticana .
Vorher : Doktor und Apotheker .

Kchanspiethaus . Die Jungfrau von
Orleans .

Deutsches Theater . Torquato Taffo .
Kertiner Theater . Die Komödie

Seiner Durchlaucht .
Lesstirg - Theater . Satisfaktion .
Restdenk - Theater . Dr . Jojo . Vor -

her : Sprechstunden von 1 —3 Uhr
Nachmittags .

Mallner Theater . Jimner zerstreut !

� Vorher : Nur drei Worte .
Friedrich - Milhetmltädt . Theater .

Die Basoche .
Thomas - Theater . Der Kunst -

Bazillus .
Vstend - Theater . Der Trompeter

von Säkkingcn .
Ketlealtianre - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Gruft - Theater . Der

große Prophet .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Feenpalast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Richter ' » Uariotö . Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Theater der Reichohallen . Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Minter - G arten . Spezialitäten - Vor-

stellung .
Konkordia - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kanfmann ' s DariStö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Borstellung .

Bierhallen .
1 Kornmandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hambarger Gaudebrüder
Konzert - und Konpletsänger .

Anfang Wochentag ? . 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags �0 Pf . ,

Sonntags 3t » Pt -
Empfehle meinen berühmten Slittagz -

tisch ä la Dnval . 3 Kegelbahnen
6 Billards . 2 Säle . 1169L

Theater der

Reichs hallen
Mlle Paque�ette .
Tom and Lilly English . Rossbach ' s

plastische Posen , sieben Damen
und 2 Herren , ü. s. w.

Feen - Palast
Burgstraße , neben der Börse .

SptMW. - Aeatttl . Rllügts .
Ans . : Wochentags 7l/sUhr . Entree 50 Pf .

.. Sonntags 6' /z „ „ 75 „

Etllblijsement Luggenbagen
am Iftnritaplata .

Täglich

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Rödmann .

Dieirstag und Freitag : Valser - �hend .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - AuSschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
611

"
F . Müller .

Passage -
Fanopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Priiljtß Panliile,
die lebende Puppe in

Lasian ' « PangMeum
SflF " ohne ' PZ - Z

Extra - Entree .
Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

Präusctier ' s anatomisches

MUSEUM
Kornmandantenstr . 80 —81 .

p tägl . von früh 9 b. Ab . 10
für erwachs . Herren .

MM u. Freitag: Diüiltlltlll ;.
Entree 50 Pf . , Militär 25 Pf . [ 1421L

Gut geführtes $1 C [t II U t (l II t
ni . Garten . Kegelbahn , 2Vereinsziininern ,
und 1 Saal sofort billig zu verkaufe ».
Offerten unter X. 8. nimmt die Ex -
pedition d. „ Vorwärts " entgegen . 90b

Vereinszimmer mit Pianino ( bis zu
30 Personen ) zu verg . Lichterfelderstr . 1.

Virvus Renz ,
Karlstrahe .

Freitag , den 20 . November ,
Abends 7V « Uhr : Große Komiker -
porstellnng . Auftreten der Klowns
V. Godiewsky , Paul und William ,
3 Gebrüder Briatore , Gebr . Viauta ,
Gebr . Kronemann , S. Warne , Adolf n.
Alfred Delbosq , Veldemann n. Rosche ,
Herrmann , Misco etc . in ihren komi¬
schen Entrees und Intermezzos . Außer -
dem : Eine Nerguügnngsfahrt mit
verschiedenen Kindernisteu , origi -
nelle höchst komische Szene von - der
neu engagirten The Lltons - Troupe .
( 5 Personen . ) Horaz und Mercur , zu¬
sammen vorgeführt von Herrn Brost
Benz ( Enkel ) . Goriolan , geritten von
Fräulein Oceana Renz . Auftreten der
vorzüglichsten Künstlerinnen u. Künstler .

? « m Hchlns ? der porstellung :
. . Auf Aelgolaud " . " WlL

oder : „ Ebbe und Flnth " , große
hydrol . Ausstattungs - Pantomime in
2 Abtheilungen mit Nationaltänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen :c. vampfschiff -
und Bootfahrten , Wasserfällen , Riesen -
Fontänen mit allerlei Lichteffekten !: c. ,
arrangirt und inscenirt vom Direktor
B. Renz . Knnstschwimmeriunen 3 Ge¬
schwister Johnson . Schluß - Tableau :
Grande Fontaine lumineuse , Riesen -
Fontaine in einer Höhe von mehr
denn 80 Fuss ausstrahlend .

Täglich : „ Auf Helgoland . "
Sonntag , den 22 . d. M. ( Todtenfest )

Abends 7Va Uhr , nur eine Vor¬
stellung .

U. Den » , Direktor .

llireuL ür. Schumann .
Friedrich - Karl - Rfer , Ecke Karlstr .

Freitag , den 20 . November , Abends
7 le Uhr : Gr . Klomn - « ud Ko -
mikervorfteUnng . Heute lacht AlleS !
Besonders hervorzuheben : Die Abfahrt
vom Gorps de ballet - Ball mit der

Gepäck - Droschke Nr . 1001 . Höchst
komisch . Der Löwe zn Pferde
iParodie ) , vorgeführt vom Klown
Tanti . 6 fache Fahrschule mit zwölf
Schulpferden . Amateur - Konhuirenz -
Reiten , 100 Mark erhält Derjenige ,
welcher stehend zu Pferde im Galopp
die Manege drei Mal herumreitet .
Doppel - Jockey Mr. Joe Hodginl und
Viktor Bedini . Aportirpierd Said , vor¬

geführt von Herrn Kai Schumann .

Parforeereiterin Miss Edith Adams .

Potpourry mit 6 Pferden , dargestellt
und vorgeführt von Herrn Emst
Schumann . Eine Walpurgisnacht
anf den » Dlocksbergr . Großes
Teufels - Ballet , 20 Damen und
4 Herren . Komische Entrees sännntl .
Klowns . Zum Schluß der Vorstellung :
Cirkn » unter Wasser . Eine Pacht
in Penedig . Große sensationelle Ori -

ginal - Wasser . Pantomime mit groß -
artigen t Licht - und Wasser - Effekten .
Wasserfall mit elektrischer und beu -

galischer Beleuchtung , Kranz um die

Manege mit 300 Wasserstrahlen ,
wasserspeiende Nilpferde , Riesen - Fon -
taine : c. zc.

Eonnabend , den 21 . November , gr .
Gala - Vorstellung . Neues Programm .
Auftreten neu engagirter Spezialitäten .
Eine ländliche Hochzeit .

Sonntag ( Todtenfonntag ) , Abends

kW Bu c h d r u c k e r !
Morgen� Sonnabend , den 21 . Uovember d . Is .

Abends 8�1 Uhr :

. Buchdrucker-Versamnilung
mit Wackitern rniii HWackitermek

t

im großen Saale der „ vork¬
am rswpelhoker Lsrg .

naueve ilsj

Tages - Ordnung :
1 . Bericht Uber die Situation . 2 . Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß alle Kollegen , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen erscheinev-
Bie zugereisten Kollegen sind insbesondere eingeladen .

Der Einbernfer .

M- Krankt « W
d . Zigarreiimacher , Tabakspinner

und Zigarreusortircr .

General - Yersammlung
am Freitag , den 27. November 1391 ,

Abends 8 Uhr ,
im Restaur . Gollmann , Gipsstraße 11 .

Tagesordnung :
Bericht des Rendanten über den

Stand der Kasse . Neuwahl für 6 aus -

scheidende Vorstandsmitglieder . Wahl
der Kommission zur Vorprüfung der

Jahresrechnnng . Abänderung der 8s 12,
18 , 45 , 47 , 60 des Statuts . Besprechung
über freie Zlerztewahl . Während der

Versammlung eingegangene Anträge .
73b Der Borstand .

Iie Gelleral - VttMUllmlg
der Herren Prlegirten der arbeit -

uehmenden Mitglieder der Grts -
Krankenkaste der Maschiueuban -
Arbeiter und verwandt » » Ke -
rufsgeuossen f « Serlin findet am

Sonntag , den 29. November , Vorm .
9 Uhr . im Restaurant Sssteldt ,

Grenadierstraßs Nr . 33 , statt .
Tagesordnung :

. MiWahl für 2 ausscheidende Mitglieder
des Vorstandes .

Um 10 Uhr :
Kowbiuirte Generalversammlung
der Herren Delegirten der arbeit -
gebende » nnd arbeitnehmenden

Mitglieder .
Tages - Ordnung :

1. Wahl von 3 Revisoren zur Prü -
fung der Jahresrechnung . 2. Bericht
der Kommission über die Regelung der
Aerztefrage . 3. Beschlußfassung über
die Regelung der Aerztemahl . 4. Er -
höhung der Beiträge . 5. Antrag auf
Abänderung des tj 29 des Statuts .

Das Mandat legitimirt .
Berlin , den 16. November 1391 ,

86b Per Pavstand .

_ Carl thleme , Vorätzender
KB

Braue�ea Friedrichshain .
Sonnabend , 38 . Uovember 1891 :

IB. STiFTUüGSFEST

des Arbeiter - Gesangvereins „ Nard "
( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) ,

unter Feitung seine « Dirigenten Herrn Mnlmön « .

Die Musik wird ausgeführt von der Freien Vereinigung
der Zivil - Berufsmusiker unter Mitwirkung des Dirigenten

Herrn G. Schonert .

Auftreten verschiedener Spezialitäten , sowie des Zitherllubs „ GIsivhhsH " .
163/8 Das Komitee .

Freireligiöse Gemeinde .

TodtenfestNortrage .
Sonntag , Vormittags lOVst Uhr , im großen Saal Uosenthalerstrafie 38

( am Hackeschen Markl ) Herr L. Vogthern ,

und im großen Saal . . Königshof " . Külowstrave 37 ,
84b Herr Dn . Bruno Wille .

Gäste ( auch Kinder ) find willkommen .

Freie Zkrennpilfl her blMNrWen Kilssarbeiter
von LohLnsdong u . Umgegend ,

Sonntag , 22. November , Mittags 12 Ohr , in Jakob ' s Saal , Grnnowald . tr . 110 ;

WM " Große Uersammlnng . " MG
Tages - Ordnung :

I . Abrechnung vom letzten Quartal . 2. Wahl eines ersten Kassirers .
3. Wahl eines zweiten Vorsitzenden . 4. Vereinsangelegenheiten . 5. Verschiedenes .

Gäste haben Zutritt . — Mitglieder werden aufgenommen .
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

121/3 Der Vorstand .

Freie Vereinigung der Kanfiente .
Er . �SrsAmmlTmN

am Freitag , den 30 . Uovember . Abend » SVs Uhr ,
im Saale de » Herrn Feuerstein , Alte Jakob Straffe | lr . 75 .

Tages - Ordnung :
I . Welche Taktik verfolgen wir ? 2. Diskussion . 3. Ucr

obligatorisch » Fortbildung « - Schnlunterricht im Kandelogewerbe .
4. Verschiedenes und Zahlung der Mitgliedsbeiträge . — Gäste willkommen .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet
177/3 Der Vorstand .

Fachverein der Tischler „ forden " .
Montag , den 33 . Uov . , Abend » SV ? Uhr . na

im fokal » des Hrn . Upholf ( Kastanienwäldchen ) , Alt - Moabit 89 �

1.

Große Versammlung .
Tages - Ordnung :

Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vorschlag eines Werkstatt - Kontroueu�
4tck >astlickiss . Nertckiedenes und kdraaekasteu . 3V ,4. Gewerkschaftliches , Verschiedenes und Fragekasten .

NB . Kollegen ! Wieder haben wir müssen des zu schwachen Besu�
wegen resultatlos auseinandergehen . Ist denn der Much ganz und gar ° .

Kollegen geschwunden , wo soll eS denn nur hinführen , wenn wir nicht�einw
das uns Zunächststehende zu erstreben suchen ? Darum , Kollegen , lasten Sie

Appell nicht nochmals umsonst an Sie ergehen , erscheinen Sie alle , Kollege <

vollzählig zu der oben bekannt gegebenen Versammlung .
Der bevollmächtigte - �

Fachverein der Stellmacher
Berlins und Umgegend .tge

Sonnabend , den 31 . Uov . , Abend » 8V3 Uhr ,
im „ E I y s i u m Landsberger Allee Ur . 39 — 4t «

DU - Stittungafest - W«
unter Mitwirkung des Gesangverein ? „ Lreiheitsgrnff " , Mitgl . d. Arb . - S' ' "
285/17 verbunden mit Ball . " SWS

Hierzu ladet freundlichst ein Das Koniiter . I . A. : J. CW�,

Fachverein der Marmor - n . ßranitarheitef '

230/8

Sonntag , 33 . Uov . , Dorm . Dnnkt 11 Uhr ,
in Deigmüllcr ' s Salon , Alte Jakobstraffe Ur . 48 » !

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Vierteljahres - und Jahres - Abrechnung vcm Reservefonds .
2. Innere Vereinsangelegenheiten .
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht „

Der Uorsta »5<

Achtung ! Berliner Böttcher ! Achtung '
Konntag , den 33 . Uovember , Uormittag « 10 Uhr ,

bei Bolzmann , Andreas str . 36 ; � 1

M Geffentliche versammlmig Ä
der kö��vher Berlins und UmgegelU '

Vortrag und Bericht des Delegirten der

Kontrollkommission . lft
Um vollzähliges Erscheinen ersucht Der Dertrauensm��

h . esekiuh „ Osri Msrx " -

TersmmlWg fßr Rum ll . WH

> r

am Sonntag , de » 33 . Uovember , Abend » 6l/e Uhr ,
im großen Saale der Serliner Solkbranerei am Tempelh . # ms \

Tagesordnung : Vortrag des Herrn Br . Benedict Friedländer

„ Eugen Tühring und der deutsche Sozialismus . " Nachdem gesellige �

Haltung . Die Eröffnung des Saales findet diesmal erst um 6 Uhr
SÄ

tbends 9 Uhr ,
Ute Jakobftraffe 83 .

Allgemeiner deutscher Sattler - Vereifl '
Sonnabend , den 31 . d . Ul .

bei Wieneche ( vorm . Beyer ) ,

WG� Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Br . Zls «

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Des so lehrreichen Themas wegen ersucht um rege Betheiligung 1,

Der VorsV * * ;

-!

Zadek über :

263/3

w Berbstiid kr MöSchsliM
veranstaltet am Svimwg ,

« T'

S'

22 . November eine
Ä '

seilige Äbendunterhaitung im Saale des i �
Andreasstraße 26 . Anfang 8' / - Uhr , Ä®intcBolzmann ,
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1. Beilage zum „ Vomärts " Berliner Bolksblatt .
Nr. A7A . Freitag , den 30 . Uovrmbrr 1891 . 8 . IaiM .

VArlsrnenksverichke .
Deutscher Reichstag .

121. Sitzung vom 19. November . 1 Uhr .
n' !u Tische des Bnndesraths v. Bötticher .

� die Stelle des Abg . v. Bnol , weldier sein Amt als

Iii! „I - M�rer niedergelegt hat . mird der Abg. Krebs durch Zu-' ium Schriftführer gewählt .

Mm» Ä Tagesordnung steht die zweite Berathung des Gesetz -
»üri!,*. betreffend die Abänderung des Gesetzes wegen Kranken -

dxx A�ung der Arbeiter vom 15. Juni 1883 . Berichterstatter ist
Merbach .

die Krankenversicherung aus -
�ynr werden ans die im Handelsgewerbe , im Geschäftsbetriebe
� Anwälte. Notare und Gerichtsvollzieher beschäftigten Personen .R Kommission hat auch die in den Betrieben der Kranken -

' Un, Berufsgenossenschaften und Versicherungsanstalten be-
bgten Personen für versicherungspflichtig erklärt .
Avm Abg. von S t r o in b e ck liegt ein Antrag vor .
Ich § 1 anders zu fassen ; es handelt sich aber nur um

--IZahlung der versichcnmgspflichtigen Betriebsarten .
I Von den Sozialdemokraten ( A » er u. Gen . ) liegt ein An -
im? die Aersicherungspflicht auszudehnen aus die Haus -
schielten und auf die Familienangehörigen , welche nicht auf" d eines Arbeitsvertrages beschäftigt werden .
V Vom Abq . Hirsch ( dsr . ) liegt der Antrag vor , die Personale1 älni »*«» — Gerichtsvollzieher , Krankenkassen , Berufs -

wj - n den
eine

�, ?bg. Goldschmidt ( dsr . ) empfiehlt diesen letzteren ' Antrag .
' ' cheri

' gsgehilfen ständen nicht den übrigen Klassen dcr Ver -

Zersen e �' f ' e sollten dem Kassenzwang auch nicht unter -

!«iii, ' " " • Wenn sie in die Invalidenversicherung aufgenommen
»üch' �be er sich damals dagegen ausgesprochen ; er bezweifle
�iitb 11011 ®C' ' CU der Handlungsgehilfen irgend welche An -

«Ufr
an die Altersversicherung bereits gestellt seien oder dem -

Utellt werden würden . Die Handlungsgehilfen haben ja
� ii» ■ �ächenlliche Kündigungsfrstte » ; die Prinzipale müssen
%! > tn Krankheitsfällen sorgen , so daß die bestehenden Kranken -
Ii ! m01' 1 M sehr wenigen Fällen Unterstützung zu zahlen haben .
' % i

1' 10nen aon Handlungsgehilfen , welche für den Ver -
ki . " ' Abzwang eintreten , wünschen dabei die Aufrechterhaltung
'ifdie \Jln Hilfskasscn ; im übrigen haben nur gewisse poli -
«uz �Motive zur Forderung des Kasscnzwanges veranlaßt .
ü�l�stihl der Selbständigkeit muß bei de » Kaufleuten ausrecht

d ' �den ; von diesem Geiste ist das ganze Handelsgesetz -
»cht . ,/Nweht ; deshalb solle man hier die Hungen Kaufleute

auf die Staatshilfe anweisen und sie unselbständig machen .
aatssekretär v. Bötticher : Gerade die Slnregung aus den

sch.s
" akr Handlungsgehilfen hat die Slusdehnung des Ver -

iL' ,, " ß- zwangeS auf sie herbeigeführt . Ob dabei politische

Ku�NU�lunasgehilfen
«tib Noch und Elend ist
"»le,

Möglichkeit .
der Krankenversicherung zu

_ _ _ . . , in diesen Kreisen vorhanden
�idc? �' aß man Fürsorge treffen ; die Bedürfnißfrage ent -
hin- and schließlich ist die Stellung des Handlungsgehilfen
�irb i ere ' als die des ZIrbeiters . Das Seloständigkeitsgefühl
T,° �. church die Krankenversicherung nicht beeinträchtigt .

a Kassen können trotzdem ruhig weiter bestehen ,

, ,�as Mindestmaß der Leistungen gewähren , welches das

Ab »gt .
"e �tromberk ( Zentr . ) empfiehlt seinen Antrag , welcher

gilp ? �ang der Versicherungspflicht herbeiführen , sondern

rjt g. �chejenigeii Personen aufzählen will , welche in Betrieben

�rielw � und des Reiches , in Gewerbebetrieben und in den
der Rechtsanwälte u. s. w. beschäftigt sind .

Keyn ? �ruhiis ( Soz . ) : Meine Partei steht dem Versicherungs -
� Oer C? - oe� feindlich gegenüber und wir sind nur mit der

".II) bE- �' sführung dieses Zwanges , wie er von der Regierung
' "�erftn ' Achcheit des Reichstags eingeführt worden ist , nicht

!!»!»»»? Die Zwangsversichcrnng hätte von vornherein

' Neihxj, gestaltet und dem Arbeiter vor allen Dingen mehr

' oiiei, §,eIaffen werden müssen . Man hätte an die freien Jnsti -
�»te» uer Arbeiter anknüpfen und höchstens für die indiffe -
! �te» f ,,

renitente » Arbeiter eine Art Zwangsversichcrnng ein -

r ' Sibn •" Uebrigen ist nicht einzusehen , weshalb man
st»» „Ajg nicht auf alle Arbeiterkategorien anwenden soll . Leiden

�» be�� alle Arbeiter unter einem wirthschastlichen Noth -

» tf) . Mir haben deshalb beantragt , den Versicherungszwang
l die ländlichen Arbeiter und die Dienstboten auszu -

Äich' Aik wirthschastliche Lage der ländlichen Arbeiter wird

U«. �uarmlicher und schlechter , trotz oder wegen der Korn -

fchXiiU f1 i�alle einer Erkrankung stehen sie schutzlos da . Ebenso

s. �flbakt die Dienstboten daran , denn nur ein Theil der

s�iina > pflegt sie gegen Krankheit zu versichern . Tie Aus -

dar?, Versicherungszwanges auch auf die Seeleute erweist
i�etfnx " ls nolhwendig , weil häusig eine infolge von Seereisen

. %r »x Krankheit sich erst so spät einstellt , daß der Schiffs -
sonstige Unterstützungspflichtige nicht mehr hastbar

�1>UJftSr«I:be'" ' a " n ' der Seemann
1

also selbst ' die wirthschaft -

biir' ii ' u tragen hätte ; wenn auch mit Schwieria -
. arfti doch die Krankenversicherung

hätte ; wenn auch mit Schwierige
der Seeleute

wünschen wir auch die im

«iz

zu tragen
er », " " . �� doch di

u>e,,' "°Sl>che" lassen . Ferner �
foin! beschäftigten nicht , wie die Vorlage will , fakul -

. . . vern obligatorisch zu versichern . Dasselbe erweist sich

-re «r . vielen scheinbar selbständig , in der That aber für

[.-'t Arbeitenden , namentlich in der Metallbranche .
, g- . dgrenzung der Versicherungspflichtigkeit bei einem täg -

x-lfe » " kommen von ( P/a M. für Betriebsleiter , Handlungs -
tischen �l . sind wir einverstanden . Im Allgemeinen aber

Wich , auch wir die Zwangsversicherung der Handlungs -
ß�ldschl,ch�ln die günstigen Verhältnisse , auf die sich der Antrag

S�lutin- siötze» möchte , existiren für eine große Anzahl von

In? di ? Ä�ilfen durchaus nicht . Durch den Versicherungszwang

baf/: , slbständigkeit der Kaufleute durchaus nicht beeinträch -
' ll vielmehr die Ausbeutung durch die Prinzipale ver -

Uf ' SU machen .

bj �berty ( dfr . ) : Die Annahme des Antrages Strombeck

�"che doch nicht deutlicher machen , daS haben die sozial -

h öwa, der letzten ? Zeit und ihre Ausführung bewiefem

jt? gewissen Dingen ist berechtigt , aber wir können

jiJC " ie als eine Wohlthat anerkennen , weil dadurch die

' in ' sUkn- . �lung gehemmt wird . Besonders aber muß der Ver -

Handlungsgehilfen verworfen werden . Nur

hat den Zwang verlangt , die überwiegende

dagegen erklärt . Es liegt auch gar kein zu -
vor , gerade diese Klasse dem Zwange zu unter

LS�de ?
t Kit selben
Ändl hat sich iHÄbet m

' llch
(i' ltll , �- rund vor , geraoe oieie inmnr vem zwange z »

chfi�ns könnte man sagen , daß die Schablone überall
Vßhv. ,ltB \ r» v �.. . _ _ .-rs* � rd Sav

angewendet werden "müsse . Die freien Kassen der

Iv fie S,- ' ,n können nach diesem Gesetze nicht mehr bestehen .
-> - - - - - l, . r >~_ _ _rst - n .

nur noch Zuschußkaffen sür die Zwangskasse
- - - - - - - -S links . )

voller ( natl . ) : Gewiß soll man die Freiheit nicht

sp, . Warden
Ähg Innung links . )

beschränken , wenn es nicht nothwendig ist , aber alle Versuche
auf dem Gebiet der sozialpolitischen Fürsorge durch Freiwilligkeit
etwas zu schaffen , sind vollständig mißlungen . Die Versicherung
der Handlungsgehilfen ist nothwendig , wen » von der bisherigen
Möglichkeit der ortsstatuarischen Festsetzung der Versicherungs -
Pflicht derselben nur sehr wenig Gebrauch gemacht worden ist ;
vielleicht giebt die Regierung darüber Auskunft . Der Antrag
Auer enthält nur eine Zukunftsmusik ; er ist jetzt durchaus nicht
durchführbar .

Staatssekretär v. Bötticher : Von der Möglichkeit , die

Handlungsgehilfen der Versicherungspflicht zu unterwerfen , ist
meines Wissens nur wenig Gebrauch gemacht worden . Zahlen
darüber stehen mir nicht zu Gebote , ebenso wenig darüber , wie -
viel Handlungsgehilfen Ansprüche auf Altersrenten erhoben
haben . ' Danach kann auch die Bedürfnißfrage nicht beurtheilt
werden , sondern lediglich nach der Lage der Handlungsgehilfen ;
diese spreche sür den Versicherungszwang . Die freien Kassen ver -

sagen da , wo es den Gehilfen nicht möglich ist , ihnen beizutreten .
Eine Einschränkung ihrer Wirksamkeit werden die freien Kassen
nicht erfahren , sobald sie das leisten , was das Gesetz mindestens
verlangt .

Abg . Hirsch ( dfr . ) : Eine solche Behauptung würde Herr
v. Bötticher nicht aufstellen , wenn er mit den freien Kassen
Fühlung hätte . Diese erblicken in der Vorlage die Vernich -
tung ihrer Organisation . Die Stimmung der jungen Kauf -
leute bezüglich der itrankenversicherung ist eine getheilte .
Wenn ein Theil derselben den Versicherungszwang wünsche ,
warum habe » sie sich nicht an die richtige Adresse gewendet , an
die Gemeinden , welche das Recht haben , einen solchen Zwang
einzuführen . Wenn von diesem Rechte nur wenig Gebrauch
gemacht ist , so beweist das , daß ein Bedürfniß nicht vorhanden
war . Der Standpunkt des Herrn Möller führt schließlich zur
Annahme des sozialdemokratischen Antrage ? , der alle dem Zwang
unterwirft ; ja eigentlich müßte man darüber hinausgehen , denn
der sozialdemokratische Antrag macht noch Halt vor den 2909 M.

Jahresverdienst ; eigentlich müßten alle deutschen Staatsbürger
versicherungspflichtig gemacht werden . Wenn sür Jemand ein

Bedürfniß vorhanden ist , dann ist es für die ländlichen Arbeiter

mehr vorhanden als für die Handlungsgehilfen . Warum hat
man denn daran nicht gedacht , oder fürchtet man sich vor den

Großgrundbesitzern ? Redner empfiehlt schließlich seinen Autrag
wegen ' Ausschließung des Versicherungszwanges für das Personal
der Rechtsanwälte , Notare : c. Allenfalls könnte man für diese
Klassen die Möglichkeit des Versicherungszwanges durch Orts -

statut zulassen .
Abg . Spahn ( Zentr . ) : In den Kreisen der katholischen Kauf -

leute hcit man sich allgemein für den Versicherungszwang der

Handlungsgehilfen ausgesprochen , denn die Verhältnisse haben
sich geändert ; die Kündigungsfrist ist nicht mehr überall eine

sechSwöchentliche, sondern meist eine sehr viel kürzere . Ebenso
wie für die Handlungsgehilfen müsse auch sür die in den Bureaus
der Rechtsanwälte u. f. w. beschäftigten Personen gesorgt wer -
den . Der Antrag Auer schieße über das Ziel hinaus , er trifft
auch das Gesinde und die ländlichen Arbeiter . Das Kranken -

kassengeseh umfaßt nur solche Personen , deren Verhältnisse durch
ReichSgesetze geregelt sind . Die gewerblichen Arbeiter , welche der

Gewerbe - Ordnung , und die Kausieute , welche dem Handelsgesetz -
Buch unterstellt sind . Tie VerhäUi ' - sse der Dienstboten , des Ge -
sindes sind aber durch Landesgcsehe gersgelt , welche auch für die

Fälle der Krankheit Fürsorge treffen .
Abg . Giese ( deutschkons . ) weist darauf hin , daß die Be -

schränkung der Versicherungspflicht der Betriebsbeamten und

Handlungsgehilfen auf diejenigen Personen , welche nicht mehr
als 6�/z M. Verdienst für den ' Arbeitstag haben , auch auf die

Personen zutreffe , welche nach § 2 der fakultativen Versicherung
unterworfen sind ; Redner beantragt deshalb die hierauf bezüg -
lichs Bestimmung als einen besonderen Paragraphen hinter s 2

einzufügen .
Abg . Schräder ( dfr . ) : Die Nothlage der Handlungsgehilfen

liegt zum Theil in ihrer Unselbständigkeit , zum Theil darin , daß
sie leicht stellenlos werden . Für diesen Fall ist die Versicherung
aber ohne jede Bedeutung ; denn der beschäftigungslose Handlungs -
gehilfe kann auch die Versicherung nicht fortsetzen .

"
Wenn die

Gemeinden die Handlungsgehilfen nicht zwangsweise versichert
haben , so liegt das daran , daß diese Novelle zur Kranken -
Versicherung schon seit mehreren Jahren in der Lust schwebt . Der

Hauptgrund für die Krankenversicherung der Handlungsgehilfen
liegt in der Invalidenversicherung , nach welcher diejenigen Per -
souen , welche nicht in Krankenkassen sind , Renten nur nach Maß -
gäbe des ortsüblichen Tagelohns erhalten . Deshalb will man
die Handlungsgehilsen in die Krankenkassen hineinbringen . Aber
man hilft damit auch nur denen , welche in die Zwangskassen
eintreten , nicht denjenigen , welche den freien Kassen angehören .

Abg . Singer ( Soz . ) : Der Reichstag hätte alle Ursache ,
den Erdrosselüngsversuchen der Vorlage und der Kommission
gegen die freien Hilsskassen energisch gegenüber zu treten . Zu
dem Schutz der freien Kassen werden die Freisinnigen uns stets
auf ihrer Seite fiiiden . Aber dieser Schutz der freien Hilfskassen
kann uns nicht veranlasse », den Kassenzwang überhaupt auf .
zuhcben . Den Militär - und Schulzwang wollen die Herren
Freisinnigen , aber , wenn es sich darum handelt , bestimmten Be -
völkerungsklassen Schutz zu gewähren gegen übermäßige Aus -
beutung des Unternehmerthums , da sind sie nie zu haben . Die
Herren verweisen auf das Recht der ortsstatutarischen Bestimmungen
der Gemeinden . Wenn nun aber die jungen Kanfleute
kommen und sagen z. B. : „ Du , Gemeinde Berlin , mache einmal
von Deinem Rechte Gebrauch " , so können sie sicher sein , daß sie
einen aussichtslosen Versuch machen . Diejenigen Gemeinden , die
beherrscht sind von dem wirthschastlichen Geist des Herrn Eberty
werden sich nie und nimmer bereit erklären , dasjenige , was Sie
hier als Reichstagsabgeordnete ablehnen , im Wege des Orts -
itatuts einzuführen . Wir haben in Berlin in den allerletzten
Tagen ein kleines Beispiel dafür gehabt . Wir wollten die
Vortheile der Fortbildungsschulen obligatorisch für Berlin machen .
Dieser Antrag ist selbstverständlich zurückgewiesen worden , und
wir hdbcn hier einen kleinen Vorgeschmack von dem , was
uns bevorsteht , wenn beantragt werben würde , das Krankenkassen-
Vcrsicherungsgesetz durch Ortsstatut auszudehnen . Daß die
Handlungsgehilfen nicht nöthig haben , einen 5�rankeukassen - Zwang
einzuführen und daß die freien Hilfskassen genügen , ist nicht
richtig . Von ö — 600 000 jungen Kaufleuten in Teutschland sind
nur ISO —40 000 Mitglieder freier Hilsskassen . Wo ein solcher
Jndifferentismus , eine solche Indolenz vorhanden ist , hat die
Gesammtheit die Verpflichtung , einzugreifen . Allerdings trifft
die Handlungsgehilfen nicht allein die Schuld , denn sie
werden zum großen Theil schlecht bezahlt und sind
mangelhaft gebildet . Jedenfalls steht fest , daß die meisten
jungen Kaufleute den Versicherungszwang selbst wollen . Wir
hören aus allen Reden der Freisinnigen in den letzten Monaten
und heute wieder : „ Gebt uns Berufsvereine , dann ist die soziale
Roth mit einem Male aus der Welt geschafft . " So werthvoll
und vortheilhast Berussvereinc auch sein mögen , sie
können die Schäden , um die es sich hier handelt , nicht aus der
Well schaffen . Wenn man uns Jnkonseguenz vorgeworfen hat ,
weil wir mit unserem Antrag nicht radikal genug seien , so be-
merke ich , wir sormuliren unsere Anträge so , daß Sie keinen
Grund haben , sie abzulehnen . Lehnen Sie dann unsere Anträge I

trotzdem ab , so schadet das nicht uns , sondern es beweist , daß
Sie selbst unsere praktischen Anträge verwerfen und uns die

Möglichkeit nehmen , für das Gesetz zu stimmen .
' Abg. Hartman » ( dkons . ) : Ich habe früher auch geglaubt ,

daß wir uns um die Krankenversicherung der Handlungsgehilfen
nicht zu kümmern brauchten , daß das Handelsgesetzbuch aus -

reichend sei . Nachdem ich aber einer Versammlung der Handlungs -
gehilfen in Berlin beigewohnt habe , in welcher dieselben ver -

langten , daß man ihnen das geben solle , was dem ärmsten
Fabrikarbeiter gewährt wird , bin ich anderer Meinung geworden .

Abg . Meycr - Berlin ( dsr . ) : In solchen Versammlungen erfährt
man auch nicht die volle Wahrheit . Diejenige Versammlung ,
welcher der Vorredner beiwohnte , gehörte einer Vereinigung an ,
welche inzwischen zu Grunde gegangen ist ; also darf man nicht
schließen auf die wahre Meinung der Majorität der Handlungs -
gehilfen . Die Freisinnigen sollen in der Freiheit der Berufsvereine
die Panacse erblicken , welche ollen sozialen Uebeln abhilft . Für
die Freiheit der Berufsvereine treten wir ein ; wer aber meint ,
daß wir darin eine Panacse erblicken , der muß in dem Trug -
schlich befangen sein , daß jeder Mensch an eine Panacse glaubt
und danach sucht . Das Charakteristische für uns ist das , daß wir
an eine Panacse überhaupt nicht glauben . Wir sind fest über -

zeugt davon , daß ein absolut vollkommener Zustand sich auf
dieser Erde überhaupt nicht verwirklichen läßt . Wir wollen nur ,
daß es von einem Tage zum andern etwas besser wird , aber ehe
wir zu irgend einem Mittel greifen , wollen wir die Sicherheit
haben , daß das Mittel nicht zur Verschlechterung führt . Eine

Besserung kann nur dadurch herbeigeführt werden , daß
die Menschen sich bessern , daß sie zunehmen an Ein -

ficht , Energie , Beharrlichkeit und Wirthschastlichkeit . Redner
will auf die Anträge der Sozialdemokraten in der Stadt -

verordneten - Versammlung ( betr . die obligatorische Fortbildungs -
schule ) eingehen , wird aber vom Präsidenten zur Sache gerufen
und verzichtet auf weitere ' Ausführung unter Berufung auf Tasso :

Sehr leicht gehorcht sich ' - einem edlen Herrn , der überzeugt ,
indem er uns gebietet . ( Heiterkeit . ) Durch die Einführung des

Versicherungszwanges sür die Handlungsgehilsen wird das , was
die freiwilligen Vereine geleistet haben , vernichtet werden , weil
die Indolenz dadurch verstärkt wird .

Der Antrag E b e r t y - G o l d s ch m i d t wird gegen die
Stimmen der Freisinnigen und eines Theils der Nationallibe -

ralen ; der Antrag v. Strom deck gegen die Stimmen des

Zentrums abgelehnt ; der Antrag Hirs ch wird zurückgezogen ;
der Antrag Giese abgelehnt gegen die Stimmen der 5konser -
vativen , der Antrag Aue : gegen die Stimmen der Sozial -
demokraten .

Z 1 wird gegen die Stimmen der Freisinnigen unverändert
nach den Anträgen der Kommission angenommen .

Gegen 5 Uhr wird die weitere Berathung auf Freitag 1 Uhr
vertagt .

Nommunnles .
Stadtverordneten - Versammlung .

Oefsentliche Sitzung vom 19. Nov ember .

Nachmittags 5 Uhr .
Der Ausschuß zur Vorberathung des Antrags Stadt -

Hagen , betreffend die Errichtung obligatorischer Fortbildungs -
schulen u. s. w. , ist gewählt ; zu ten Mitgliedern gehört auch der

Antragsteller . Vorsitzender ist Direktor Schwalbe .
In gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats und der Stadt -

verordneten - Versammlung unter Vorsitz des Oberbürgermeisters
findet die Wahl der Einkommensteuer - Berufungs -
Kommission ( 38 Mitglieder , 14 Stellvertreter ) statt . Die
von der gemischten Deputation vorgeschlagenen Personen , deren

Liste vertheilt ist , werden auf Antrag S p i n o l a durch Zuruf
gewählt . Zu den Gewählten gehören Stadtv . Tu hau er als

Mitglied , Tempel als Stellvertreter .
Der Ausschuß zur Vorberathung betr . die Errichtung einer

zweiten H a n d w e r k e r s ch u l e hat mit 3 gegen 6 Stimmen

folgenden Beschluß gesaßt :
Unter Abänderung ihres Beschlusses vom 30 . Dezember

1890 nimmt die Versammlung bei dem Bau einer zweiten
Handwerkerschule auf dem Grundstücke des ehemaligen
Waisenhauses von der Errichtung besonderer
Fachschulen in demselbenGebäude Ab st and
und steht der Vorlegung einer anderweiten Bauskizze ent -

gegen .
Gleichzeitig ersucht die Versammlung den Magistrat ,

die Entwicklung der Fachschule in jeder Weise zu unter -
stützen , sei es durch Einrichtung besonderer Räume in
neuen Gebäuden , bezw . durch Miethen von Lokalitäten ,
sei es durch Erweiterung von Fortbildungsschulen , denen
Fachschulen angegliedert werden können .

Stadtv . Dr . Schwalbe referirt über die eingehenden Aus -

schußberathungen , die zu diesem Beschluß geführt haben .
Stadtv . W o h l g e m u t h tritt für den ursprünglichen Be -

schluß der Versammlung ein , eine zweite Handwerkerschule u n d
Fachschulen auf dem gedachten Grundstücke zu errichten . Der
' Ausschußantrag sei lediglich die Folge der Befürchtung , daß die
geplante Anlage der Userstraße die Baufläche der Grundstücke zu
sehr verkleinern würde . Nach seiner Anschauung sei diese Be -
fürchtung nicht begründet .

Stadtv . E s m a n n wendet sich gegen die in dem Magistrats -
banprogramm in Aussicht genonimeneii ausgedehnten Lehrwerk -
stätten ; er beantragt , eine erhebliche Beschränkung derselben vor -
zunehmen .

Stadtv . Seile warnt vor Verquickung der Fachschule mit
der Fortbildungsschule ; letztere müsse durchaus selbständig hin -
gestellt werden . Der zweite Theil des Ausschußantrages sei also
abzulehnen .

Stadtschulrat Bertram vertheidigt die Magistratsvorlage .
Es habe sich darum gehandelt , die bereits bestehenden Fach -
schulen , die s i ch bewährt haben , in bessere Räume
zu bringen . Dazu gehören unter anderem die Fach -
schule für Tapezirer , Maler , Glaser , Tischler , die jetzt in
gemietheten iingenügeiiden Räumen zu arbeiten gezwungen seien .
Ein prinzipieller Grund dafür , daß in demselben Hause eine
Handwerkerschule und Fachschulen nicht untergebracht werden
dürften , liege nicht vor .

Stadtv . Meyer I beantragt , dem Bau der Handwerker -
schicke mit der Klausel zuzustimmen , daß die gleichzeitige Unter -
bringuiig von Fachschulen nicht iinbedingtes Erforderniß sein soll .

Ter Antrag Wohlgemuth wird angenommen , ivoniit der
Magistrat zugleich aufgefordert ist , eine neue Banskizze auch mit
Berücksichtigung einer anzickegeiiden Uferstraße vorzulegen .

Daraus kommt zur Berathung die Vorlage des Magistrats ,
betr . Vorkehrungen und �B e r c i t st e l l u n g a ust e r -
ordentlicher Mittel für den Fall eines im Winter durch
Kälte und Theucrung etwa hervortretenden Nothstandes .

Tie Vorlage hat folgenden Wortlaut :
„ Die Stadtverordnetcii - Versamnilung wolle beschließen , was

folgt : I . Die Stadtverordneten - Versammlung ersucht de »



Magistrat : 1. Das städtische Obdach durch Aufstestimg
von Baracken provisorisch um miudesteus S00 Lagerstellen zu
erweitern , auch die hierzu erforderlichen Arbeilen unverzüglich in
Angriff zu nehmen ; — 2. mit Rücksicht auf de » crkeblich ge-
steigerten Preis der Lebensmittel und sofern die Thcueri ng
ivühreud des Winters andauern sollte , die städtisä e Armen -
Direktion zu ermächtigen , die bisher gezahlten Almosen und
P f l e g eg e l d e r während der Wintermonate Dezember 1391
bis März 1392 einschl . um je Vs ihres Betrages zu erhöhen ,
auch eine entsprechende Erhöhung bei den außerordentlicheii
UnterfUitzungm eintreten zu lasse » , und den hierzu erforder -
lichen Gesammtbetrag in Höhe von 430 000 M. der Armen -
Direktion über die ihr für das Etalsjahr 1391/92 an -
gewiesene etatsmähige Summe hinaus zur Verfügung zu
stellen ; — 3. bei Eintritt strenger Kälte die Einrichtung
von Wärmestiiben , die während der Tagesstnnden offen
stehen sollen , herbeizuführen , soiveit dies nicht in einem dem Be -
dürfniffe entsprechenden Umfange bereits von privater Seite ge -
schieht , auch die hierzu erforderlichen Porbereitnngen dergestalt
in die Wege zu leite », dost die Eröffnung der Wärmestuben recht -
zeitig erfolgen kann ; — 4) zur Unterstützung des ä r m e -
r e n T h e l l e s der städtische » Bevölkerung entsprechende Bei -
Hilfe aus städtischen Fonds zu gewähren und hierzu den Ge -
sanimtbetrag von 400 000 M. zur Verfügung zu stellen . — Die
Stadtverord eten - Versamnilung ist damit einverstanden , daß zur
Durchführung der vorstehend Lud 3 und 4 näher bezeichnete »
Maßnahmen eine besondere , ans 3 Magistratsmitgliedern und
10 Stadtverordneten bestehende Kommisston gemäß ß 59 der Städte -
Ordnung vom 30 . Mai 1353 bestellt iverde , welcher gleichzeitig
das Anweisungsrecht ans die z w Verfügung gestellten Geldmittel
übertragen wird . — II . Diejenigen Geldmittel , welche zur
Durchführung der in dem Beschlüsse zu I näher bezeichneten Vor -
kehrungen und Maßnahmen ersorberlich sind , stellt die Stadt -
verordnelen - Versammlnng aus den Uebcrschüssen des Haushalts -
jahres 1890/91 zur Verfügung . "

Der Magistrat hat hiernach die Vorschläge der gemischte »
Deputation , welche zur Berathung des bei Gelegenheit der Er -
örterung des Rothstauds - Antrages der Stadtverordnelen Singer
und Genossen zur Annnhme gelangten Antrags Langerhans
niedergesetzt war und schriftlichen Bericht erstattet hat , im Wcient -
lichen unverändert angenommen .

Stadtv . Haß : Die aemischte Deputation hat die Anträge
Singer abgelehnt . Eine Partei , die den Glauben an Gott , de »
Patriotisnius und das Nationalgefühl längst �um alten Eisen
geworfen hat , die noch in Erfurt auf ihrem Parteitage erklärt
hat , mit der bestehenden Gesellschaftsordnung nichts zu thun
haben zu wollen , die sie gewaltsam umstürzen will , kann sich
nicht wundern , daß man ihren Anträgen in der Kommunal -
Verwaltung von Berlin mit Befangenheit und Reserve gegenüber -
tritt . Durch die Antröge Singer zieht sich der der Städte -
Ordnung durchaus widersprechende Gedanke , daß auch der Ar -
beitssähige Unterstützung von der Stadt verlangen kann , wenn
er will . Das ist ein gefährlicher , verhängnißvoller Grundsatz ;
prmeixÜZ obsta ! Legen Sie nicht . die Bresche in die Städte -
Ordnung ! Sie verlassen damit den festen Boden unter ihren
Füßen und kommen ins sozialdemokratische Fahrwasser . Das

Unglück wolle Gott von Berlin fern halten ! ( Unruhe . ) Um so
dankenswerther ist es , daß der Magistrat den Vorschlägen des

Ausschusses , welche das Dasein der Erwerbsfähigen erleichtern
soll , sofort zugestimmt hat . Redner erläutert darauf die einzelnen
Vorschläge des Magistratsantrages . Der Siuger ' sche Wunsch ,
sämmtlichen Gemeindeschülern ein warmes Frühstück zu
verabreiche », sei schon des Kostenpunktes wegen bedenklich ,
er würde täglich auch bei einem Preise von nur 3 Pf . 9000 M.

kosten . Der bloßen Theorie halber auch dem Nichtbedürftigen
das Frühstück zu geben und dafür ca . 1 Million zu opser » sei
eine Ungeheuerlichkeit .

Stadtv . N a m s l a u erklärt sich für die Vorlage .
Stadtv . Singer : Dem Stadtv . Haß ist es wohl blos

darum zu thun geiresen , seine Rede , die er bei Berathung meiner

Anträge nicht hallen konnte und die ihm seit vielen Woche »

schwer auf dem Herzen gelegen hat , heute »achznholen . Er hat
in der Rollo der Kassandra vor der Annahme meiner gar nicht
mehr vorhandenen Anträge gewarnt und auch für nolhwendig
befunden , politische Gesichtspunkte in diese Fragen zu tragen , die

nach unserem Willen jedes politischen Charakters entkleidet
bleiben sollten ( Lachen ) — ja , wenn wir so zueinander stehen ,
daß Sie meinen Versicherungen einfach nicht glauben , dann werden
Sie mir nicht verdenken , wenn ich mich aus denselben Stand -

punkt stelle und Ihren Versicherungen des Interesses für die ärmere

Bevölkerung ein skeptisches Lächeln entgegensetze . Herr Haß hat

fulminante Angriffe gegen meine Partei gerichtet . Ueber Ge -

schmack läßt sich nicht streiten , ich habe jedenfalls kaum etwas

erlebt , was mir mehr an den Haaren herbeigezogen erschienen wäre .

Ich habe das Gefühl , daß , nachdem es am Dienstag nicht recht ge-
lungen ist , die Sozialdemokratie körperlich zu vernichten , Herr Haß
noch nachträglich versucht hat , einen moralischen Vernichtungsschlag zu
führen . ( Widerspruch und Zustimmung . ) Trotz seiner Tiraden
und wehmüthigen Ausblicke in die Zukunft vollzieht sich das

Geschick unerbittlich , und Herr Haß kann gegen die Einführung
kommunal - sozialistischer Grundsätze Reden hallen so viel er will ,
der Tag , der nicht mehr fern ist , wird komnien , wo über ihn
und seine Gesinnungsgenossen mit elementarer Macht zur Tages -
ordnung übergegangen wird . ( Heiterkeit und lliufe : Kassandra !)

Ich halte es jetzt nicht sür angebracht auf diese abgeschmackten

Gemeinplätze einzugehen . ( Unruhe ; Vors . L a n g e r h a n s er -
klärt diesen Ausdruck für zu weitgehend . ) Wenn Herr Haß eine

Partei , die bei den letzten Wahlen l ' /s Millionen Wähler hinter

sich hatte , die jeden Augenblick , wenn der Ruf an sie ergeht , zu
den Waffen eilen müssen , eine Partei , die 1870/71 so gut wie jede
andere auf den Schlachtseldern geblutet hat , mit solchen Vor -

würsen überhäuft , dann darf er sich nicht wundern , daß es

auch wieder so aus dem Walde herausschallt . Ueber das Pro -
gramm meiner Partei trete ich mit Herrn Haß in eine Diskussion
nicht ein , ebenso wenig über den Erfurter Parteitag , um so
weniger , als ich ihn damit auf ein Gebiet locken würde , wo er

schon öfter eine totale Uukenntniß bewiesen hat . Wenn meine

Anträge gegen die Städte - Ordnung verstoßen sollen , so mag sich
Herr Haß ' zunächst mit dem Magistrat auseinandersetzen und
daran denken , daß in einer Reihe von Städten der Gegenstand
meiner Anträge , namentlich die Inangriffnahme städtischer
Bauten , praktisch durchgeführt ist ( Zwischenrufe ) . Ich nenne

Krefeld und Elberfeld , ob es kleine Städte sind oder nicht , ist
ganz unerheblich ; verstießen die Beschlüsse gegen die Städte -

Ordnung , dann mußten sie von Aussichts wegen beanstandet und

ihre Ausführung verhindert werden . Ter Gedanke , daß die

Städte - Ordnung verbieten könnte , einen Nvthsland abzuhelfen , ist
ein so ungeheuerlicher , daß ich kein passendes Wort dafür finden
kann . Mit dieser falschen Voraussehung fällt aber auch der ganze
stolze Bau , den Herr Haß darauf errichtet hatte . Herr Haß ist

auf die Frühstücksfrage eingegangen und rechnet mit einem

Minimalpreise von 5 Pf . Ich behaupte , daß im städtischen Asyl
das Frühstück nicht mehr als 1 Pf . pro Kopf kostet ( Lachen und

Widerspruch ) ja , Sie können mir schon glauben , ich bin auf diesem
Gebiete nicht ganz ohne Erfahrung . In unserem Privatasyl für
Obdachlose haben wir ja jahraus , jahrein die ganze Verpflegung
inkl . aller Generalunkosten mit 51 Ps . pro Kopf und Nacht be-

stritten . In dem gedachten Verhältniß würde sich also
der Kostenauswand reduziren . — Bei der absoluten
Aussichtslosigkeit haben wir unsere ursprünglichen An -

träge nicht wieder eingebracht ; es hieße leeres Stroh

dreschen , wollten wir bei der hier herrschenden Auf -

fnssung von den Verpflichtungen der Gesammtheit uns nochmals
damit befassen . Das , was uns an diesen Anträgen Vergnügen
gemacht hat , die Rede des Herrn Haß , ist uns ja auch

nicht erspart worden ; diese Rede zeigt am allerdeutlichsten , wie

nothwendig es ist , daß andere Anschauungen in der Verwaltung

Platz greisen . Allerdings bedauern wir diese Aussichtslosigkeit
auf der Lebhafteste . Wir ballen die Schaffung von Arbeit für
das einzige der Stadt würdige und wirksame Mittel , einem Roth -
stand entgegenzutreten ( Zuruf : Buchdruckerstreik !) ; die Beschaffung
von Lebensmitteln muß in einer Zeit , ivie die heutige , Aufgabe
der Gesammtheit sein und es würde der Stadt würdig sein , die

billiger und vorthcilhaft aufgekauften Vorräthe zum Selbst -

kostenpreise der Bürgerschaft zur Verfügung zu stellen .
Alle Einwände dagegen fallen durch die Erwägung , daß
es sich blos um vorübergehende Maßregeln handelt . Man muß
nur den Willen haben , etwas zu thun , nicht aber sich begnügen ,
von einem Ueberschuß von 8 Millionen eine Million als Al -

mosen hinzuwerfen . Als vernünftigsten Theil der Vorlage sehe

ich Punkt 2 an ; die hier vorgeschlagene Erhöhung um Vs wird

nach meiner Auffassung eine dauernde bleiben , denn die bisher
dafür gewährten Summen sind längst nicht mehr zureichend . An
dem Punkte der Wärmestuben ist nur bedenklich , daß die Privat -
wohlthätigkeit den Vortritt haben soll ; es könnte dadurch eine
solche Verlangsamung eintreten , daß die Anlage erst gegen das

Frühjahr , wie im Vorjahre fertig wird . Hoffentlich werden die

Wärmstuben über die ganz « Stadt vcrlheilt werden . Was

Punkt 4 betrifft , so halte ' ich es von meinem dem Ihren prinzipiell
entgegengesetzten Standpunkt für durchaus falsch , die Privat -
wohlthätigkeit in dieser Weise mit städtischen Mitteln zu
unterstützen . Sie setzen sich dabei selbst in einen Wider -

spruch ; einmal soll die Stadt zur Unterstützung Erwerbs -

fähiger keine Mittel hergeben , und auf der anderen Seite
werden städtische Mittel auf diesem Umwege benutzt ,
um durch diese Vereine , die die Bevölkerung gegen Verarmung
schützen , sie erwerbsfähig erhalten wollen , diesen Zweck doch zu
erreichen . Sie geben aus der Kommunalkasse das Geld , be-

fädigen die Privatwohlthätigkeit , mit kommunalen Mitteln zu
arbeiten , verringern ihre Lust , aus eigenen Kräften etwas zu
thun — und ganz naturgemäß hat sich bei allen diesen Vereinen
eine Reihe von Kostgängern herangebildet , wo erst noch unter -

sucht werden müßte , ob sie auch zu denen gehören , denen diese
Mittel zugewendet werden solle ». Die Vereine werde » einen
Sturm aus die Stadthanptkasse eröffnen , und wahrscheinlich werden
die Freunde der Vorlage dann später im stillen Kämmerlein sich ge-
stehen , daß doch be' er die Stadt selbst mit ihren Organen die Ver -

Wendung der 400 000 Mark vorgenommen hätte . Wenn man
das Asyl um 300 Betten vermehren will , so wird man damit

erst dem Anforderuiß entsprechen , wie es heute schon besteht ,
denn es ist doch ein jeder hygienischen Rücksicht hohnsprechender
Zustand , wenn in einem Asyl für 920 Personen 1500 , 1000

Menschen Aufnahme finden . ( Lebhafter Widerspruch . ) Lesen
Sie doch die Vcrwaltungsberichte ! Trotz aller dieser Ein -
Wendungen stimmen wir für die Vorlage , weil durch sie unsere
Wülpke zwar nicht erfüllt werden , aber sie doch geeignet ist , den
vorhandenen Nothstä den einige Abhilfe zu verschaffen . Der

Zorn des Herrn Haß gegen unsere ' Anträge steht mit seinem Ein -
treten sür die Vorlage wenig im Einklang . Bei seinem warmen

Herzen für die nothleidende Bevölkerung hätte doch er oder die

Majorität solche Anträge bringen müssen . Die Vorlage des

Magistrats ist nur eine Frucht unserer Anträge ; infolge
unseres immerwährenden Vorwärtsdrängfes ist ein kleiner

Fortschritt gemacht . Was hier geboten wird , ist bester als gar
nichts und darum stimmen wir dafür . Herr Haß hätte gar nicht

uölhig gehabt , uns unsere Schlechtigkeiten so nachzuweise » , weil
er ja doch eine ganze Reihe unserer Anregungen zu den seinigen
gemacht hat ( Heilerkeil ) .

Nachdem noch Stadtv . Cassel die Vorlage vertheidlgt
und im Punkte der Bauten und der Frühstücksfrage mit dem
Vorredner polemisirt hat , wird die Vorlage auf Antrag
Spinola f a st einstimmig o n Kloo angenommen .

Schluß 9 Uhr .

Loltnles .
Der Magistrat von Berlin will bekanntlich von einem

Nothstand unter der ärmeren Bevölkerung nichts wissen . Um zu
beweisen , daß es sich herrlich und prächtig in Berlin lebt , hat die

städtische Nothstands - Teputation die Protokolle über die Ver -

Handlungen in ihren Sitzungen drucken lassen . Diese Protokolle
sind wahre Kabinetsstücke , ausgearbeitet nach dem schönen Sprich -
wort : Wasch ' mir den Pelz , aber mach ' mir ihn nicht naß .

Da hat sich also die Inanspruchnahme der Armendirektion
nur „ in mäßigen Grenzen gesteigert " . Das sei durchaus nicht
lesorgnißerregend , weil nach der Statistik der Krankenkassen die

Zahl der wirklich in Arbeit Stehenden zugeuommen habe . Das

letztere ist doch ganz erklärlich , denn jeder Arbeiter muß eben einer

Kasse angehören und daß die ivirklich in Arbeil Stehenden nicht

auch von einem Nothstand betroffen werden können , trotzdem
sie der Kasse angehören , läßt sich doch nicht so schlankweg be-

haupten . Die Deputation hätte uns statistisches Material vor -

legen sollen , aus dem zu ersehen ist , welches die „ mäßigen
Grenzen " sind , in denen die Steigerung der Inanspruchnahme
der Armendirektion erfolgt ist . Ein Vergleich mit früheren
Jahren hätte ein sicheres Resultat ergeben müssen , ob und wie

hoch die Zahl der Unterstützten und die Zahl der um Unterstützung
Nachsuchenden gestiegen ist .

Die schleunige Inangriffnahme städtischer Arbeiten in großem
Umsange wird für „ unzulässig " erklärt , da der Magistrat über
die Grenze des konkreten und gedeckten kommunalen Bedürfnisses
nicht hinaus gehen will . Nachdem die Tepickation einen Noth -
stand abgeleugnet hatte , war dieser Beschluß allerdings ganz
folgerichtig . Ter Magistrat sieht durch eine rosenfarbene Brille ,
es ist Alles gut und schön , der Magistrat kann ohne Beschwerden
weitere Festmahle arrangiren , Brunnen schenken , Wandgemälde
anfertigen lasse », — dazu ist Geld da in Hülle und Fülle und
das „konkrete und gedeckte kommunale Bedürfniß " wird schon
auch irgend ein juristisch vorgebildeter freisinniger Stadtvater

nachzuweisen im Stande sein .
Jetzt fördert das Protokoll folgendes Kabinetsstück sozial

politischer Weisheit zu Tage : Was den beantragten Aufkauf von
Lebensmitteln und Heizmaterial im� Großen und Abgabe zum
Selbstkostenpreis , sowie die Organisation einer unentgeltlichen
Vertheilung von Lebensmitteln , Heizungsmaterial und Kleidung
betrifft , so fehlt dafür zur Zeit die thatsächliche Voraussetzung :
ein akuter , plötzlich und heftig auftretender , oder doch in sicherer
Aussicht stehender N o t h st a n d — fehlt . Aber auch abgesehen
davon , birgt der Aufkauf von Lebensmitteln und Heizungsmaterial
im Großen die Gefahr großer und plötzlicher Preisverschiebungen
zu Ungunsten der Konsumenten in sich , welche an der Uffterver -

theilung nicht theilnchmen .
Der Nothstand fehlt also , — das wird hier nochmals hervor -

gehoben , es steht auch kein solcher in Aussicht ! Wenn man diese

optimistischen Anschauungen liest , so können wir nur den Wunsch
hegen , daß sich dieselben erfüllen möchten , — es wär ' zu schön .
Die Rücksichtnahme des Magistrats sür die Konsumenten , welche
an der Naturalienvertheilung nicht theilnehme » , hat etwas
rührendes an sich : eine kapitalistische Krähe hackt der anderen
kein Auge aus !

Auch ein Stück Statistik führt das Protokoll ins Treffen :
weil die Zahl der Mitglieder der verschiedenen Krankenkassen
eine hohe est und von Monat zu Monat zunimmt , — aiebt es

noch lange keinen Nothstand . Dazu aber hat noch der Zentral
verein für Arbeitsnachweis gegen — 8254 Arbeitern Arbeit

nachgewiesen , von denen 383 die Arbeit ausschlugen „theils
wegen der Höhe des Lohnes , theils wegen der zu entfernten
Lage der Arbeitsstelle , theils wegen anderer den Arbeitsuchenden
nicht konvenirenden Bedingungen " , — sind das abscheuliche Böse
wichter !

Betreffs der Höhe der Preise wird konstatirt , daß die Fleisch
preise etwas gesunken seien , daß aber die

Roggenbrotpreise um LSpCt . höher wak«:

als im September 1890 , die

Kartoffelpreise sogar um 33 p C t. höhk >
als in demselben Monat des Vorjahres !

Allerdings sind , so heißt es schließlich , diese Preiserhöhung�
nicht nur in den arbeitenden K l a sf e n fühlbar .

--

Ja soll denn für die besitzenden Klassen eine Extrawurst
werden ? Weil eben die Preise in ihrer unerhörten Höhe sich �

allen Kreisen fühlbar machen , deshalb werden ja für die Arbeit .

die am schwersten damit belastet werden , Vorkehrungen un

Maßregeln verlangt , die den beschäftigungslosen Arbeiter

dem Verhungern schützen !
Am Ende der magistratlichen Litanei wird die Jnangy�

» ahme weilerer städtischer Arbeiten zugesagt , „sobald es die Uo>'

stände zulassen . "
Auf dieses wundervolle Expose hat die Arbeiterschaft

Antwort bereits ertheilt : die Wahlen am Dienstag haben gest' �
daß die Sozialdemokratie im „ Rothen Hause " immer mehr sth'

Fuß faßt .

Ein gewaltiger Zn . zng von Arbeitslosen fand r »

gangene Woche nach Spandau statt infolge einer Zeituiiz -a° s
nach welcher in den königlichen Werkstätten in Spandau Arbff

"

eingestellt würden . Die Werkstätten waren des Morgens in a»

Frühe schon von Hunderten von Arbeitsuchenden förmlich t*

� c*n - - - 1/2?
lagert . An einem der letzten Tage betrug des Morgensrüg oes : vlorgr »t » >

die Zahl der Beschäftigungslosen vor der Arlilleriewerkstatt v

über 100 Mann , um 8 llhr hatten sich am FeuerivN�
Laboratorium über 300 Personen versammelt in der HofsnBs»'
Arbeit und Verditnst zu erhalten . Die Hoffnung war eine

gebliche , die Leute mußten samnit und ' sonders unverrich "'

Dinge wieder abziehen . M
Die Zeitungsnachrichten von den vielen Vakanzen

also bedeutend übertrieben , es kann sich nur um die Iteuansteus �
von einigen wenigen Arbeitern gehandelt haben . So hat

� --- -- erhall�unserer Abonnenlen folgende Postkarte aus Spandau er »»" -

Kommen Sie morgen nach hier , wenn es Ihnen paßt , w» " .

feie gleich eintreten . ( Verdienst 24 M. pro Woche . ) frf ,
öie » ach mir beim Portier . K. Geschützgießerei Spa»«�

Nächsten Tages fuhr ich, so schreibt
Abonnent weiter , sofort nach Spandau und meldete mich � .

Ichristsmäßig . Da ich nicht genügend Papiere bei mir » �
mürbe ich für den folgenden Tag wieder bestellt , wo ich •

,(

gleich ärztlich untersucht werden sollte . Am nächsten
�

s,
brachte ich meine sämmtlichen Papiere , auch den Militärpast ' j ,

"■ -- - - - -- - - - -— - -- - - - - „hiirh erh»'
Ich wurde von Stunde zu Stunde vertröstet , — endlich -

ich meine Papiere zurück , weil ich „ zu schwach " sei . Noch

Arbeitsuchende waren da , denen es nicht besser erging -aiucusuu�iiue umicu vu, uxhxh v» Bvnv » o nt.
Ersten hieß es einfach : Ist Nichts , beim Zweiten erfolgt ' .

gleiche Bescheid und der Dritte , ein Mann von etwa 40

war zu „alt . " Wir wanderten also wieder fürbaß ge »

um eine Hoffnung ärmer . Ich will schließlich noch be « ' �
daß ich drei Jahr als Soldat gedient habe , dazu also f, ;
nicht „ zu schwach " , — auch zum Steuern zahle » traut uiao

die Kraft zu. Ich theile Ihnen diesen Fall mit zur W» ' jz

für Diejenigen , denen es an Zeit gebricht , auf der Ärbeil | tw)

Spandau einige Tage umsonst vertrödeln zu können .

Die „ Freisinnige Zeitung " behauptet in ihrer g' >?�
Abendausgabe , daß die Sozialdemokraten beabsichtigen , .
Stichwahlen für die Stadtverordneten - Versammlung die ,

semitisch - konservativen Kandidaten gegen die Freisinnigelt
unterstützen .

Es hieße dieser unsinnigen Annahme zu viel Ehre «rw

wollten wir sachlich etwas erwidern . Herr Richter zeichn' �

weniger durch sichere Quellen als durch die Dreistigkeit a»»-

welcher er falsche Rachrichten in die Welt setzt .

Zu einem lärmeuden Anftritt kam es vorgestern
Schluß der Vorstellung im Foyer des Lessing - Theaters . .

~ Mt

liche Blätter berichten hierüber : Beim Ausgange attackirl '

lich der Redakteur des „ Berliner Börsen - Kourier " , Herr Klatj°�
den Schriftsteller Maximilian Harden , welcher ihn in - f

Zeitungsartikel beschimpft baben soll , und versetzte seinem

einige Fanstschläge ins Gesicht , so daß Herr Harden , M

mit seinem Regenschirme wehrte , aus mehreren Wunden b' �

Die Polizei verhinderte durch ihr rascheS Einschreiten
�

�

Thätlichkeite » und entließ die beiden Herren , nachdem p

Persönlichkeiten festgestellt hatte . � �
Es wäre wirklich zu wünschen , daß der Herr Klausn ' �

mal einem Manne in die Frnger siele , der ihm auch $

Assistenz eines Schiedsmannes so die Wege wies , daß er t " »l

Zeiten von seinen Rüpeleien kurirt wäre . Ter Barsch '

seiner Zeitung allerdings alle Ehre , und gleiche Brüder »

Kappen , kann man hier mit vollem Recht sagen .

Zeugen gesucht . Ein Schalterbeamter vom SchW$i >
Bahnhof , verheirathet und Vater von vier kleinen Kindern, . �
beschuldigt , Arbeiter - Wochen- Fahrkarten nach Spandau o ' » �

zu habe » , welche aus den Beständen einer Billetverkäus ' r «. �
wendet worden sind . Er bestreitet den Diebstahl und �beh® �

daß ihm eventuell die nicht zu seinen Fahrkarten gehörig ' " �
tückischer Weise zwischen seine Bestände geschoben wurden - �

iöcamte ist in erster Instanz verurtheilt worden , hat hD' �

rufung eingelegt und sucht nun auf diesem Wege die Ka" !

Arbeiter - Wochenfahrkarten Nr . 64l4 und 0094 , welche
*

Woche vom 10. bis 17. rcsp . 18. bis 25. Januar d.

Spandau fuhren und damals dort in der Gewehrfabrik , G' I

gießerei . Munitionsfabrik oder dergl . beschäftigt waren - �
Besitzer der ebenfalls für die Entscheidung der Angel' S, t*

wichtigen Fahrkarte Nr . 6415 ist bereits ermittelt ; er

Zeugt , daß er die Karte seinerzeit nicht von einem Schalterbe " �

sondern von einer Billetverkäuferin erhalten hat . A" « hö

Inhaber der Karte Nr . 3694 hat seinerzeit dem Schaff " fi '
der aus dem Schlesischen Bahnhof stattgehabten Revisto " �
getheilt , daß er seine Fahrkarte nicht von einem Herni , 1 %,�
von einer Dame gekauft habe . Dieser Inhaber von

Nr . 6694 ist dann aber dem Schaffner aus den Augen 3' ' " a #
on- . „ „ „ w >ii >ä ennfers d' 11, CDa nun von seiner Zlussage sowie von der des Käufers ss i

karte Nr . 6414 für den verurtheilten Beamten illlles aby " M

werden beide hierdurch dringend ersucht , ihre Adresse yüs
daktion des „ Kleinen Journals " anzugeben . Lkönnten m „jit-
beiden Käufer vor Gericht beschwören , daß sie die Karl

von eineni Herrn , sondern von einer Dame gekaust , I

damit die Unschuld des Beamten bewiesen .

Ein „ anrüchiges " Geschäft hatte sich der T " ,�-
Skorntta , Oranienbnrgerstr . 14 wohnhaft , gegründet ,
nt hiplrncn ÖMnttpm iiirrnrhffr ptn �Ifnftmährhen aeaöU u Ü?

der Sicherheit die " Auskunft , daß Sk . am 1. November h-

Fabrik zur Herstellung künstlichen Düngers errichten w' ' ' fW
deren Betrieb hohe Summen durch die Hände der T- p?veren - oeirieo yoye « ummen ourcy oie yanoe oe>. -»- * m
würden . Die Genannte hinterlegte denn auch 400 M- "

� t;,
die Stellung an . Vor einigen Tagen schlenderte Sk . ,

1

Johannisstraße und begegnete dort einem Maurer ,

ocifi et jiuj nenne uuü katueu | uuje , u « nmi »

erfreut , ein gutes Werk stiften zu können . Er bot Ssh " � n-

Stellung eines Reisenden in seiner Fabrik an , natü' , .hiss
gegen Sicherheitsleistung , machte auch mit ihm eine A"

indem er sich mit der Kaution von 200 M. — mehr hn '

nicht — zufrieden erklärte . Schulze erhielt nun die �
�

Taubenböden zu ermitteln und mit deren Jnbab " " � ,
Lieferung von Taubeudünger abzuschließen . Nachdem

' i

umfassender Weise geschehen war , mußte der neue Rcü
�

demselben Eiser die Lieferung gebrauchter leerer Säcke



WtlcJje der Guano verpackt werden sollte . Dann sollte aus -
reichendes Fuhrwer ! beschafft werden , und es folgie eine An -
Weisung auf die andere , ohne daß aber Gehalt gezahlt wurde .
Schulze, welcher sich schließlich durch die ihm i » Aussicht gestellte
Tantieme nicht mehr vertrösten lassen ivollte , nmchte Anzeige
gegen den „ Fabrikherrn * , und es ergab sich , daß Skorutta ein
aller Zuchthäusler ist . dessen Vergangenheit ebenso anrüchig ist ,wie das neu zu gründende Geschäft . Tie Kaution Schulze ' s , wie
auch diejenige des Dienstmädchens war aber bereits verbraucht .
»korutta ist verhastet worden .

Steckbrieflich verfolgte Nerzte . Ein Steckbrief wird soebenvom ersten Staatsanwalt in Neuwied in hiesigen und medi -
iluischen Zeitschriften erlassen ; derselbe lautet : „ Gegen den
�r. med . Theodor Bioomenthal , gebore » am 28 . April 1838 zu
London , zuletzt praktischer Arzt zu Beogsdors , Kreis Neuwied ,
vordem zu Niedertiefenbach ( Nassau ) , Metz , Sonnen -
vurg . Nenchen , Osfenburg u. s. w. u. s. w. ist wegen
- octruges , Erprrssnngsvcrsnches und Verletzung fremder
Gehe , >»nisse gerichtlicher Hastbesehl erlassen . Bloomen -
thal ist flüchtig und hält sich zur Zeit in London auf . Ich ersucheim Betretnngssalle um Verhaftung und Mitlheilmig . * Die
« Pharm . Ztg . " bemerkt hierzu : Es dürfte wenig deutsche Apotheler
kleinerer Orte geben , denen der Name des Dr . Bloomenthal im
>aust der Zeit nicht bekannt geworden wäre . Seil länger als
einem Jahrzehnt betrieb der Genannte das Arztgeschäft „ im
Uinherziehen " , überall als englischer Arzt anfänglich sehr gesucht ,ober bald als Charlatan erkannt . Die Zahl der kleinen deutschen
�lädte, welche er so nach einander , überall nur wenige Wochenoder Monate verbleibend , heimgesucht hat , dürste weil über lvv
betragen . — Ferner erläßt der Untersuchungsrichter bei dem
Landgericht Berlin I einen Steckbrief gegen den praktischen ?lrzt ,T>r . med . und pdil . Gustav Joseph , zuletzt hier , Chausseestr . 29 ,
. woh> Haft . Derselbe hält sich verborgen und es ist gegen ihn die
Untersuchungshaft wegen Urkundenfälschung und Betruges ver -
hangt worden . Joseph hatte einem hiesigen Jlunftauklionator
�' üge Stiche zur Berwerthung im Auklionsivege übergeben und
oaun niit gefälschter Unterschrift an hiesige Kommissionäre Zu-
Ichristen gerichtet , in denen sie zur Erwerbung der Bilder bis zu
Jauern festgesetzten , ansehnlichen Preise aufgefordert wurden . Die
betrogenen Kommissionäre , welche die Stiche zu dcesem Preise
jausten, erslatleleu Strafanzeige und Dr . I . , der bekanntlich vor
längerer Zeit in Breslau wegen Marckendiebstahls zu einer
längeren Freiheitsstrafe verurtyeilt worden war , wurde zur
Twranlworlung gezogen . Er trat jedoch , wie jetzt be -
kanift wird , bald nach seiner Vernehmuiig im Jnli
vleses Jahres eine Reise an , von der er bis heute nicht
Kirücigekehrt ist , so daß nunmehr die Siaatsamvaltschast den
«leckdrief gegen ihn erlassen hat . In deimelben wird der
Flüchtige folgendermaßen beschrieben : Aller 62 Jahre , geborenow 17. Tezeniber 1828 in Dyhrenfurth , Größe 1 Mtr . 68 Ztw. ,
�oligion mosaisch , Statur »»lersegt , Haare laiig , granmelirler
Schnurrbart , Augenbrauen grau , Augen blau , Nase gewöhnlich ,
Aiuiid : dicke Oberlippe , Zähne vollständig , ltimn gewöhnlich ,
«' ficht rund , Gesichtsfarbe blaß , Sprache deutsch . — Die FamilieTv. Joseph ' s bewohnt noch die zweite Etage in der Ehaussce -
Iwaße 29 ; sie will nicht davon uulerrichtet sei », wo sich Dr . I .
iur Zeit aushält .

. Beispiellose Berschwendungösucht und noble Passionen
Mben dx » Blichhalter S. , der in einer Holzhandlung in der
T' gelerstraße beschäftigt war , zu Unterschlagungen im Betragevdu 7c, ( XZ— M. verleitet . Der Inhaber des Geschäfts� hat
£ » einiger Zeil die Wahrnehmung gemacht , daß ihm größere
?"Isendestä »de fehlten , und aus seine Veranlassung wurden infolge
wisse » die in seinem Geschäft thäligen jungen Leute beobachtet .

stellte es sich bald heraus , daß der Buchhalter S. , der an
behalt und Tantieme jährlich gegen 2460 M. bezog , einen Auf -
jvfmd trieb , der in keinem Verhältniß zu seinen Einnahme » stand .Lv hatte eine Geliebte , in deren Gesellschaft er in einem hiesigen
�witiustitut Reitunterricht nahm , wofür er in den letzten vier
Ttouaten nicht weniger als 400 M. bezahlt bat , und um dem
- olädchen Gelegenheit zu geben , in „ standcsmäßiaer " Kleidung in
v' r Reitbahn zu erscheinen , halte er ihr für 160 M. ein Reitlleid
Lkkaust, während er für seine eigene Person durch die Beschaffung
von drei Paar Neilhosen gesorgt hat , die 166 M. gekostet haben .
. ' Loch hat S. es noch ärger getrieben . Er hat mit seiner Ge -
liebten Reitpartien nach Potsdam unternommen , die für die Be -
viitzung der Pferde allein 60 M. kosteten und in Potsdam hat er
sich 16 Musiker des l . Gnrderegiments kommen lassen , denen er
llw ein Konzert 80 M. gezahlt hat . Da die Angaben , welche der
■j - über den Erwerb der verschivendeten Summen tnachle , zum
svhcil nachweislich unwahr waren , zum Theil sehr unwahrschein -
lich klangen , so ist er verhaftet worden .

Einen merkwürdigen Fall bildet ein Leichenfund . Am
Oktober d. I . wurde

'
aus der Berlin - Potsdamer Chaussee in

ünnftttelbarer Nähe der Brand ' schen Wnchstuch - Fabrik in Stolpe
bei Wannsee die Leiche eines etwa 40 Jahre allen Mannes mit
' Wem Schuh in der rechten Schläfe ausgesunden . Das ganze
Aussehen sowohl , als auch zahlreiche Schmisse auf der linken
Wange ließen daraus schließen , daß der Verstorbene eine
nkademische Lausbahn hinler sich hatte . Daß derselbe außerdem
w Berlin wahrscheinlich seinen Wohnsitz gehabt hat , weist sein
lieberzieher nach , welcher die Firma eiues bekannten Schneiders
kkngt . Nichts destowenigcr hat die Persönlichkeit des mnthmaß -
«che » Selbstmörders bis zur Stunde nicht festgestellt werde »
könne ». Eigen thümlid ) ist es , daß die Zeichen aus der Wäsche
verausgetrcnnt waren . Der hiermit vielleicht beabftchtigt
s ' wesene Zweck , als unbekannt beerdigt zu werden , ist bisher
völlig erreicht worden . Der Verstorbene hatte schwarzes Haar
" " d einen starken , schwarzen Schnurrbart .

. Polizeibericht . Am 13. d. M. Morgens wurde ein Maurer
"k seiner Wohnung in der Rügenerftraße erhängt vorgefunden .
77 Zu derselben Zeit stürzte sich eine Frau aus einem Fenster
Wrer im zweiten Stock des Hauses Hussitenstraße 16 belegenen
Wohnung auf den Hos hinab und erlitt außer bedeutenden Ber -
' ftzungen des Rückgrats einen Armbruch , so daß ihre Ueber -
lühruug nach der Charitce erforderlich ivnrde . — Gegenüber dem
Grundstück Scharnhorslstr . 34 sprang Nachmittags ein 13jährigcs
Mädchen in den Spandnner Schifffahrts - Kanal , wurde jedoch
noch lebend aus dem Wasser gezogen und nach dem Augusta -
Hospital gebracht . — Am Rosenthaler Thor wurde Abends ein
dort Posten stehender Schutzmann von einem Bierwagen über -
sohren und am Knie bedeutend verletzt . — Morgens fand in
dein Dachgeschoß des Hauses Weberslr . 46 ein Brand statt .
Mehrere Beivohner desselben konnten » nr noch unter großer
Schwierigkeit durch die Feuerwehr in Sicherheit gebracht werden .

„ Der Möbelhändler Emil Brann stand gestern wegen
klnterschlagung vor der zweiten Straskammer des Landgenchts I .
Der m der Oranienstraße wohnhafte Schlächtermeister Banmgarl
ist als Verschwender erklärt und entmündigt worden . Als Pfleger
iv »rde ihm der Rechtsanwalt Wintcrfeldt gestellt . Am Abend
des 23 . Dezember v. I . erfuhr der Bureauvorfteher des genannten
?iechtza,,n )alts , daß aus der Baumgart ' fchen Wohnung Möbel -
stücke fortgetragen und auf einen Wagen geladen wurden , der an
der nächsten Straßenecke halte . Der Bureauvorsteher uder -
i ' ugte sich von der Wahrheit dieser Mittheilung , er
kraf den Angeklagten bei dem Wagen , auf welchen
gerade ein Pimnno geladen wurde . Die Frage , ob
das Instrument aus der Baumgart ' fchen Wohnung komme ,
wUxde bejaht . Darauf theilte der Bureauvorsteher dem Auge -

klagten mit , daß Baumgart entmündigt und dessen Verkaufs -
abschlüsse somit keine rechtliche Giltigkeit hätten . Der Angeklagte
erwiderte , daß dies Niemanden etwas angehe , er habe die Sachen
gekauft und bezahlt , er könne auch darüber verfügen . Es sind
von ihm ein Pianino , ein Bnffet und ein Tisch für den
Gesammtpreis von 286 Mark erstanden worden , für die beiden
erstgenannten Gegenstände hat der Angeklagte 470 Mark wieder -
erhalten und somit ein gutes Geschäft gemacht . Die
Entscinildigung des Angeklagten , daß er beim Abschlüsse
des Kaufs von der Entninndigung des Verkäufers keine
Kenntniß gehabt , hielt der Geriäftshof keineswegs für stich¬
haltig . Nachdem dem Angeklagten durch den Bnreauvorstehcr
Ausklärung geworden , durfte er die Sachen nicht weiter ver -
äußern . Die Handlungsweise des Angeschuldigten sei keineswegs
milde anzusehen und derselbe deshalb zu einer Gefängnißstrafc
von drei Monaten verurtheilt worden .

Wegen Verbreitung nnziichtiger Schriften stand gestern
der Buchhändler K a h l a u vor der I . Strafkammer des Land -
gerichls I . Es handelte sich um verschiedene Bücher
unsittlichen Inhalts , die der Angeklagte in einer
Weise vertrieben hatte , daß sogar das Publikum daran
Älergerniß genoinnien . Der Älngeklagte hatte sogenannte „ Re <
klamezetlel " , welche die Titel der fraglichen Bücher enthielten ,
auf der Straße vertheileu lassen , und diese Zettel waren halb -
wüchsigen Knaben An die Hände gerathen . Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefangnibürafe von sechs Monaten , der Gerichts -
Hof erkannte auf drei Monate Gefängniß , wovon ein Monat
durch die erlittene Unlersuchnngshasl in Abrechnung gebracht
wurde . Ter Berurlheilte wurde vorläufig gegen eine Kaution
von 1000 M. auf freien Fuß gesetzt .

Tlebevstcht .
' Aufruf an die Lithographen , Eteindrncker und Berufs -

gcuosseu Berlins !
Kollegen ! Die in der Berfauunlnug am 9. November im

Böhmischen Brauhaus « zur Ausgabe von Sammellisten zum Buch -
druckerstreik gewählte Kommission hält eis für ihre Pflicht , Sie
nochmal auf die ungemein große Wichtigkeit , die ei » siegreicher
Abschluß des Buchdruckerstreiks für alle gewerblichen Berufe hat ,
aufmerksam zu machen . Es ist unbedingt nothwendig , daß sich
alle Kollege » nnseres Gnverbes mit den Buchdruckern solidarisch
erkläre », die ja thatsächlich auch für uns arbeiten , indem sie
Kinsichtlich des Nei ustuiideiilages uns vorarbeiten . Wenn die -
selben infolge ihrer starken Organisation und unterstützt durch
die ganze Arbeiterschaft Teutschlands die nennstiindige ' Arbeitszeit
errungen daben , so tverden hunderte , ja tausende von Arbeitern
den Werth einer festen «Organisation erkennen und auch benutzen
lernen . Unsere Organisation wird dadurch an Milgliel erzähl
gewinnen , ein erfrischender und kräftigender Geist wird in
unsere » Reihen Einzug halten und unsere Gegner werden mit
ihrer steten Redensart : „ Es nützt ja doch nichts " , wieder Lüge »
gestraft sein .

Es ist daher die Pflicht eines jeden Kollegen , durch pekuniäre
Unterstützung »ach Möglichkeil zu diesem Siege beizutragen .

Die zu diesem Zivcck angeserligien Sainmellisten sind bei
folgende » Kollegen , wie auch bei den Kommissionsmilgliedern zu
haben .

Scherer , Lithograph , Licgniherstr . 21, v. 2Tr . ; Zecke , Stein -
drucker , Koltbuser Dann » 101 ; Schmidt , Steindrncker , Lachmann -
straße 1, 4 Tr . ; Schäfer . Schleifer , Skalitzerstr . 78 ; Brausendors ,
Präger , Waldeniarstr . 40 , Hos 4 Tr .

Listen sind noch zu habe » bei folgenden Herren :
Tausch , Schinkestr . I , Zigarrengeschäft ; Krone , Adalbert -

üraße 24, Ei » g . Engelnfer , Zigarrengeschäft ; BraU , Swinemünder -
straße 4 , Zlgarrengeschäst ; W. Röhinus , Gilschinerstr . 109 ,
Zigarrcngeschä t ; Müntz , Reinickendorserstr . 66 , Bnchhandlnng ;
Witzel , Elisabethlirchstr . 18, Reslanranr .

Wir ziveiseln nicht daran , daß sich auch diesmal die that -
kräftige Mithilfe unserer Kollegen bewähren wird und zeichnen
mit kollegialem Gruß Die Kominission .

Die Bewegung der Bnchdrnckergchilfen in Hamburg
nimmt im Ganze » einen günstige » Verlauf . In der letzten
Versammlung der Gehilfe » wurde festgestellt , daß 627 Gehilse »
die Forderungen bewilligt erhielten ; 261 Gehilfen und 39 Hilfs -
arbeiter und Arbeiterinnen traten außer Arbeit . Von den heran -
gezogenen 160 Streikbrechern haben sich bereits 60 den Verbands -
gehilfen angeschlossen und sind dem Uiiterslützniigsverein bei¬
getreten . Ein Prinzipal sagte sich von dem Bund der Hamburg -
Altonaer Bnchdruckereibesttzer los , sein Personal hat deshalb ain
Btontag die ' Arbeit wieder aufgenomme » . Am gleichen Tage fand
in Sagebiel ' s Etablissement eine von ca . 2000 Personen besuchte
Versanimluiig aller im graphischen Gewerbe beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen statt , in welcher Reichslags - Abgeordiieter
Frohme eine Rede über den Zweck und die " Bedeutung der
Arbeiterkoalition hielt . Die Versammlung erklärte sich ein -
stimmig mit den Forderungen der Bnchdruckergehil cn einper -
standen und sprach sich « inmüthig für die mvtalische und
materielle Unterstützung der im Ausstand Befindlichen a »s .

Zur Ausweisung der vier ( nicht drei ) streikenden
Buchdrucker aus Leipzig erfahren wir , daß die Betreffen -
den eine schriftliche Bestätigung der Ausweisung allerdings er -
hielten . Dieselbe lautet :

„ Inhaber dieses Zwangspaffes N. N. wird , weil Reichs -
ausländer , unter Rückkehrverbot� auf ein Jahr aus Leipzig und
dem Königreich Sachse » ausgewiesen und hiermit bedculer , sich
ungesäumt von hier aus geraden « Wege über die sächsische Landes -

grenze zu begeben .
Polizei - Amt Leipzig . "

( Unterschrift unleserlich . )
Wir bezweifeln , daß in diese «» Falle die Ausiveisnng den

Voraussetzungen entsprieift , welche dein Gesetzgeber bei der Ab -
fassung der Besti «ii >nu»g über die Ausweisungsbefugniß gegenüber
„ Ausländern " vorsdiwebten . Unseres Erachtens wird sich das
Leipziger Polizei - Amt nicht auf den Kern des Rechts , sondern
>vie so oft nnr ans Formalismen stützen können . Diese freilich
sind in Sachsen heutzutage Hauptsache des Redfts , nanientlich
Arbeitern gegenüber .

VerlmnmUmgen .
Die Volksversammlung , welche ain 17. November zu

Joel , Andreasstr . 21 , einberufen war und vom Stadtverordneten
Tempel eröffnet ivnrde , war überfüllt . Es mußten Tische und

Stühle aus dein Lokal entfernt «verde ». Unter donnerndein Jubel
werden vom Vorsitzenden Tempel die Resultate vom 26 , 26. und
27. Bezirk verlesen , und dann hielten die Sladtv . Henke und

Höhne unter reichem Beifall ivirkungsvolle Ansprachen . Da die
Resultate ans den andere » Bezirken noch nicht eingelaufen waren ,
ivnrde die Versammlung auf 30 Minuten vertagt . Nach Wieder -
erössnung derselben iverden vom Vorsitzenden die Resultate der

übrigen Bezirke verlesen und die Versammlung nah « » diese er¬
freulichen Mittheilungen ebenfalls mit großem Beifall entgegen .
Herr E n g e l e r erzählte hierauf seine Erlebnisse ans der letzten
liberalen Versammliing . Nachdem noch niedrere Parteigenosse »
gesprochen hallen und eine die Wahl betreffende Resolution ein -
stimmig angenommen war , brachte der Vorsitzende ein Hoch auf
die Sozialdemokratie aus , in welches die Parteigenossen donnernd

einstimmten . Mit dem Gesang der Arbeitermarseillaise endete die

imposante Versainnilung .

In der Mitgliederversammknng des Vereins zur
Wahrung der Interessen der in der Hut - Fabri -
kation beschäftigten Arbeiterinnen Berlins
und Umgegend , welche am 12. November tagte , referirte

terr W. W a ch über die Stellung der Fra » in der Gesellschaft .
er Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen . In der Diskussion

sprach Kollege A u g u st i n im Sinne des Referenten . Beim

nächsten Punkt der Tagesordnung : Stellung der Mitglieder zum
Massenaustritt aus der Ortskrankenkasse , schilderte Kollege
A u g u st i n die Vorzüge der freien Hilfskassen vor den Orts -

lassen und ersuchte die Mitglieder , sobald es die Kündigungs - Be -
dingungen der Ortskasse zulassen , sich einer freien Hilfskasse an -

zuschließen . Zu demselben Punkte sprachen »och die Kollegen

Bergemann und Crul und Fräulein Oppermann .

In der öffentlichen Versammlung der Arbeiter
und Arbeiterinnen der Wäschcbranche , welche
am 10. November stattfand , hielt Herr Jahn eine » mit Beifall

auigeiiomnienen Vortrag über „die moderne Arbeiterbewegung " .
Die Tiskusston darüber unterblieb . Hieran schloß sich die Be -

sprechung der Verhältnisse zweier hiesiger Geschäfte , deren

Bessernng dann erst geschehen kann , wen » sich die betr . Arbeiter

und Arbefterinnen der Organisation resp . der modernen Arbeiter -

beivegung angeschlossen haben . Zu diesem Punkt sprachen die

terre»
L. Krüger , Hergt , Siebeneickiner , Sprenger , Zemke , Brauer ,

rashold , Koopmann und Jahn . Letzterer erinabnte zur kräf -

iigen Unterstützung der Arbeiterorganisationen . Hierauf erstattete

Herr Koopmann Bericht über die Berliner Streik - Kontroll -

koniinisslon und ersuchte für schleunige thatkräftige Unterstützung
der streikende » Weißgerber und Handschuhmacher einzutreten .
Di « gesammelle » Gelder wird derselbe Sonnabend Abends bei

Seeieldt , Grenadierstr . 33 , entgegennehmen . Mit der Anfforderung ,
a » dieser Sainnllnng , soivie an der Organisation sich recht stark

zu betheiligen , schloß der Vorsitzende die Versammluiig .

Der Berein Berliner Hausdiener hielt am 10. November

eine außerordentlich « Generalversamnilung ab , in welcher der

Bericht vom Soniinerfest verlesen wurde . Derselbe ergab , daß

trotz des ungünstigen Wetters ein Ueberschuß von 98,70 Mark

erzielt wurde . Dann wurden 12 neue Mitglieder aufgenommen ,

soivie einige interne Angelegenheiten und Uiiterstütziingsgesuche

erledigt , letztere fast ausschließlich in zustimmendem Sinne . Im

weiteren wurde vom Vorsitzenden bekannt gemacht , daß der Kol -

lege Würger , Ritlerstr . 32 , ein altes Mitglied , verstorben ist ;
das Andenken desselben wurde vo » der Versammlung durch Er -

hoben von den Plätzen geehrt . Auf Antrag Herrnmnn bewilligte

man den streikenden Weißgerbern 16 Mark, " und zum Schluß

wurde vom Vorsitzenden bekannt gemacht , daß die nächste Ber -

sammliing voraussichtlich eine gesellige sein werde .

Der Fachverein ( Süd - Ost ) der Tischler hielt am

11. November eine Mitglieder - Versamnilung ab . Der in Aus -

ficht genommene Vortrag des Herr » Dr . Bernstein mußte ,

des schwachen Besuchs der Versammlung halber , unterbleiben ,

desgleichen die Wahl von zwei Mitgliedern der Werkstatt -

Kontrollkommission . Zu dieser VersaimliUliig waren auch die

Kollegen der Werkstellen von Wunsche ! und Lindgreen

eingeladen und zinn Theil erschienen . I » genannten Werkstellen

wird die S' /e stündige Arbeitszeit fast regelmäßig überschritten .

Das Verhalte » der Kollegen ivnrde von verschiedenen Rednern

scharf kritisirt . Man gab de », Wunsche Ausdruck , die Kollegen
ans jenen Werkstellen möchten sich den , Fachverein anschließen ,
und ivenn ihnen Nachfeierabend - und Sonntagsarbeit zugemuthet

würde , sollten sie dies dem Verein anzeigen . Derselbe würde

dann hinter ihnen stehen , da er es sich zur Aufgabe gemacht hat ,

seinen Mitgliedern nach Möglichkeit bessere Arbeitsbedingungen

zu schaffen .

Eine Mitgliederversninmlnng der Vereinigung
der Drechsler Deutschlands , Ortsverwalrung

Berlin , tagte am 9. November . Herr Th . Metzner sprach
uiiter reichem Beifall über das Thema : „ Gleiches Recht für

Alle . " An der Diskussion betheiligten sich mehrere Kollegen im

Sinne des Referenten . Im Weiteren wurde » die Mitglieder er -

sucht , zwei Agitationsmarke » zu entnehmen , da in nächster Zeit

größeren Ansorderungen zu entsprechen wäre . Mehrere Kollegen

berichtete » dann über die in der Perlmutterbranche herrschendeir

lranrigen Lohnverhältnisse . So verdienen z. B. die Knopfmacher in

einer Weißeusee ' er Fabrik 3 —9 M. bei Ilstündiger Arbeitszeit .
Der Vertreter der Drechsler in der Streik - kkontrollkommission er -

suchte hierauf die Versammlung um einen Beschluß , so schnell
wie möglich die streikenden Weißgerber zu unserstütze ». Diese
Angelegenheit soll in der nächsten öffentlichen Versammlung er -

ledigt iverden . Am dritten Weihnachtsfeiertag findet im Feen -

palast eine Matinee statt .

Mnsikilistrnmenten - Arbeiter . In einer Versammlung
deS Fachverein dieser Branche , welche am S. November stattfand ,

referirte Herr Wach vor vollbesetztem Saale über „ Die unter -

geordnete Stellung der Frau in der heutigen Gesellschaft " . Eine

Diskussion über den Vorlrag fand nicht statt . Ein Antrag des

Kollege Seher , de » Arbeitsnachweis zu verlegen , wurde ab -

gelehnt . Bei der Anfnahme neuer Mitglieder kritistrte man das

Verfahren eines Kollegen , welcher früher Streikbrecher bei Rösner

gewesen war . Nachdem derselbe aber erklärt hatte , daß es ihm
leid thue , damals so gehandelt zu haben , und er versprochen

hatte , das Prinzip künslig hoch halten zu wollen , wurde seine

Aufnahme in de » Fachverein vollzogen . Vo » einer Diskussion
über einen Zlntrag K r ö h n nahm man Abstand , dagegen ent -

stand eine längere Debatte über eine Resoliition Niendorfs , wobei

sich eine interesfante Meiinliigsanseinandersetzililg zwischen den

Kollegen Peifcr , Rod . Schmidt n » d S p a r f e l d über die

individuelle Freiheit und ihre Beschränkungen entwickelte . Nach -
dem der Vorsitzende noch ans den am 28. November bei Joöl

stattfindende » ftoilgreß aufmerksam gemacht hatte , wurde die

Versammlung geschlossen .

Die Zimmerer Berlins und Umgegend hielten am
s. November eine öffentliche Versannnliing ab . Dieselbe hatte

auf ihre Tagesordnung die Punkte : I . Welche Lehre haben die

Zimuiercr Berlins aus dem Streik der Töpfer und Stnckatenre

zu ziehen ? 2. Sind die Zimincrer Berlins gewillt , die 9stündige
Arbeitszeit und 60 Pf . Stnndenlohn im nächsten Frühjahr zur
Durchsühriing zu bringen ? Unterm 1. Punkt ivurdc von Herrn

Soff man n ( Stnckatenr ) Aufschlliß über die Sachlage des
treiks gegeben , bei welchem sich das Untcrnehinerthiim wieder

einmal im ungünstigsten Lichte gezeigt hat . Es gelangte hierauf
folgender Beschluß zur Annahine :

„ Die heutige öffentliche Versammluiig der Zimmerer erklärt

sich mit den Töpfern und Sliicknteuren solidarisch , da die Forde -
rungeii derselbe » aus rein gesundheitliche » Rücksichten gestellt
worden sind , und verpflichtet sich , dieselben mit allen Kräften in
materieller und moralischer Weise zu unterstützen . Auch erklären

sich die Zimmerer in Betreff der Schädlichkeit offener Koaksseuer
auf de » Banten mit den Streikenden einverstanden . "

Als Unterstützung iviirden den Stuckatenren 100 M. , welche
denselben schon leihweise übergeben waren , überlassen ; ferner be -
willigte man den streikenden Buchdruckern 60 M. Beim zweiten
Punkt der Tagesordiiilng wurde nach eiiigehender Debatte fol¬
gende Resolution angenommen :

„ Die heule am 8. November 1891 in der Bockbrauerei
tagende öffentliche Bersaiiunlung der Zimmerer verpflichtet sich
mit allen Mittel » dahin zu strebe », daß in , nächsten Frühjahr
die Verkürzung der Arbeitszeit mid ein Stundenlohn von 60 M

zur Durchführung gebracht wird , nild beschließt auch , dahin
streben zu ivollen , daß die Ziminerer sich einer bestehenden Or



ganisatio » anschließen und so viel wie möglich zum General -
sonds steuern . "

Diese Resolution wurde einstimmig angenommen und im
Versch , ebenen noch die Lohnkommission beauftragt , die nächste
Aeriammlung an einem Wochentag Abend abzuhalten und für
den Besuch der Bersamnilungen rege zu agitiren .

Der Kachverein der Tischler ( Westen und Südwesten )
hielt am 13 . November eine Versammlung ab , in welcher Herr
Fiebig . Lehrer an der Arbeiter - Bildungsschule , über das
Thema : „ Sprache ohne Worte " referirte . Die leider schwach
besuchte Bersainnilung nahm den Vortrag mit Beifall entgegen .
Eine Diskussion fand nicht statt . Wege » des schwachen Besuchs
wurde die angekündigt gewesene Neuwahl des Bevollmächtigten
für diesen Bezirk bis zur nächsten Versammlung verschoben . Die
Kollegs » aus der Werkstatt Wulf . Bcllealliancestr . 80 , waren
eingeladen , weil in diesem Geschäft 14 Tage hindurch täglich
zwei Stunden über die regelmäßige Arbeitszeit hinaus gearbeitet
worden war . Sie hatten schon in einer Kommissionssitzung ver -
sprachen , zu thnn , was in ihren Kräften stehe , um die lleber »
arbeit zu beseitigen . Es stellte sich aber heraus , daß keiner von
ihnen etwas diesbezügliches gethan halte , trotzdem die Majorität
der in der Werkstatt beschäftigten Kollegen Fachvereinsmitglieder
sind . Dieses Verhalten wurde in der Versammlung gebührend
kritisirt .

Die Arbeiter der Firmenschilder - Branche hielten am
10. Noveniber eine öffentliche Versammlung ab . Dieselbe wählte
Herrn Nagel zum Telegirten in die Streik - Kontrollkommission
und nahin einen Vortrag des Herrn Stabernack über „ Ge -
werkschaftliches " mit Beifall entgegen . In der Diskussion sprachen
die Herren Goldberg , Simpson und B e r t r a in . Im
Schlußwort forderte Herr Stabernack säinmtliche Anwesende
eindringlichst auf , dem bestehenden Fachverein sämmt -
licher in der Firmen - Schilder - Branche beschäftig -
ten Arbeiter beizutreten . Unter Verschiedenem führte
Herr Simpson die Organisation der Buchdrucker als gutes
Beispiel an , und verlas das neulich vertheilte Flugblatt dieser
Gewerkschaft . Herr G o l d b e r g sprach über die bekannte Roth -
standsdebatte der Berliner Stadtverordneten und forderte zu
reger Betheiligung an den Stadtverordnetenwahlen auf . Ein
Antrag , für die streikenden Weißgerbcr eine Sainuiliing zu ver -
anstallen , fand Annahme , ebenso folgende Resolution ;

„ Tie heutige öffentliche Versammlung sämmtlicher in der
Firmenschilder - Branche beschäftigten Arbeiten erklärt sich mit den
Ausführungen des Referenten voll und ganz einverstanden ; sie
ersucht die Kollegen , endlich aus ihrem lethargischen Schlaf zu
erwachen und sich dem Fachverein anzuschließen . "

Mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie ging man aus -
einander . Die nächste Versammlung findet am 8. Dezember bei
Recher , Alte Jakobstr . 80 , statt .

Percinigung der Srechatern . Seriifsgenossen ttzahlst -lle R txbors
und Umsegendi . Aersammlung am Sonnabend , den 21. November , Abend »
» Uhr, bei Papke , Zielhensle . 71.

z>ri >»i »t - <?Ii «nter - K- s- ! Ifchaft . . prrtiosa " . Sonnlag , den 22. November ,
ITodren - Soniitag ) , Lorsi - Uung im VeremshanS „ Sud - OU" , Waldemarsir . 77.
Programme zu 00 Pf . sind zu haben beim Porsihenden Willh P- lsch , Wranael -
sirahc es, 2 Tr.

Krr «ii >iln : »o derZIrrcholrr » » d Aer »f »gc ! ! ossen x>«»tschland » ( OiIJ -
verwaltung Perl in ) . Bersanunlung am Sonniaa , de » 22. November , Vorm .
loi; Uhr, bei ftekmer , Amienftraße 10. Wegen Wichttgleil der Tagesordnung
werde » sämiiriliche AHIglieder cijucht , zahlreich zu erscheinen .

Ardrit - rsii » gerb » nd A- rli ». Auöschugsihung Sonnlag , den 22 . Novem -
der , Varmitlags u,1: Uhr , Arminhalle », Kommandanlenstr . 20.

Grsrlijger Krrri, , Waidrogritn . Sonnabend Slrolchabend . Aäste und
Mitalleder haben alZ Strolche zu erscheine ». Anfang 0 Uhr. Damen aus¬
geschlossen . Billeis a 20 Pf . im Bereinsloral , Laugeslr . los .

Lustig « 1:1. Sonnabend , den 21. November , Äroßer humoristifcher
Herrsn - Zidend in Feuorstein ' s Elablissemcnt tAarien - Saa l), Alle Jacobslr . 73.
Gediegenes Porlrags - Programm .

Grs >»»g»e ? «in Lotosbium » , Kleine Kursir . lo bei Kanzoiv , Sonntag
Abends von s —ia Uhr .

Ocgsriitlidfc JjlerCiwmithmo fit « Mäu » » r und Kr » » « » . Sonnlag , den
22. Noveinber , Abends präzis « 7 Uhr, in Schneid - r ' s Gesellschafishaus , Pros -
lauerstr . o ? —0». Vortrag des Herrn Dr. Pin » iiber : Das BildungSmonopal
der heuNgen Seleltschast . Nach der Versammlung geselliges Betfammensei »
und Dan».

Allgrm . Kr - inkr »- nnd Kterbeiiast « der Metallarbeiter iE. H. 2S und
«s Haiiiourg , Filiale Berlin «. Sonnlag , de » 22. November . Vormittags
io!j Uhr, Barienstr . 123 bei Kriiger , Mitglieder - Persammlung . Die Mitglieder
vom „Vullan " Iverden hiermit besonders eingeladen .

Deutscher Slschlev - Uerbanb ( SitzStuitaart ) , Zahlstelle Berlin 7S.
Der i. Bevollmachltgle bllbert Heß wohnt Mölternslr . 77, vorn i Tr. Der
1. Safstrrr Schöning wohnt Urbanstr . «s. Herberge und Berlehr befinden sich dei
Stramm , S. Rtnersir . 123, part . — Jede » Sonnabend von e - 10 Uhr werden
in folgenden Lolalcn Beiträge iassirt und neue Mitglieder aufgenommen bei :
Lorenz . Koppensdr . «3 e : Hcnle , Blumenstr . 3» ! Zubeil , Naunynstr . es I
Ziemer . Euvrystr . 17 ; Straium , Nitterstr . 123, parterre ; Scheuer , Äuetfenan -
ftrasie SS ; Itiging , Bülowitr . so ; Holzbecher , Dreysestr . 3; Gieinerl , Jen »- und
Mullcrstrnsion - Ecle : Knadt , Brunnenftr . 33 und Schmidl , Trssclow - und
DiedenliosenerstraSen - Sck- . — Aufgenommen werden : Tischler , Palirer ,
. «avierarboiler , Anschläger , Maschinenarbeiler , Bodenleger , Etnsehcr w. DaS
Eintrittsgeld betragt 3v Ps. lwosür Statut ) , der möchenillchs Beitrag is Pf.
(intt . „ Neue Tischler - Zettung ") . Mitglieder schon bestehender gewerlschaftlicher
Bereine find von Zahlung des BeltriltsgelSes besreii .

Lese - nnd Dialintirklub «. Freilag . „ Karl Marx " , AbendS S Uhr ," ' " 0. Safle ambei Grube , Mariendorssrstr . 10. haocit Zutritt . — „ Westen " , Abends

Uhr bei Böhland , Bülowstr . 52. Gäste , durch Mitglieder eingeführt , haben
Zutriit .

Arb - iter - Kängerbund SerUn « n » d Umgegend . Freitag . UebungS -
stunde Abends s Uhr. Aufnahme von Mitgliedern . „ K a i s e r ' s ch e r
Männsrchor " , Schönhauser Allee 2Z dei Kichlmey . — zlrdeiler - Gesang¬
verein „ N 0 r d", Brunnenftr . 38 bei Gnadt . — Gesangverein „ Borwärls l "'
S. O. Adalberlsiraße 21 bei Roll . — Gesangverein „ Lorbeer lranz " , Wetn -
straße Ii bei Feind . — „ » umm er ' scher G- sangv - rein " . Elisabeth -
straße Ii bei Rüth . — „ » a r l h a US ' s ch er " Gesangverein , Jeden Freilag
Abend s Uhr, Lichtenbergerkirabe si bei Heise . — „ Buchbinder -
Männer chor " Berlins , Alie Jakobsirab - 75 bei Feuerstein . —
Grsangverei » „ M a i g l ö ct ch e n" , Hocbstrnsje 320 , bei Wille . — Gesang -
verein „ Gemiilh l i ch keil " lPutzcr ) , Scpdelstraste Nr. 30. — Gesangverein
Jugend Ire üben " , Bergstrab - os bei Keller . — Gcfangverein „ I r i s".
Köpivckerstr . l27a bei Küster . — Gesangverein „ Collegia " , Rcichenberger -
strnbe 10, bei PShold . — Essanqvcrcin „ Hoffnung " , Friedrichs -
berg , Friedrich Karlstrabe 31. — Gesangverein „ Lnra 2", Shariottenburg ,
Nosinensirabe 5 bei Grischow . — Gesangverein . Lohann i ", Nüdersdorser -
strabe «s, Gsfellschastshaus Ostend . — Gesangverein „ Lide rle " . Wrangst -
strabs 34, b. Ulbrtch . — Gesangverein „ Palme " in Velten , bei Schröder . —
Gesangverein „ Blaue S ch l e i s e " in Pantow , Miihlenslr . 21, bei Stöhr . —
Gesangverein „ B 0 r w ä r l s " « <Geni. Chor ) , Nieder - Schönweide , b. Stebenbannl .

Kund der gefelligr » Arbeitervereine Keriin » und Zlnigegend .
Freiing : Verein „ Grüne Tanne " 0 Uhr bei Tebner , MarluSstr . e. —
Verein „ Waldesgrü n ", Sonntag , den e. November : Tamenabend .
Montag Ulli 0 Uhr Sitzung mit Daiiien , Langestr . 103 bei Nebelin . Gaste
ivillkomnlen . Mitglieder erivünscht .

( gesang - , s » rn - und gefeUige Uereine . Berliner Turngenossin -
schaft , 0. M. - Abth . Jeden Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr, Blumenstr . 63a.
— „ M cinnerchor Waldesrauschen " , Marlgrafenstr . 87 bei Wcigt . —
Männsr - Gesang - Verei » „ u n i 0 n" Abends 9 Uhr , i » der Berliner Boll -
Branerei . — Musikdileitanten - Beretn „ Glocke " S —Ii , Usbungsstunde . Neue
Mitglieder werden aufgenommen . — Gesangverein „ Liberlee " . Bei Ulrich ,
Wrangelftr . 84. Sttmmbefähigte Genossen werden gewünscht . — Tambour -
verein „ Wirbel " , Sellerstr . 3, bei Neumann . Aufnahme geschulte : Mit -
glieder vom l?. Lebensjahr an. Uebungsftundcn Tieusiag und Freitag von
9 bis 10!$ Uhr.

Mustk- Dilettanlenverein „ Staccaio " Dirigent A. Leple . Freitag ,
Abends %» Uhr, Stromstrabs 28, bei H- rtzog , Uebungsstunde . Auf -
nähme neuer Mitglieder . Erscheinen sämmtlicher Mitglieder nothwendig . —
Tambourverein „ Borussia " , ehem. Alfen . Uebungsstunde jeden Dienstag
und Freitag im Restaurant Feldhahn , Weidenweg Nr. 12. — BergnügungS -
verein , . G lütt au s", Abends 8� Uhr, Sitzung bei Möwes , Fichte -
strabe 22. Nach der Sitzung Tanz . Gäste willlommen . — Bergnügungs -
verein „ En v hr 0 s y n e ". Sitzung mit Damen Abends 2 Uhr in, Restaurant
Wohllebe , Alexandrinenstr . no . Nach der Sitzung Tanz . Gäste willlommen . —
Geselliger Verein „ I m m e r g r ü n " Abends 2 Uhr, im Restaurant Heinicke ,
Oranienstr . 36. — Ranchllub „ Wetchselblatt " , Abends 2 Uhr , Skalitzer -
straste 1! 7a bei Wichert . Gäste , durch Mitglieder eingeführt , wiillamrn : ». —
Rauchklub „ Ohne Zwang ", Abends 3� Uhr , bei W. Sxaelh ,
Weinftrabe 23. — Ranchllub „ Rothe Neil e". Jeden Freilag Abends
2 Uhr bei F. Steuer , Weinstr . 22. Säfte durch Mitglieder eingeführt haben
Zutritt . — Rauchllub „ G c m ü t HI i ch le i t " tagt alle Freirag Abend um
2 Uhr bei O. Schröder , Reichenbergerstrabe Nr. 24. Mitglieder werden auf¬
genommen . — Prival - Thealergesellschasi „ A u g u st a V i l l 0 r i a " heule ' Abend
9 Uhr : Sitzung Perlcbcrgcrfirabe 13. Aufnahme neuer Mitglieder . — Slalliub
„ T o nrnee " , AbendS sij Uhr, beim Gcuofscn Karl Ullrich , Wrangelstrastc 84.
Gäste , durch Mitglieder eingeführt , Willkomms ». — Pfeifenllud „ Angra
P e q u e n a" , Sitzung Abends 10 Uhr, Neue Hochsir . 53, bei Bergal . Gäste
willlommen . — Rauchllub „ Rolhc Quaste " , jeden Freilag Abend 2 Uhr
beim Genossen Eimette . Köpmckerstr . 130. Gäste sind rvillloinnren . — Paul
N i tt - l' l ch c r M u s i l v s r e i n „ A l I e g r 0 ' jeden Sonnabend bei W. Vogel ,
Sorauerstr . iz. Aufnahme von Mitgliedern .

DepesilHen .

SziveicskkÄÄl .
Die Redaktion stellt die Benutzung des Sprechsaals , soweit der Raum dafür
abzugeben ist, dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung ; sie verwahrt sich aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identisizirl zu werden .

In der am 13. d. M. abgehaltencu Versaininliing des ersten
Wahlkreises hat , nach dem Berichte in Nr . 268 des „ Vorwärts " ,
Herr Täterow geäußert : „ Auch die Frauen hätten mehr im prak -
tischen Leben mitzickänipfen , und nicht b l 0 s . wenn eS gilt ,
die Partei a n f den verschiedenen So 11 grosse 11 zu
vertrete n. " Da ich die einzige Vertreterin Berlins auf dem

Brüsseler Kongreß geivesen bin . so ist in jener Aeußerung des

Herrn Täterow jedenfalls ein Bonvurf für mich enthalten , den

ich hiermit als völlig ungerechtfertigt zurückweise . Ter Brüsseler
Kongreß hatte praktische Ziele und ist erfolgreich gewesen ; ebenso
ist meine Thätigkeit als Mitglied des Vorstandes der Arbeiter -

Bildungsschule gewiß praktischen Zielen zugewendet und erfordert
Eifer und Ausdauer .

Berlin , Holzmarktstr . 8. OttilieBaader .

WermrMikes .
Breslau , 18. November . Gutsbesitzer Holtzen in

Guttmallnsdorf wurde heute von einem D i e n st k n e ch t in der
Nothwehr e r nl 0 r d e t.

Kattowitz , 19. November . In der Kohlengrube I e r e p bei
Sosnowice wurden durch herabstürzende Kohlenmassen fünf
Bergleute verschüttet .

Verschiedene Orte des badischen Oberlandes
wlirden am 18. Noveniber von einem heftigen Erdbeben
heimgesilcht . Die Häuser erbebten unter dem wellenartigen Er -
zittern der Erde und die Bewohner flüchteten angstvoll "aus die
Straßen .

( Depesche » des Bureau Herold . >

Bochum - 19. November . Tie „ Bergarbeiter - Zeitung"
meldet , die Regierung habe die Abhaltung der Ver -

s a m m l u n g e n des Verbandes Deutscher Berg -
leute in Buer und R e ck l i n g h a u s e n auf imbestimmle
Zeit verboten . .

Paris , 19. November . Die Interpellation de¬

sozial i st i s ch e n Abgeordneten Basly über d e n

Streik im Departe nient Pas de Calais , welche lN

der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer zur Verhandlung
kam , fand vor überfülllen Tribünen statt . Der Interpellant
forderte die Intervention der Regierung kraft der gesetzlich� für
den Fall getroffenen Bestimmungen , daß die Existenz eines Berg -

Werkes in Gefahr sei . Ter Redner führt aus , der Streik ge-

fährde die Existenz der Bergwerke und verlangt , daß die letzteren
vom Staats übernommen werden . Der Arbeitsmillister Afva»
Guyot erklärte , daß der Staat nicht im Stande sei , einzugreisen .
Der Sozialift Haynaut erwiderte , die Regierung sei veranlworl -

lich dafür , wenn in wenigen Tagen das ganze Pas de Calais lst

Feuer und Blut Widerscheinen würde .
Paris , 19. November . In einer langen Rede , welchen Ich-

haften Applaus erntete , erklärte der Kriegsminister Freycinet die

Schwierigkeiten , welche die gegenseitigen Beziehungen zwische»
Kopital und Arbeit hervorrufen . Die Regierung widme den-

selben ihre ganze Sorgfalt . Der Redner wurde ost und heftig von

etwa 40 bis 50 Mitgliedern der äußersten Linken , welche ihtt

entgegenstehende Meinung zum Ausdruck brachten , unterbrochen

Freycinet schloß seine Rede mit den bündigsten Erklärungen . Die

Debatte wurde darauf unter größter Interesselosigkeit der JU-

Hörer sortgesetzt . Eine überwiegende Majorität , bestehend aus

Mitgliedern der Rechten , des Zentruins und der Linken , ist

Regierung sicher ; kaum 100 Mitglieder der äußersten Littkeu

iverden für die von Basly beantragle Tagesordnung stimmen .
Paris , 10. November . In den Kohlengruben deö Departe -

inents Pas de Calais ist die Lage unverändert . Der Aerbana
der Kohlenarbeiter in Dorignies beschloß einstimmig die F» " '

setzung des Ausstandes . „ .
Rom , 19 . November . Auf Vorstellung des Deputirten Mafi »

scheint die Regierung nicht abgeneigt , die Amnestirung aller an-

läßlich des 1. Mai Verurtheilten zu befürworten .

( ZLolff ' s Telegraphen - Bureau . )
Königsberg i . Pr . , 19. November . Nach den bisherig *»

Ermittelungen sind bei der gestrigen Reichstagsersatz
mahl im Wahlkreise G e r d a u e n - R a st e n b u r g - F r i e d -

l a n d für den Obcrpräsidenten Grafen Stolberg 6477 , für

Papendieck 5556 und für Lorenz 399 Stimmen gezählt , (ßf1 ' ,
Parteigenossen werden wegen der vorgekommenen ungeheucrlichku
Wahlbeeinfluffungen gegen die Wahl Protest einlegen . )

London , 19. November . Die hiesigen Zimmerleute hatten
vor einigen Wochen nach längerem Streik die Arbeit wieder aus-

genommen und dabei eingewilligt , ihre Forderungen durch elnen

Schiedsspruch entscheiden zu lassen . Ter nunmehr erfolg ' *

Schiedsspruch besagt , die Zimmerleute hätten eine Begründung
ihrer Forderung auf Lohuerhöhuilg nicht nachgewiesen . Jnb *?
werden denselben gleichzeilig gewisse Zugeständnisse in Bezug aus
die Neberzeit und die Zahl der wöcheiulicheit Arbeitsstunden ge¬

macht . Wie es heißt , sind die Arbeiter mit dem Schiedsspru ?
nicht zusrieden und drohen mit einem nelieil Streik .

Vvivfknpfett vev Vodsktion »
Bei Anfragen biltea wir die Abonnements - Quiltung beizufügen . Oriefil »

Antwort wird nichlserthetlt .

Z. , Cuvrystr . Sie haben Recht , sich über das Benehmen
des Feiglings zu entrüsten — aber der Ehre , daß wir ihn **

wähnen , wollen wir ihn doch nicht würdige » . , .
C. P . , Zimmerstr . 37 . Wir können Ihnen keine Am '

kunft ertheilen . Unserer Ansicht nach sind Sie übrigens zu a' u

Unter den Parteinachrichte » der gestrigen Nuntme »

Hauptblatt , 3. Seite , 2. Spalte , muß es in dein Tableau P*
Berliner Stadtverordnetemvahl anstatt „ 1890 er Wahl " he>?*
„ 1891 er Wahl " .

Friedbcrg . Die Broschüre ist leider nicht verwendbar

Verfügen Sie darüber . Sie ermangelt der tieferen Kenntnisse .
Ihr Artikel wird demnächst verwendet .

H. Sperber . Die Anfrage müssen Sie als Inserat ausgebe".
Rod . Stcrnkopf . Zur Veröffentlichung ist Bestätigung

seitens Ihrer Verbandsleikung erforderlich .
Friedrichshagen , Lohnkommission der Handschuhmacher

Wir können solche Quittungen nicht in den Briefkasten »UI

» ehme » .
O. G. Das Inserat kostet 2,60 M.

Verlüg hes „Vomilkts " Mim VMM
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien im Verlage von Wörlriu & Co . in llwrw -
berg und ist von uns zu beziehen :

Jentslher Hlilldwerker-
und

Arbeiter-Nstizkalellder
für das Schaltjahr 1892 .

In zwei Ausgaben :
einfach gebnnde » » 0 Pf . , elegant gebunden 73 Pf .

Ter . . Pentkche Handtuerber - und Arbeiter - Notiz -
Kalender " hat sich innerhalb der deutschen Arbeiterschaft durch
die Zweckmäßigkeit mch Vielseitigkeit seines Inhalts zu einem

unenibehrlichen Hilfsmittel für alle Zwecke des Erwerbslebens
herausgebildet , nild so katlu anchdervorUegendeJahrgang wiederum
der beifälligsten Aufnahme sicher sein , da er lieben einer geschmack -
vollen Ausstattling wiederum inhaltlich eineFülle des Nützlichen und

Nothweiidigeil bietet , dessen Kenntniß das tägliche Leben erfordert .

Vereitteil uü Mieiimerksuseril hoher Rabatt .

iIQk . 1 /t . Lotcksclimicit ,
ROhlllDai Spandauerbrücke 6, .

am hiesigen Platze bekanntlich

Gröht « Answahl . Karantii ' t

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienimg , billigste

Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . iHohtabakejiud am Lager .

Gotdscbmidt , ispandauerbr . 6,
am Hacke' scheu Markt . [ 746

Rester - Handlimcj .
Spottbillige Rester zu Knaben - liud

Herren - Anzügen , Paletots , Mänteln ,
Jackets , Taillen ; Seive , Plüsch , Sammet ,
Krimmer , Pelz , alle Besatzartikel . Alles
wird zugeschnitten . 15521 .

KaHe , Waldemarstr . 66 .

Psss », , - Theilzahlung . F. R. Retzlal ,
- OUliU Bettsedern - Spezialgeschäft .
Brückenstr . 5 ( Jannowitzbrücke ) . [ 14701 ,

K o k t s d s k !
Ich kaufte aus letzt . Einschreib . i. Amsterdam 50 Pack . Surnati - a

Vollblatt , 2 Psd . deckf . u, edlen Farben , weiß brennend und offerire selben
für beispiellos billigenPreis von nur 2 Mark per Pfund .
15731 , Lanl Roland , Kottbuser Damm 33.

Spiegel niid

* yi v v V I �
Polsterwaaren . i

eigener Gr . Lager , bill . Preise. �
fabrilc . Lmi > UvZfN ,
Bruitneitstraße 23 , Hos parterre .

Theilzahlung nach Nebereinkunst .

SUgUNg
macht wahr . Durch bedeutende billige
Einkäufe bin ich im Stande , meine
gut sortirten 14671 ,

Ligarreu und Tabake
zu billigsten Preisen abzugeben . Lager
vsiw . ülier ' scher Naturwrinr
zu Originalpreise ».

Ii . ? ei ' rw kfaektlgr . ,
51 . Nannyilstr . 51.

11441 ,

DoDdsdk2llge! j
Ncsio in Rips , Damast , Granit ,
Plüsch it. bunt . Stoff , fpoitbillig .

jEmil Lefevre , Granirnstr . 158 , |
Proben franko !

Möbel , Spiegel und

Polsterwaareu .
Ganze Ausstattungen eiitpsiehlt

Moritz Gläser , 1093L

167 . Reichenbergerstp . IS7 .

an

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Winter-Paletots ,
sowie Anzügen , einzelnen Röcken ,
Jackets , Hosen , Westen zc. , ferner
Stieseln , Hüten . Wäsche , Betten , gold .
u. silb . Herren - u. Damen - Uhren , Ketten ,
Ringen , Reise - u. Holzkoffern , Wasch -
kesseln , Damen - Mäiiteln u. Kleidern ic.
billig und gut kaufen will , enipfehle
mein bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in All und Neu . Kaufe alles auf
Auktion « » und Leihämtern , bin daher
im Stande , meine Kunden wirklich
billig und reell zu bedienen . [ 14551 .

�. Uergiell�lhaeiherHr . ,
Slkallbrrsir . 1Ä7 . gegr . 1874 .

Bitte , recht genau auf Namen und

Hausnummer zu achten .

Bruchbänder , 10791 .

Gmnmiwaaren , Leibbinden , Spritzen ,
Suspensorien , Verbandsstoffe , Brillen
und Pince - nez , sowie Artikel aller Art

für Kranke empfiehlt J . l !d. Poilmann ,
Linirn - Ktrnsi « 30 . Lieferant für die

vereinigten Hilfs - Krankenkasselt . Bei

Bedarf bittet um gütigen Zuspruch v. 0

in und außer
dem Hause ,

empfiehlt sich . Kiaptba Ewald ,
14521 . Fürbringerstr . 17 , II rechts

VereinsziMer ' ' ���" �' kliolc , Siineonftr . 23 .

Unserem Genossen Herrmann Rasek -

Reichenbergerstr . 133 , ein donneruv�
Hoch zu seinem Geburtstage , daß ®

Straße wackelt . t .

Unserm Sangesbruder und Kollegs
Carl Schwanherz zun , heutigen Tag

ei » dreimal donnerndes Lebehoch . bU

Die Sangesbrüder vom
„ Norgengrsuen " .

Carl , Du wirst Dir doch nicht d . . �/

Zur Kenntnisnahme der Genosse "
Berlins und Umgegend !

Folg . Tage sind noch frei : 29. Nov "

5. und 6 Dez. , 2. , 3. Weihnachts - Fc' *. '
tag , Sylvester u. Neujahr . Auch *0'

d/itzenosseu m. b. Mitwirk . b. Maske
'

bällen m. rechtz . z. best . A. h.
Matiileen n. k. Beding , empf . H. OsadR
Volkshumorist , Berlin S. O. , Marianne '

'

straße 10, H. part . r . _ _ 15 <j „

Blihlampe » 30 " ' mit Lyra 7,50 iA'

I o r d a n , Stallschreiberstr . 9. _ _ _--

Hosen , Knabenanzüge , Arbeitssache�
IVilb . psbp , Brumienstraße 83m

_ _

Üiüi >erMgt >i . N' - ÄSV
Destillation ist zuvk . ül . . Thnrneyß�

straße 6, bei der Pankstraße , im Lola�

Möbl . Schlafstelle für Herrn
ode*

Dame Rüdersdorferstr . 24 1l l.

Autotypie . „
Ein erster Aetzer siir Autotypie wi *

für eine große Kilnftanstalt sofort geS *

hohes Gehalt gesucht . Ges . Offerte
erb . sub V. 24 Exped . d. Ztg .

Farbiginacher verl . Reichenbergerstr�
Versilberer u. Farbigmacher verlangt

Andreasstr . 10. �

Verantwortlicher Redakteur : Slugnst Cnders in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin LW. . Beuthstraße 2.
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Vachklänge zur Fillrr Uahl .
Paris , IS . November 1301 .

emew es noch irgend eines Beweises bedurft hätte , daß
M,Äung an den Parlamentswahlen von ungleich höherem

� „für das klassenbewußte Proletariat ist als alt das Dynamit -
der Herren Anarchisten , so liefert ihn sicherlich die

t JvH ®SQHI. Diese eine Wahl hat die öffentliche Meinung Frank -
aufgewühlt und vor Allem mehr zu Gunsten der

weitersache beeinflußt , als alle Bombenrezepte zusammen -
r��wen. Und doch geben die Anarchisten , die in erster Linie

wni . �lenthaltung predigen und dadurch wissentlich oder un -

R» , $ äU Handlangern der Reaktion werden , sich für größere
��"lulionäre als die Sozialisten aus , die jede sich ihnen dar -
Snl; 8 Gelegenheit und darum auch die der Parlaments - und
, - " munalwahlen zur Aufrüttelilng des Proletariats und zur
Leitung ihrer Ideen benützen . Ich sage wissentlich oder nn -
„. Iffntlich , denn daß viele Anarchisten wissentlich für die Reaktion

lei » selten selbst der Polizei hilfreiche Dienste
ninn" ' �a8 ' st für denjenigen , der die Erinnerungen des ehe -

im. S*", Polizeipräfekten Andrieux kennt , kein Geheimniß . Und

b»n. � Anarchisten für die besiehende „ Ordnung " zu
"Utzen wußte , wissen es wahrscheinlich auch seine Nachfolger .

die 3� ™ f0�te Wahlenthaltung , wem die Angriffe auf
K- , , »laldemokraten auch nützen , wenn nicht den herrschenden

ivaltcn , wenn nicht der herrschenden Klasse ? Kann diese nick ) t- allgemeine Wahlrecht abschaffen und so unter sich den Staat

Unh s • vi/ut uup ujl uuuci ivciuyiiciii ? yic
lieh

6etb QUf b' e Finger geklopft wird , so kann es ihr sicher -

abn
' ' ut erwünscht sein , wenn diejenigen , die vor allem den Staat

. »schafft wissen wollen , ihr einstweilen jene vom Halse schaffen

Dos «. die ' hu zu Gunsten der Arbeiterklasse umgestalten wollen .
Predigen gegen allgemeines Wahlrecht , Betheiligung an

>, " �hlen . Erringung der politischen Macht und was sonst noch

hört ,
der Anarchisten zum „ demokratischen Plunder " ge -

und �et ihr darum bei allen Wahle » ganz vortreffliche Dienste ,
m iwar um so vertrefflichere , als damit gewöhnlich eine

Let-« lich »iachuua der sozialistischen Kandidaten verbunden ist .

di - dient naturlich dazu , um die Stinunen derjenigen Arbeiter ,

iem ' r n' �) t am " Streik der Urnen " betheiligen wollen , auf den
vi ehr oder minder reaktionären Gegenkandidaten über -

d. -' ttzen. Wie es solcherart kommen kann und auch kommt ,

Ka>-r e r Herren , welche die „ Vernichtung des Staats und des

Kan t r
'

predigen , den heutigen Klasseustaat stützen und vom

ihr » «? " V1 höchstens denjenigen Theil vernichten , der ihnen für

ein » " griffe auf die Sozialisten in die Taschen fließt , das hat

den, namhafteren Anarchisten auch während der Liller Wahl -
,J,j ; LUng gezeigt , indem er in verschiedenen Bourgeoisblättern ,

fleo » « Regierungskandidaten unterstützten , für gutes Geld

dan loszog . Und dann wundern sich diese Herren ,

m Je Sozialisten mit ihnen nichts gemein haben wollen !

a» - d�hrend so Anarchisten und Vollblut - Bourgeois Schulter
Schulter gegen die Sozialisten känipfen , denken diese :

Wirbelwind und trocl ' ner Koth ,
. Laß ' sie dreh ' n und stäuben ,

di» isi�Hen kampfcsmuthig ihrem Ziel entgegen , dem sie durch

zw. �" ler Wahl um ein gutes Stück näher gekommen sind .
fc . Wn die Bourgeoisblätter , die vor der Wahl Himmel und

�
ue in Bewegung gesetzt haben , um den Kandidaten der Ar -

�" irpartei zu Falle zu briilgen , nun auch so thun , als hätte die
. 7-, . Lafargue ' s gar keine Bedeutung , als höchstens die , daß die

I. �Iisiische Fraktion der Kammer ein Mitglied mehr zähle , so

z. „
dt es ihnen ja doch kein Mensch . Man beschäftigt sich nicht

d«. ? ' , ' t Tag mit einem Menschen , dessen Wahl so gar keine Be -

od» r8 . hat . Man füllt Nicht alle Blätter mit größeren
nJ1 fteineren Infamien , wenn man nicht selber das Gefühl in

«/trägt , daß die Wahl Lafargue ' s mehr als ein Sieg über

ii> s ' en. mehr als ein Sieg von lokaler Bedeutung ist . Und

w °rr That hat die Liller
'

Wahl eine s y m p t o m a i i , ch e
„ * 0 e u t u n g. Sie zeigt einen Umschwung der öffentlichen
- rniung des arbeitenden Frankreichs , ein Wiedererwachen des

d�iostschen Proletariats an . Und » ur in dieser ihr iuneliegen -

„ ? Bedeutung finden die Infamie » der opportunistischen Blätter
" v ihrer Auftraggeber ihre Erklärung .

Da schreibt z . B. der „ Siücle " , einBourgoisblatt xaroxoellenco :
' �rnn der Liller Wahlbezirk die Macht gehabt hat , das Urtheil
. 3 Douaicr Gerichtshofes zu annulliren , sowie die Gesetze ind»/ �" auier esernyisyvses zu annumren , Ivwie oie veicicge in
J ? ) 1 Romen es gefällt wurde , dann sieht man nicht ein , warum
cvW Morgen ein Marseiller oder Lyoner Wahlbezirk für einen

Suiten oder Bankerottircr stimmen und mit demselben Streich

ikh « Falliment und den Bankerort betreffenden Gesetze ab -
, ??>len würde . " Der . . Siscle " . der damit gemeine Verbrecher

ö
politische auf eine und dieselbe Stufe stellt , vergißt dabei

K. ' öaß, wenngleich die Arbeiter ebenso niedrig dächten wie dieses

»„ &■' fle doch nicht in die Lage kämen , für einen Bankerottirer
� N»n». en . weil dessen Klassenfreunde und Protektoren schon
, Mr sorgen , daß wenn der eine oder andere dieser Lumpen , die
. zu den „ Stützen der Gesellschaft " zählen , trotz aller Machina -

K�en denn doch ins Zuchthaus wandern muß , er wenigstens in
tde begnadigt würde .

. Was aber noch infamer ist und so recht die Wuth der

pichenden Ordnungsbande kennzeichnet , ist das Vorgehen des

�gicrnngsblattes „ Le Jour " . dessen Chefredakteur , Munizipal -
' 9 Charles Laurent , nachdem es ihm nicht gelungen war ,

. uhrend der Wahlkampagne , wo er nach Lille geeilt war , um

,/ ' ' nn Gesinnungsgenossen Depasse beizustehen , Lafargue zu ver -

s„?ten, ihn nun noch nachträglich in seinem Blatte zu meucheln

»w/t- In hohen , dicken Lettern brachte die gestrige Nummer an
Stelle die über das ganze Blatt gehende marktschrelerische

Kündigung : „ I/electicin do Lille — IJn depute etranger " ( Die
Aet Wahl — Ein ausländischer Abgeordneler ) . Nach einer En -

�""e, die der „ Jour " unternommen haben will , soll sich da u. A.

lerauzgestellt haben — auf alle sonstigen Insinuationen einzu -

j ?5*n, würde hier zu weit führen — , daß Lafargue ein „ aus -
' Wischer Unterthan " sei . Gestützt auf diese „ Enquete " , die «ine

- ' Me Spalte einnimmt , bringt dann das Blatt einen Artikel :

"Kchtige Wahl " , w welchem Herr Laurent die Leser fragt :

Ä» 8 denken Sie von den Angriffen aus die s r an z ösr scheu

�publikaner , von der iin Schooße der französischen Re -

. b ,' ck geschaffenen Agitation , kurz , von dieser Wahl eines fran -

tr
' ' J ch e n Abgeorvnelen " — das Wort sranzösilch ist im

«odzüsisthen Text ebenfalls hervorgehoben — „ zu Gunsten emes

Sannes , außerhalb Frankreich geboren , von einem ausländischen

u/ter und heute außer Stande zu beweisen , daß er einer der

" ' « igen ist . " „ , . .
. . Nun ist Lafargue allerdings im Auslände ( Kuba ) geboren ,

d von sranzösischen Eltern , die ihre Nationalität niemals ver -

, ten haben , wie denn auch seine Heirath — seine Frau ist be -

r °"ntlich «ine Tochter Marx ' — in London aus dem franzoiischen
??usulat stattfand . Wäre übrigens Lafargue kein Franzose , dann

Me ih „ das Kaiserreich , das ihn wegen seiner revolutlonaren

Agitation von allen französischen Universitäten ausschloß , so daß

f, . sich gezwungen sah , sein Doktorat in London abzulegen ,
Jülich auch des Landes verwiese », anstatt ihn 1369 —- ��>voe revolutionäre Bewegung in Frankreich so hohe Wellen schlug ,

� Herde der Revolution , in Paris , zu dulden .

Die Anklage ist einfach lächerlich und zeigt nur , mit welchen
Mitteln die Opportunisten arbeiten und wie sehr ihnen die Liller

Wahl im ' Magen liegt , die in einer nicht mißzuvcrstehenden Weise
zu erkennen gegeben hat , daß ihre Zeit abgelaufen ist , daß das
Volk sie bis zum Ekel satt hat und es nidft mehr länger dulden
will , daß die Republik einem Konsortium angehöre , das in ihr
nichts als ein „ Geschäft " sieht . Und je ärger dieses 5konsortium
es treibt , desto schneller und desto gründlicher wird mit ihm auf -
geräumt werden , um endlich einer Republik Platz zu machen , in
der das allgemeine Wohl oberstes Gesetz ist und die Freiheit ,
Gleichheit , Brüderlichkeit , anstatt , wie bisher , blos an öffentlichen
Gebäuden zu prangen , sich in den Institutionen wie im Leben der
Republik zeigt .

Soziale Melretftlvhk .
Achtung , Tchueider und Schneiderinnen Berlins !
Der deutsche Schneider - und Schneiderinnen - Verband , Filiale

Berlin hatte in einer seiner letzten Versammlungen den Beschluß
gefaßt , die in Berlin befindlichen Filialen des Verbandes
Norden und Moabit aufzuheben und an Stelle dessen zu
bestimmter Zeit Zahlstellen zu errichten . Um in agitatorischer
Hinsicht den Mitgliedern des Verbandes Rechnung zu tragen ,
wurde ferner beschlossen , in den einzelnen Stadttheilen Wander -
Versammlungen abzuhalten , damit sämmtlichen Mitglieder » Ge¬
legenheit geboten ist , sich über das innere Wesen der Organisation
zu inform ' iren und auf diesem Wege für den Verband propagan -
distisch wirken zu können .

Für den Norden trat jener Beschluß sofort in Kraft ; für
Moabit fand derselbe in der Versammlung vom IL. dieses Mo -
nats seine Erledigung , indem im Lokale des Herrn H e r m e r -
s ch m i d t , Perlebergcrstr . LZa , eine Zahlstelle errichtet wurde , welche
jeden Montag Abend von 8 —10 Uhr geöffnet ist . Daselbst
werden Beiträge für den Verband , sowie Anmeldungen neuer
Mitglieder entgegengenommen .

Wir richten deshalb an alle Kollegen und Kolleginnen , welche
ihren Wohnsitz in Moabit haben , die Bitte , möglichst davon Ge -
brauch zu machen und sich dem Verbände resp . der Organisation
anzuschließen , denn nur dnrch eine stramme einheitliche Organi -
sation ist es uns möglich , ungesunde Verhältniffe , wie sie sich be-
sonders in Plötzensee und Moabit hinsichtlich unseres Gewerbes
bemerkbar machen , beseitigen zu können . Es ist Pflicht aller

Kollegen und Kolleginnen , sich der Organisation anzuschließen .
Gleichzeitig geben wir auf diesem Wege bekannt , daß die

erste Wanderversammlung des Verbandes Dienstag , den 24. d. M. ,
Abends S' /e Uhr in B r ä u e r s Salon , Gr . Franksurterstr . 74 ,
stattfindet und einen Vortrag des Herrn R o h r l a ck
bieten wird . Alles nähere wird im Annonzentheil des
„ Vorwärts " , wie an den Plakatsäulen bekannt gegeben , und er -
suchen wir alle Kollegen und Kolleginnen , in dieser Versammlung
recht zahlreich erscheinen zu wollen .

Ferner machen wir bekannt , daß für den Stadtthcil Moabit

zur Erledigung aller unser Gewerbe betreffenden Angelegenheiten
allgemeiner Natur ein Vertrauensmann ernannt wurde . Die
Adresse desselben ist K. Radtke , Bandelstr . 19, bei Herrn Sachs .
Wir bitten alle Kollegen in Moabit , etwaige Mittheilungen über
Verhältnisse in unserm Gewerbe an den Vertrauensmann ge -
langen zu lassen .

Die Zahlstellen des Verbandes sind nunmehr folgende : Mark -
grafenstr . 83 im Restaurant Leopold ( jeden Morgen von 8 bis
1 Uhr ) ; Perlebergerstraße 28a im Restaurant Hermerschmidt
( Moabit ) und Grenadierstr . 3 im Restaurant Seefeld ( jeden
Montag Abend von 8 —10 Uhr ) , sowie jeden Mittwoch Abend
von 8 —10 Uhr im Restaurant Protz , Annenstraße und jeden
Sonnabend Abend von 8 —10 Uhr im Restaurant Leopold , Mark -
grasenstr . 83 . In sämmtlichen Zahlstellen können neue Mit -
glieder aufgenommen werden .

Die Lokalverwaltung .

Aufruf an die Metallarbeiter Berlins !
In der letzten Sitzung der Berliner Streik - Kontrollkommission

erklärten sich sämmtliche Delegirten der vertretenen Gewerkschaften ,
nachdem sie Kenntniß genommen von der gegenwärtigen Lage der
streikenden Weißgerber und Handschuhmacher , damit einverstanden ,
daß dieselben für die Zukunft thalkrästiger unterstützt werden
als bisher . Kollegen ! Die Berliner Streik - Kontroll - Kommission
hat sich gebildet , um den planlosen Streiks ein Ziel zu setzen ;
aber wo gerechtfertigte Streiks entbrennen , dieselben auch voll und

ganz z. > untrestützen . Um hierin ein einheitliches Verfahren her -
zustellen , wurde seinerzeit beschlossen , eine Marke ( k B Pf . ) ein¬

zuführen , welche von allen Gewerkschaften benutzt werden sollte ,
um die bestehenden Streiks unterstützen , eventuell einen Fonds an -

sammeln zu können . Dieser Beschluß ist von den Gewerkschaften
mangelhaft , oft gar nicht ausgeführt worden , und deshalb
ist es der Streik - Kontrollkommission nicht möglich , die Streikenden
über Waffer zu halten .

Listen sollen nicht ausgegeben werden , die streikenden selbst
sollen nicht sammeln , Alles soll nur durch die Streik - Kontroll -

kommission geschehen , nun dann sind die Gewerkschaften auch
verpflichtet , aus ihren Reihen die Opfer auszubringen , damit die
Streikenden ohne Unterschied der Berussstellung nicht untergehen .
Bedenke man , daß Jeder einmal in eine Situation kommen kann ,
Ivo er der Unterstützung bedarf .

Kollegen ! In der Gewerkschaft der Metallarbeiter wurde
nun beschlossen , nur die Marke der eigenen Gewerkschaft zu ver -
treiben und davon 20 pCt . an die Berliner Streik - Kontroll -

kommission abzuliefern . Dieses System ist wohl ganz gut er -

dacht , es muß aber auch ausgeführt werden . Bis jetzt sind in
der ganzen Zeit des Streiks der Weißgerber und Handschuh -
wacher nur 200 M. an dieselben abgeliefert worden — ist das
eine Summe für zivölf vereinigte Gewerkt ?

Selbstverständlich liegt dieses nicht am Vertrauensmann ,
sondern an der mangelhaften Betdeiligung der Kollegen am

Kniffe der Fondsmarken . Wohl wissen wir . daß eine große
ArbeitSnoth herrscht und daß Diejenigen , welche arbeiten . oft
nur halbe und Drciviertelsmge beschäftigt werden ; aber mehr

muß dennoch geschehen . Thue Jeder etwas mehr seine Pflicht

zur Vertreibung der Fondsmarken , ein ia - Pfeuniger� »vird wohl

hier und da öfter mal entbehrt werden können . Viele Wenig

machen ein Viel . Außerdem ist zu berücksichtigen . daß auch in

unserer Gewerkschaft ein kleiner Streik ausgebrochen , welcher

Unterstützung erheischt . Wir bitten Euch deshalb , agilirt kräftig
für den Kauf der Fondsmarken ! Können wir dann bei der an -

gestrengtesten Thätigkeit die Streikenden anderer Geiverke nicht

genügend unterstützen , so werden wir den dafür festgesetzten

Prozentsatz erhöhen müssen . �
Es sei hier bemerkt , daß gerade die Weißgerber und Hand -

schnhmacher das Solidaritätsgesühl anderen Gewerken gegenüber
stets betbätigt haben , auch gegen uns , und doch müssen sie jetzt
sehen , daß sie von den anderen Gewerkschaften im Stich gelassen
werden . Wollen wir das oder nicht ? Selbst die General -

kommission in Hamburg , nn welche die Weißgerber ihre laufenden
Beiträge , inZSumma 650 M. . entrichtet haben , hat denselben jede
Unterstützung für die Zukunft versagt .

Darum nochmals , Kollegen , agitire , sammle Jeder nach

Kräften , damit wir die Nolhleideuden rechtmäßig unterstützen
können . Ferner stehen Unterstützungen größerer Streiks in Aus -

ficht . Für die nächste öffentliche Metallarbeiter - Versammlung
haben sich die Delegirten vorbehalten , die Gründe dieses Aufrufs

näher darzulegen .
Mit Gruß

Die fünf Delegirten
der Metallarbeiter - Gewerkschaft jjurBerliner

Streik - Kontrollkommission .
R. Petzold , Vertrauensmann .

VevFmunrittngimi
Eine gut besuchte Mitglieder - Versammlung des Ver »

eins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend tagte am 12. November . Die -

selbe bot einen Vortrag über Vergangenheit , Gegenwart und

Zukunft , welchen der Vorsitzende Karl Behrend übernommen
hatte . Nach einer kurzen Ansprache an die Versammlung führte
der Redner ungefähr Folgendes aus : Die großen Agitations -
bestrcbungen Laffalle ' s haben den wirksamsten Anstoß zu der
modernen Arbeiterbewegung gegeben . Als dieselbe in Fluß
war und sich nicht mehr eindämmen ließ , suchte man sie
auf andere Weise zu vernichten . Dazu gaben die Attentate

Hödel ' s und Nobiling ' s Anlaß . Die Bewegung lag unter dem
Druck des Sozialistengesetzes etwas darnieder , doch ist sie aus
dem langen Kampf siegreich hervorgegangen . Unsere Aufgab «
soll es für die Zukunft sein , die Bewegung auf gesetzlichem Wege

vorwärts zu bringen und alle Streitigkeiten unter uns zu ver -
meiden . Ferner ersuchte der Redner noch , sich fester denn je um
das Banner der Organisation zu schaaren und weiter zu kämpfen
für die Befreiung des Proletariats aus der ökonomischen und

politischen Knechtschaft . In der Diskussion sprach Kollege
Weiße im Sinne des Referenten . Darauf schritt man zur
Statutenberathung , in welcher die Vorlage , wie sie vom Vorstand
und der Rechtsschutz - Kommission ausgearbeitet worden war , mit

einigen kleinen Abänderungen und Zusätze Annahme fand . Unter

Verschiedenem wurden noch die Lokale bekannt gegeben , in denen
die freiwilligen Hilfskassirer Beiträge entgegennehmen . Die Lokale

befinden sich :
Im Osten : Rüdcrsdorferstr . 3.

Im Norden : Anklamerstr . 49 .
Köslinerstr . 17 bei Wend .

In Moabit : Dreysestr . 3.
Im Südwesten : Blumenthalstr . 5.
Im Südosten : Forsterstr . 11.

Waldemarstr . 61 .

Im Süden : Boeckhstr . 12 bei Haugk .

Die Graveure und Ziseleure hatten sich am 11. Novem -
ber versammelt , um den Bericht der in der letzten öffentlichen
Versammlung zur Berathung der Kongreß - Angelegenheiten ge -
wählten Kommission anzuhören und die Wahl der Kongreß - Dele -
girten vorzunehmen . Den . Koinmissionsbericht gab Kollege
B l n m k e. Derselbe theilte mit , die Agitationskommission habe
den Kollegen insgesamm » den Vorschlag gemacht , im Januar k. I .
einen Kongreß nach Kassel einzuberufen , um die Frage der Form
der Organisation endgiltig zum Austrag zu bringen . Verschieden
genug seien die Ansichten über diese Lebensfrage in der neun -

gliedrigen Kommission gewesen . Man habe sich am Ende mit
einer Stimme Mehrheit für die Zentralisation und den An -

schluß der etwa S000 in Deutschland arbeitenden Gra -
veure und Ziseleure an den Verband der Gold - und Silber -
arbeitet entschlossen . Von ca . 1S00 in Berlin weilenden Fach -
genossen seien verhältnißmäßig nur wenige , in ganz Deutschland
etwa B00 Kollegen überhaupt und dabei nur lokal organisirt .
Das Blatt „ Der Fachgenosse " solle aus den Umfang von vier

Druckseiten Herabgemiudert werden und fernerhin lediglich Fach -
Korrespondenzblatt sein . Eine »egc Diskussion schloß sich an dies
3! e,erat . Die Kollegen Urbach und G u t t m a n n traten ent -

schieden für die Lokalorganisation ein . Sie fürchteten im Fall
der Zentralisation eine völlige Zersplitterung der infolge der

Verschiedenheit des Metiers schon schwer genug zu organi -
sirenden und unter Ein Banner zu schaarenden Kollegen .
Man solle lieber die bestehenden Lokalorganisattonen aus -
bauen . Buchdrucker Silberberg schilderte dagegen den

Segen der Zentralisation , wobei er auf den Verband der

Buchdrucker hinwies . Ihm sekundirten die Kollegen Gröbel ,
B l u m k e und H e l b i g. Das Ergebniß der langen Debatte
war der Beschluß , sich zentral und s e l b st ä n d i g zu organi -
siren und eine in diesem Sinne lautende gebundene Marschroute
den zu wählenden Delegirten auf den Kongreß nach Kassel mit -

zugeben . Aus der Delegirtenwahl gingen hervor die Kollegen
Pommer und H e l b i g und als Ersatzmänner die Kollegen
Gräbel und Richter .

Die Textilarbeiter mft » - Arbeiterinnen hatten sich am
13. November zahlreich versammelt , um zunächst den Bericht über
die Arbeitseinstellung der Teppichweber der Fabrik von

Eeibisch eiilgegenzunehinen . Denselben gab Herr Seifert .
anach hat Herr F e i b i s ch sortlaufend den Lohn reduzirt .

Zwischen den Löhnen die e r zahlt und denen , welche andere
Teppichfabrikanten gewähren , bestand immer eine auffällige Diffe-
reuz . In der vergangenen Woche wurden nun wieder Abzüge
gemacht , was die Veranlassung gab , daß am 12. d. M. die Ar -
veiter beschlossen , mit der Forderung einer 30prozenliaen Lohn -
erhöhung an den Chef heranzutreten . Am Tage darauf wurden
plötzlich drei der Kollegen entlaffen . Dies wurde von ihren
Mitarbeitern als Maßregeliing betrachtet und dieselben beschlossen
darauf , die Lohnsorderung in den Hintergrund treten zu laffen
und für die Gemaßregelle » einzutreten . Eine Deputatton der
Kollegen vermochte am Sonnabend nicht . Feibisch zu einer Er -
klärung über den Grund der Entlassung der drei zu be -
wegen , ja dieser drohte mit der weiteren Entlassung von
Kollegen . 48 der beschäftigten Weber legten daraus sofort
die Arbeit nieder . Als am Montag nochmals einige Delegirte
der Streikenben mit Feibisch in Unterhandlung treten wollten , be -
merkte dieser , die Entlassenen würde » um keinen Preis wieder
eingestellt . Wenn ihr Lohn nicht hoch genug sei , so hätten sie
ihm dieS nur sagen sollen , dann hätte er sie «ine halbe Stunde
länger arbeiten lassen . Die Herren Hoff mann , Kopp ,
Spann , Schuster , Petersdorf , Weigelt u. A. ver -
vollständigten die Ausführungen des Referenten . Alle Redner
erkannten den Ausstand als voll und ganz berechtigt an . Von
Herrn Spann , der in der Fabrik vmi Bader arbeitet , wurde
die KViikurrenz des Herrn Feibisch gegenüber anderen Fabrikanten
scharf beleuchtet und ausgeführt , daß der Fabrikant Bader er -
klärt habe , bei der niedrigen Entlohnung der Feibisch ' schen Arbeiter
die höheren Löhne auch nicht länger zahlen zu können . Letzterer
Herr ließ sich jedoch zu der Erklärung bestimmen , erst abwarten
zu ivollen , was die Arbeiter der Fabrck von Feibisch erzielen
würden und danach sich dann mit seinen Löhnen -
richten zu wollen . Herr Spann wies auf die Wichtig -
keit dieses Umstandes für die Streikenden hin und ermahnte



wie die anderen Redner zum nmthigen Ausharren . Um die Ab¬
züge der Feibisch zu charakterisiren . seien folgende Zahlen an -
geführt . Der Lohn für einen Artikel ging im Zeitraum 1890/91
Don 4,0 - 1 M. auf 3,20 M. herunter , für einen anderen von 3 M.
auf 1,90 M- ; für einen weiteren von 0 auf 4,90 M. u. f. w.
Nachdem Fräulein Wabnitz noch unter großem Beifall gesprochen
hatte , wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die
Versammlung erklärt sich mit den streikenden Kollegen der
Teppichweberei von Feibisch solidarisch und verpflichtet sich , für
dieselben moralisch und materiell einzutreten und hauptsächlich
dafür zu sorgen , daß der Zuzug fern gehalten wird . " Unter
„ Verschiedenein " wurden die Namen der fünf Weber verlesen ,
welche von Anfang an weiter gearbeitet haben , ebenso die Stamen
von zwei Anderen , welche erst mit streikten und dann wieder an -
fingen . Einer der Anwesenden machte seinen eigenen Schwager
als Streikbrecher bekannt . Es wurde dann noch die Frage der
Unterstützung erörtert , zu der hervorragend beizutragen die
Kollegen der Bader ' schen Fabrik sich verpflichtet haben und darauf
die Versammlung mit einem Hoch aus die gesammte kämpfende
Arbeiterschaft geschlossen .

Die außerordentliche Generalversammlung des All -
gemeinen Arbeiterinnen Vereins am 9. November
nahm die

_ von Fr . P r o ch n o w gegebene Abrechnung vom
Stiftungsfest entgegen , welche einen Ueberschuß von 101,60 M.
feststellte . Hierauf verlas Fr . Niekampf den Kaffenbericht
vom letzten Vereinsjahre . Danach betrug die Einnahme
251,27 M. , Ausgabe 233,47 M. , wovon eine bedeutende Schulden -
last , welche der Vorstand aus dem vorigen Jahr mit über -
nommen hatte , getilgt ist ; sonach bleibt Bestand 17,47 M. Die
Revisoren bestätigten die Abrechnung , woraus der Kassirerin
Decharge ertheilt wurde .

Zum Jahresbericht des Vorstandes ergriff Fr . Fahren -
wald das Wort , indem sie den Mitgliedern in kurzen Zügen
die Thätigkeit des Vorstandes im verflossenen Vereinsjahr klar -
legte , dazu bemerkend , mit welchen Elementen und per -
sönlichen Streitigkeiten der Vorstand zu kämpfen hatte ;
doch das sei überivunden und dem Vorstand nun
endlich eine Periode ruhigen , sachlichen Wirkens vergönnt .
( Beifall . ) Alsdann wurde zur Wahl geschritten ; aus derselben
gingen hervor Frau F ah renwald als erste , Frau Prochnow
als zweite Vorsitzende , als erste Kassirerin Frl . Janz , als
zweite Frau Hildebrandt , als erste Schriftführerin Frl .
I a h r e i s , als zweite Frl . R i e g e r , als Beisitzerinnen Frau
Klatsch , Frau F r o h m e , Frau W e i ß h o f f , als Ersatz¬
damen Frau S w e e n , Frau D e u t s ch m a n n , Frau
Wewerski , als Revisorinnen Frau Bär , Frl . Gräfe ,
Frau K ö h n. Im Weiteren wurde noch beschlossen , in nächster
Zeit ein geselliges Beisammensein abzuhalten , und dann bekannt
gemacht , daß ain 7. Dezember bei Säger , Grüner Weg 29 , die
nächste Versammlung stattfindet .

Eine öffentliche Versammlung der in Buch -
bindereien und verwandten Betrieben be -
fchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hörte
am II . November einen Vortrag des Herrn Haß über das
Thema : „ Die Bedeutung der gewerkschaftliche « Organisation "
an . Der Referent entledigte sich seiner Aufgabe in dreiviertel -
stündiger Rede auf das Beste .

In der Diskussion , welche sehr lebhaft war , sprachen die

Herren Mabach , Schulz , Töffler , Dahmen und

Bogutzkyim Sinne des Referenten , worauf folgende Resolution
einstimmig angenommen wurde :

„ Die heute in Müller ' s Salon tagende öffentliche Versamm »
lung der in Buchbindereien und verwandten Betrieben beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen erklärt sich mit den Ansführungen
des Referenten voll und ganz einverstanden und erblickt das

einzige Mittel zur Besserung der heutigen traurigen Lage im
Buchbinder - Gewerbe in einer starken zentralisirten Organisation .
Sämmtliche Anwesende verpflichten sich den hier bestehenden Ver -
einen der in Buchbindereien und verwandten Betrieben beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen beizutreten . "

Zum Schluß forderte der Vorsitzende auf , unter den indiffe¬
renten Kollegen und Kolleginnen dahin zu agitiren , daß auch diese
dem Verein beitreten . Als Kuriosum sei noch erwähnt , daß
Kollege Schulz wegen einer Aeußerung über die zwischen
Reich und Avm bestehende Rechtsungleichheit nach Schluß der

Versammlung verhaftet wurde und nun einer Anklage wegen an -
geblicher Verächtlichungmachung von Staatseinrichtungen ent -
gegensieht .

Die Metallschleifer hatten sich am 13. November in Feuer -
stein ' s Salon versamnielt , um den bei der hiesigen Firma A. C.
Lehmann ausgebrochenen A b w e h r st r e i k zu besprechen .
Der Vorsitzende N i m a tz s ch e k schilderte die anfängliche und
noch in einer vor drei Wochen stattgehabten öffentlichen Ver -
sammlung lebendig hervorgetretene Begeisterung und Geschlossen -
heit der Kollegen , die leider nur allzu bald der allerlauesten
Stimmung Platz gemacht hätte . Die wöchentlich mit 17 resp .
10 M. unterstützten streikenden Kollegen hätten nicht ausgeharrt ,

sondern sich , trotzdem viele Andere arbeitslos seien , auf dem
Arbeitsnachweis der Prinzipale in der Blumenstraße gemeldet .
Bon den Streikenden selbst sei überdies ebenfalls nur die reich «
liche Hälfte ( 9 anwesend , 7 fehlend ) anwesend und mußte solch
Verhalten ganz entschieden Verurtheilung finden .

Von allen Seiten ward diesen Ausführungen zugestimmt und
am Ende einstimmig die Aufhebung des Streiks bei der Firma
A. C. Lehmann , sowie die Verhängung der Sperre über dieselbe
befchloffen .

Die Versammlung schloß mit dreifachem Hoch auf die Sozial¬
demokratie .

Im Verband der deutschen Gold - und Silberarbeiter
( Zahlstelle Berlin ) fand am 10. d. M. eine gut besuchte
Mitgliederversammlung statt , in welcher Herr Silberberg
einen Vortrag über das Thema : „ Das Sklaventhum und der
freie Arbeiter " hielt , und am Schluß seiner mit großem Beifall
aufgenommenen Ausführungen der Arbeiterschaft die Organisation
als bestes Mittel empfahl , nm sich von ihrer Abhängigkeit zu be-
freien . Die Diskussion gestaltete sich zu ciner äußerst regen .
Beim nächsten Punkt , Unterstützungsangelegenheite », beschloß man ,
einen erkrankten , sowie die Fannlie eines verstorbenen Kollegen
mit je 50 M. zu unterstützen , und nahm einstimmig einen vom
Kollegen Holtkamp geftclUen Antrag an , wonach der Borstand
ermächtigt wird , über den Unterstützungsfonds nach eigenem Er -
meffen zu verfügen , jedoch am Quartalsschluß Rechenschaft dar¬
über abzulegen . Hierauf wurde noch dem Kollegen Hetze ! Rechts¬
schutz gewährt .

Ju einer Mitglieder - Versammlnug des Zentral -
Verbandes der Maurer undverw . andten Berufs -
genossen Deutschlands , Filiale II Berlin , welche
am 11. November tagte , sprach Herr Joseph über die
Sklaverei des Allerthums und der Neuzeit . Er entledigte sich
seiner Ausgabe in bester Weise , so daß mau nur bedauern konnte ,
daß die Versammlung so schwach besucht war . Inder
Diskussion meinte Kollege Klingenberg , daß der Moloch
Kapital noch nicht genug an der Ausbeutung der Arbeiter habe ,
sondern auch die Versklavung der Frauen und Kinder fordere ;
auch befürchtete Redner von dem Entwurf des sogenannten
Trunksuchtsgesetzes , falls derselbe angenonimen würde , eine
weitere Knechtung des Arbeiters . Weiter tadelte Redner den
Beschluß einer Berliner Maurerversammlung , wonach der ganze ,
1886 beschlagnahmte und jetzt wieder freigegebene Fonds ter
Berliner Maurer der Freien Bereinigung der Berliner Maurer
zur Verfügung und zur Agitation übergeben werde » soll ; alle
Berliner Maurer hätten ein Recht auf den von ihnen gesammelte »
Fonds und sicher seien nicht alle damit einverstanden , daß dieses
Geld für die Untergrabung der deutschen Einheit im Maurer -

gewerbe verwendet werden soll . Unter Verschiedenem wurde auf
Antrag Gröppler beschlossen , das Lokal des Herrn Gründe ! ,
Dresdenerstr . 116 , als Herberge für zugewanderte Kollegen vom
Zentral - Verband zu benutzen .

In der Versammlung der Freien Vereinigung
der Zeitungs - Spediteure und - Verkäufer am
16. November wurde ein Antrag des Vorstandes , Wahl einer

Kommission znr Regelung des Fachzeitungswesens betr . , an -

genommen und beschlossen , die Wahl in nächster Versammlung
vorzunehmen . Im weiteren Verlaufe der Versammlung wurde
abermals über die bei der Ausgabestelle des „ Berliner Tage -
blatts " herrschenden Unzukömmlichkeiten Klage geführt und be-

schloffen , Herrn Mosse noch einmal hierauf aufmerksam zu
machen .

Köpenick . Am 17. November hielt der hiesige Arbeiter -
verein seine Monatsversammlung in Adlershof ab . Auf der

Tagesordnung stand : Vortrag des Herrn B r u h n s über : „ Die

englische Chartisten - Bewcgung " . Da der Referent zur festgesetzten
Zeit nicht erschienen war , besprach man zunächst Vereinsangelegen -
heilen . Herr W i w j o r r a wendete sich gegen die Wahl zweier
Vorstandsmitglieder , welche nicht statutengemäß vor sich gegangen
sein sollte und stellte in Bezug hierauf einen Antrag aus Statuten -

Aenderung , was aber abgelehnt wurde . Man gmg dann

diese Angelegenheit zur Tagesordnung über und nahm me c-

gänzungswahl des Kassirers vor ; als solcher wurde Herr
•

R e u s ch o w gegen zwei Stimmen gewählt . Da dieser bivyer .

Schriftführer fungirt hatte , mußte letzterer Posten neu be) s

werden . Herr Rautmann wünschte , es solle von den bei

neugewählten Borstandsniitgliedern einer zum Schriftführer
nannt werden , man hielt jedoch den Beschluß der letzten�
sammlung aufrecht , wonach der Vorstand aus 5 Mitgliedern

stehe » soll , und wählte Herrn K. Eichler mit großer Majoru

zum Schriftführer . Darauf erhielt Herr Br u h n s > . . .
inzwischen eingetroffen war , das Wort zu seinem �Vor ' 1-

welcher beifällig aufgenommen wurde . In der Diskiission Ip ,

Herr R a u t m a n » im Sinne des Referenten und nahm oa °

auf die Buchdrucker - Beivegung Bezug . Hierauf machte der �
stand die Adressen folgender Zahlstellen des Berems beralim -

S . U n g e r i n g . Grünauerstraße ; M. R e u s ch o w , « l - M

straße und beim Barbier Schwan . Es gelangte noch em - o » i

aus Schlesien zur Vorlesung , worin um Uebersendung geleie >°

Zeitungen gebeten wurde . Die Zeitungen können bei

singer , F. Ungering und Schwan abgegeben werden . Die P« 1 " '

genossen sind gebeten , sich daran recht rege zu betheiligen .
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( Ohne Gewähr. )

a iß , qr,7 tKAm 3M 534 812 034 88 1234 68 426 732 [ 3001 9027

10085 356 58 72 476 82 92 609 33 11044 175 ( 3000) 272 7o 87
320 459 524 97 803 30 19021 72 134 235 833 416 58 511 008 802 56
933 79 13098 158 211 28 500 ü. ,9 14060 114 36 67 336 78 439 506 52
709 24 57 888 983 15092 102 90 260 6 1 431 oOO 4 23 6->6 79b 886 90
922 26 16050 297 419 51 642 916 1 7117 333 408 98 502 [ 500] 27 51
691 811 02 63 18042 56 58 08 153 75 530 93 632 858 [ 15001 912 19086
208 [ 500] II 62 370 416 534 694 712 807 ( 5090 ] 40 965 .

» 0105 35 251 [ 300] 68 304 460 585 99 958 68 21047 84 [ 16001
306 36 90 905 04 [ 300] 22102 37 51 222 56 460 624 730 61 87 8j>.)
944 60 2 3066 189 -144 56 89 617 679 82 901 4 2 4094 220 27 90 321
91 485 [ 5001 500 48 ,84 829 85 903 12 96 25000 83 435 501 7 620 ( 300
49 [ 15001 817 93 2 6025 28 116 370 [5| K)1 436 98 oOO 86 92 82j [ OOO]
908 25 32 27012 28 202 3 921 74 28067 191 208 38c> 513 57 77
639 [ 3000] 783 939 72 86 29- >89 [ 1500] 114 29 48 68 268 355 430 69
618 93 [ 500] 636 773 935

80082 139 336 429 523 675 87 709 846 48 31010 85 109 213 29
604 44 612 779 [ 6001 876 909 38 33 79 82003 264 88 [ 300] 360 418 86
608 752 939 33045 69 104 41 56 89 [ 1600] 3. 81 [ 600] 501 [ püU] 82 621
814 34116 224 37 426 [ 3000] 630 90 810 351 . 30 64 431 6.-, <27 38 <ü
884 [ 3001
37017 '

602979835 946 61

46151 236 37 94 355 443 79 588 ( 1500) 839 958 47091 233 306 416 40
607 40 93 4 8200 79 318 56 804 78 976 49001 30 165 81 228 413 86
646 709 49 846 968 95

50014 63
204 305 46
63 510 79 WWW? - - - -. » » WMWW . �
404 507 83 [ 500] 636 .32 65 795 ( 30001 948 51061 266 348 426 78 97
541 [ 3001 84 683 55001 53 154 256 82 83 435 555 ( 15001 632 53 66 13001
. . . . ." 1072 96 145 86 347 437 763 907 6. 1 [-8101 94 . >7089 139 . 11 21

86001 190 448 59 503 615 65 980 87099 138 59 [ 30001 436
663 821 [ 300] 24 [ 300] 31 66 96 88074 533 798 [ 300] 809

87 929
616 50 52

_ _ _ _ _ _

. I
905 77 8' 456 627 34 95 789

96019 184 91 538 67 655 703 5 91030 104 267 90 656 714 47 67

361 504 13 41 606 743 883 910 ,
196000 1 12 14 III 20 60 79 395 547 610719 31 61 191018 61,-�

126 93 206 22 43 96 309 23 13000 ] 443 528 662 . 777 1 92031 96
226 [ 500] 356 453 549 61 665 706 65 802 [ 300] 906 14 08 1 08117 -
432 [ 300] 599 832 81 194215 301 934 38 41 195048 89 246 58 >-
402 19 61 626 721 50 [ 300] 85 [ 1500] 196299 450 68 506 [ lu00 ] 38 A
651 55 73 80 99 [ 300] 71 M r - uvn ftni iflvnfU ) 130001 AI?713 62 64 [ 300] 83 801 83 197060 [ 3000] - ; ,
318 [ 1500] 400 588 [ 500] 612 15 796 888 997 198186 252 303 551 - ö

60
brj 10 vyo yy/ jmfoiöo zoz ov. » Qf)
116 71 91 220 53 [ 150000 ] 73 91 472 �

81 J[19 (KiO]' 459 " 61 63 603 37 76 741 46 72 84 91 [ 300] 830 61 91 948
80 58052 84 154 56 207 64 370 455 [ 5099 ] 556 97 99 745 89 809 32
914 45 59142 295 434 656 728 83 863

69170 198 [ 3001 280 82 317 91 693 808 35 96 « 1078 115 40 368
424 5! 14 710 808 931 61 6- 2119 55 404 615 87 735 65 829 79 946
66 >29 218 732 913 33 «44 ' 13 815 18 903 05089,103 /2-> bl-7 [3<X)0]
74 82 739 94 811 987 06209 19 31 48 81 308 [ InOO] 31 93 480 51. 6
[ 1500] 85 7. 31 ( 500) 983 «7- 121 115 241 64 [ 1500] 79 317 [ 500] 27 49
438 651 [ 300] 817 67 938 [ 500] 45 OB182 303 18 90 540 617 58 873

423 628 U50A 729 �71206 95 356 738 38 850 7>Z100 91
204 92 95 346 808 25 7: 4010 [ 1500] 251 86 528 64 650 703 8. ) 819
[ 1500] 28 92 [ 300] 7- 4035 48 140 338 [ 30001 435 99 579 760 813 26 30
82 75019 159 272 76 599 648 788 96 864 66 81 938 76046 282 38. 6
526 611 58 854 77086 [ 1500] 139 50 64 . 327 451 53 578 759 845 906
78055 105 220 85 99 475 94 883 926 58 77 79075 197 480 526
647 62 937

86 713 96 1 09006 14
[ 500] 579 963 [ 1500] ,

110984 507 018 63 917 111196 378 [ 509] 421 540 [ 1500] 48 82 {33
[ 3000] 95 113041 104 346 89 [ 300] 96 458 610 713 21 902 6
219 37 532 66 [ 5001 74 60413000 ] 31 723 862 902 114150 283 314ll : >" i
33 403 49 581 668 808 31 974 115015 728 991 116031 47 283 3»2
414 608 701 26 807 13 17 938 83 1 17020 .37 105 20 79 202 309 [ fW
13 17 87 471 504 679 729 33 806 25 29 62 81 984 89 118007 124 4»
66 257 568 660 888 119044 64 113 97 240 342 89 429 829

120026 92 240 444 512 19 77 688 721 839 88 948 121162 340 427
70 759 812 23 931 122211 16 409 41 683 746 910 37 123111 p7 - M
87 530 [ 15001 95 639 726 861 124029 82 146 96 287 374 [ 500] 98 40-
506 707 [ 500] 85 934 125000 74 118 206 [ 500] 81 507 20 45 . 63 7»' ,566 <0< laOUJ 8o :>. » lüoUUO <4 11» »66 louuj »1 au < za 4a W
905 126070 188 97 280 402 94 535 627 80 737 49 76 864 79 940130 $
127014 66 71 91 [ 3000] 170 [ 300] 321 465 559 80 686 888 978 l ' - �o»»12701 - 1 66 Yi Ml [ 3000] 1<0 [ 300] -. ZI 40a 00» »0 OSO »SS iXS »--p. ,.>
142 54 222 372 505 64 97 682 92 957 129012 53 67 83 153 4aa 605 5-
681 733 [ 300] 821 88 961 81

130004 5 276 521 044 1 31060 201 13 624 743 921 37 1 32048 W
260 71 303 [ 40 000 ] 64 83 401 98 556 99 763 878 938 133047 217 W
610 754 [ 15901 973 1 34075 175 237 370 424 58 097 738 811 I « TO
98 105 248 355 450 506 21 649 911 50 [ 30001 136944 172 204 8 429 00

691 681 803 63 945 [ 3000] 137032 263 353 563 600 719 32 52 841 �
138175 [ 500] 80 551 761 944 139593 35 39 603 714 18 [ 300] 46 65 to
82 825 909 .

149040 319 [ 1500] 498 655 976 141060 119 66 239 50 320 407,16
65 96 513 27 54 85 760 894 929 87 142051 173 94 243 301 12 25 6' "
651 745 958 1 43132 201 321 66 553 624 60 78 736 99 946 65 l4W
53 97 123 27 93 237 411 97 561 68 82 727 32 88 808 71 973 99 14TO
ion oi oüa tut Qua Q9 rir . am i ««Atk 1 r &iwi ioq ruio £1Q Ol 7/Vi M' f.)130 34 280 767 809 88 [ 1500] 146064 [ 500] 199 562 618 21 763 893 97

147011 ( 500 ] , 17 40 [ 3000] 271 87 318 . 524 . 25 729 55 . [ 500)
43 148047 229 92 303 39 68 96 463 555 704 33 857 81 961
205 427 52 512 34 663 702 56 [ 3000] 82 803 51 93 932

150085 335 43 454 558 151196 348 91 678 [ 500] 661 811 [ SO«»'
1523 : 38 [ 500] 514 [ 1500] 66 71 87 620 873 95 976 153133 372 463 K
93 545 738 52 912 47 64 1 54289 95 337 683 940 84 [ 500] 155066 86 M
99 322 783 815 39 156373 84 601 62 74 716 37 55 833 926 tS ? » »?
52 495 98 533 614 65 762 68 841 [ 300] 158134 253 95 316 47 92 ibJ
743 71 913 25 77 159336 435 529 72 604 81 765

160017 94 253 480 530 618 99 757 69 834 39 1 61033 56 69 VW
168 222 56 375 84 703 53 909 37 1620/6 310 513 44 033 81 702
96 [ 3000] 912 1 63303 575 661 715 33 73 [ 1500] 807 1 64006 23 36 SÄ
420 570 [ 15 OOO] 617 83 804 6 1 65144 45 [ 3000] 408 501 664 71 » S
910 [ 3000] 69 1 66064 205 21 24 301 31 76 400 540 51 712 18 37 S
906 41 62 1 67011 97 275 308 439 63 677 1 68126 98 299 363 80 406
530 33 98 656 737 927 49 169170 268 70 493 [ 300] 686 725 858 [ 30WJ
934

1 70033 157 86 206 56 338 410 64 600 26 [ 500] 87 727 75 801 S/U
35 171022 65 154 381 678 82 613 28 790 92 830 1 72273 391 [ W
481 84 510 885 17 : 1102 26 208 425 70 632 889 79 1 74071 1S5 SU
380 459 75 76 95 521 020 725 56 00 802 6 930 1 75019 57 225 77 44'
604 05 847 920 1 76035 40 480 527 017 07 790 999 1 770099 75 77 Sil
391 450 559 [ 500] 921 93 1 78070 255 355 57 [ 15001 530 017 65 822 o»

81 987 1 79045 81 246 311 68 50 2 70 725 59 920 [ 3000] 97
181017 66 11?

91 594 730 Ol 77 805 57 70 927 1 84056 145 209 337 55 91 462 Ä
92 509 57 [ 1500] 672 811 47 940 1 85005 170 220 . 397 664 716 21 W
186134 281 430 621 [ 300] 059 92 728 80 98 [ 300] 853 82 88910 1 87�Z
237 335 594 744 826 47 59 78 950 58 1 88058 127 294 360 73 73 . 0«
[ 300] 30 009 13 712 805 [ 300] 913 189007 58 76 409 2913000 ] 056 [ a�
018 24 40 74 89 704 30 37 öS SS 870 89

711 895 919
100003 [ 1500] 93 342 [ 500] 831 37 101105 236 92 331 59. 704J ?

857 918 66 To &läO 82" 170 W 04 421 506 «62 825 [ 300180 I «>E�
59 02 308 417 541 51 70 600 97 774 86 104161 228 [ 0 < M148 217 47 59 02 308 417 541 öl <6 OVO !>< YY4 »0 iu - iioi zzp i-' -y-. i

00 [ 15001 91 357 422 54 03 501 [ 3001 22 008 53 91 95 970 . 105040 .-J1,00 [ 15001 91 357 422 54 03 501 [ 300] 22 60 » 63 Ml Mo Mio
43 02 84 30!) 31 44 57 727 [ 300] 43 814 984 106056 332 454 548 834 .
81 107081 90 104 53 487 90 584 004 46 51 701 919 68 IIWU « - *

[ 1500] 104 213 38 02 92 500 79 079 720 38 50 871 100051 80 180 24

54 88 . 397 530 55 74 84 040 737 82 . . . „„ . . . ng
110275 311 3-0 445 91 511 26 602 4 7 849 111138 539 87 7

1 12255 390 478 [ 15001 502 887 958 113050 90 153 334 47 713 74 M
39 950 68 114024 93 176 208 16 359 406 679 619 724 115057 971 $
239 45 339 ( 3001 410 93 709 88 855 91 950 116049 108 440 76 500 ö

96 086 [ 1800] 720 90 949 117013 109 231 [ 3000] 338 409 026 03�
800 913 118238 357 65 476 89 97 99 589 [ 8000] 005 [ 300] 31 11001V
526 684 708 814 26 58 63 927 28 , „ il33

126025 27 118 20 72 304 407 77 94 522 73 828 90 934
277 599 609 710 971 97 122372 [ 300] 84 067 793 812 73 91 940 «

1211073 312 433 03 06 80 540 70 86 713 [ 500] 811 17 55 124109 $- . . . . . .342 88 496 732 43 823 1 25276 89 319 493 [ SOOOlSn74 [ 300] 75 81 91 JWWLSg
028 34 98 723 55 94 828 938 [ 50 001 126178 83 480 581 86 018 7$
127024 141 320 29 042 923 93 1 28091 104 98 99 216 3. 37 38 487 vv°

681 85 1 29010 115 70 572 ( 15001 87 648 802 [ 15001 908 .
1300 *11 97 [ 3000] 190 ' 247 327 39 [ 500] 78 420 66 335 733 80 « 9| g

131013 73 122 229 70 92 010 82 84 735 48 04 801,907 . 63, liWOfflL »»01 MUi 63
33367 69 413 58 [ 1« " TS

141 205 17 19 8*5 311 90 506 644 772 835 59 03 95' 945 62 79 . 48Wg
117 [ 500] 00 70 . 342 583 [ 300] 013 93 778 99 973 84 91 189040 119
4 "

1400 ) 5 24 m 216 [ 500] 53 93 306 412 44 50 648 963 141 063 Sl ?

403 28 33 [ 5001 »TO 795 964 70 142008 162 414 60 74 758 810 40 0»�_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _> > WW> WW> WWMW> M> > » > WWWWWW» M ( DO ÖXU w Z. mO
143002 129 48 229 323 90 532 731 72 922 [ 5001 98 144122 57 290 - $
410 511 58 09 033 749 73 814 954 145133 94 281 302 45 609 27 «
[ 3001 78 742 40 59 76 899 028 72 140000 28 36 III 203 372 441�7
147008 156 325 [ 300] 532 St 035 901 5 2
90 131 09 97 230 515 22 27 35 711 15 942
302 13 21 597 011 820 911

22 [ 500] 47 80 »9 l4*-jla■ 149110 [ 300] 14 60 ol 200

4 özy /D oo OOO 04 1 ÖO. � /o i"/ . '
155248 573 657 80 805 83 914 «15 4110 38 243 77 372 504 14 835 1052 - 4» ölö VoY »0 »00 »6 lg

[ 30001 156118 25 [ 500] 56 243 44 313 598 «47 . 702 . 88 ? JU 989 . 1570 $1 I »?«? 44>» y5«» |«1<A1jOO - t ) ■44 •>!•> «JilO t ' JC 00«7 •' X e/O«' oc!-'
32 09 210 18 88 308 97 414 18 567 010 13000] 779 821 158056 75 78 #. 2
014 31 07 748 [ 3000] 93 831 32 1 59042 64 222 429 534 62 81 [ - " "
85 8� 767 97 864 - i »

160002 119 34 9.3 258 482 567 1 61002 59 110 84 85 206 478 5t -
672 700 9 58 85 920 80 1 63010 [ 500] 84 127 54 414 80 536 76 73 0 «
82 705 17 35 41 815 04 163018 53 249 04 320 80 482 094 729 68 S
[ 500] 856 05 164 - 493 517 30 [ 5001 38 [ 300] 074 742 941 165185 2 «
317 42 401 89 550 028 741 67 70 73 803 59 1 66012 60 87 96 137 [ 300»
47 90 208 [1500] ' 326 423 788 [ 300] 830 08 940 167093 169 76 [ tM
438 513 91 092 720 847 03 994 1 68203 8 [ 300] 573 039 71 715 34 b"BW. »4 O ("V/' -' J «-MOMO«/ Ii 440 «' .vi
931 169020 30 49 133 271 314 [ 30001 29 519 943 58 83 [ 300] 90 [ 3 %L. . . .

)) 7S 77 171018 113 7» . 350 4 «171 ) 098 202 17 55 302 921 25 [ 500] V. i << i yioi » Iii . <-.' -r. ,
637 733 65 95 800 918 83 I 7- 4017 70 113 40 54 8. 3 292 311 95 441 iU ,
550 87 003 35 08 701 9 173033 100 279 89 337 427 05 94 549 92 b»!
810 952 93 1 7- 1057 104 [ 300] 47 357 87 [ 300] 444 536 713 833 99 . 9 «
175157 [ 30001 422 519 33 75 710 [ 3001 38 53 854 942 170082 [ ISM
99 141 43 262 78 600 CO 9.3 793 1 77402 17 75 97 894 90 [ 300] 17804 :
283 95 312 77 78 40 4 29 84 543 [ 3000] 034 [ 1500] 67 [ 1500] 794 839 9»

[ 30001 908 1 79181 211 87 428 502 018 86 ,
180083 105 75 208 72 74 440 58 598 039 64 898 923 95 97 M- t !

81015 120 414 015 »J 700 820 Ol 18S001 91 98 171 340 [ 500] ?'. . . _ _ � »v/oi ui jo i/i 0*0 ■
4»3 070 86 [ 300] 731 50 010 75 70 18 : 1118 [ 3000] 43 378 460 010 »10

- - - - - - - - -. . . . . .- - - - - -- ay 43 48 706 4! 185021 l - j >59 02 1 84449 86 280 430 533 70 79 80 020 -io -i a <ao xi I
201 317 575 000 52 727 849 [ 500] 901 19 1 86104 14 398 464 9o 65. : ,
64 766 813 908 187033 172 200 507 30 700 3 33 890 188018 81 Sl -
313 50 534 898 995 189095 [ 3000] 315 71 400 30 59 63 626 42 613 t »:
58 [ 15001 905

Berantwortlicher Siedakteur : August Enders in Berlin . Druck und Verlag von Max Vadiug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.

Xk*


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

